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P. Jordan: ,,GroRigliederung Europas nach kulturrdumlichen Kriterien®, Europa Regional 13
(2005), Heft 4, Leibniz-Institut fir Landerkunde, Leipzig. Karte Europa Griines Band.png

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort
liegenden Staaten zu beriicksichtigen wére.

Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annéahernd folgende Zuordnung der
Staaten wider:

- Westmitteleuropa: Deutschland, Osterreich, die Schweiz und Liechtenstein
- Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch
Rumanien, Slowenien und Kroatien dazugezahlt.

Landschaftlich gehort Ostosterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Osterreichs zu
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts.
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Béhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima.

West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropaische
Lander / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwahnten
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend 6stlicher zu sehen ist.

Quelle: WIKIPEDIA ,Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr:

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universitat Oldenburg: Begr. ,Ostmitteleuropa“ im

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im 6stlichen Europa

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Hellgrau: Herzoglich Preu3en. Farbig: Kdniglich Preuf3en mit seinen Woiwodschaften als Teil Polen-
Litauens.

Beide Karten dieser Seite aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 04.03.2021, 09:50 Uhr:
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu% C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung% CC%A0Westpreuss
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Nec temere nec timide
Weder unbesonnen noch furchtsam

- Wahlspruch der Hansestadt Danzig —
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Karte der Provinz Westpreuf3en von 1878 — 1920



Seite A a zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

IMPRESSUM

Blro der Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin:
Brandenburgische Strafie 24 Steglitz,

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage.
Offnungszeit: Mo 10-12 Uhr und nach Vereinbarung.
<agom.westpreussen.berlin@gmail.com>

Unsere Geschaftsstelle im Sockelgeschoss des Hauses Brandenburgische Strafle 24 in Berlin-Steglit
Kontakt zur Wohnbevdlkerung und zu den Vorbeiwandernden ist selbstverstandlich!

B -

Landsmannschaft Westpreufien e.V,

Redaktionsschluss fur diesen AWR-Nr. 843 vom 04.01.2024:
02.01.2024, 12:00 Uhr (vereinzelt auch friher)

Der nachste Rundbrief Nr. 844 erscheint) voraussichtlich, am
08.02.2024.

Redaktionsschluss fur AWR-844: Montaqg, 05.02.2024, 12:00 Uhr

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR)
monatlich!

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu
berltcksichtigen!

Wir sind keine Tageszeitung!
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Teil A
Inhaltsverzeichnis (Seiten A1 =A V)

Karte Groligliederung Europas/Begriff ,,Ostmitteleuropa“ Seite Aa
2 Karten zur Geschichte Westpreul3ens Seite Ab
Westpreul3en in Physisch-geographischen Karten Seite Ac
.Freie Stadt Danzig“, Wappen und Karte Seite Ad
Karte des Konigreichs Preuf3en und Karte der Provinz Westpreul3en von 1871/78 — 1920
Seite Ae
Impressum / Mit Bildern unserer Geschaftsstelle in Berlin-Steglitz Seite A f
Rechtsradikal? Seite AO
Meldung Seite Al

01) Neuer Vorstand der Landsmannschaft Schlesien — Ober- und
Niederschlesien. Landesgruppe Berlin-Brandenburg e.V.

Schlesien lebt - auch in Berlin und Brandenburg!

A. a) Editorial Seiten A2-A3

Die Petition zu den Danziger Paramenten kann noch bis 31. Januar 2024
unterzeichnet werden

Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen
zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lubeck

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe Seite A4-A25

01) Liste fur handschriftliche Unterstutzung der Petition ,Ostdeutsches
Kulturgut®. Laufzeit der Petition verlangert bis 31.01.2024

02) Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen zum Danziger
Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lubeck

03) Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen
zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lubeck

04) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestatigt

05) Die ,Petition Danziger Paramente® ins Gegenteil verdreht: Vertritt die
WestpreulRische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreul3en e. V.
westpreul3isch-ostdeutsche Interessen? Von Reinhard M. W. Hanke

06) »Ruckkehr« - nicht: »Ruckgabe«. Von Dr. Jurgen Martens

07)HEIMAT - nur ein Gefuhl!? Von Thomas Kinzel

08) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland. Pressemitteilung vom 14. Juni 2023

09) Liste fur handschriftliche Unterstutzung der Petition ,Ostdeutsches
Kulturgut® [siehe auch 01)]
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10) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland. Pressemitteilung vom 28. Marz 2023

11) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut

Pressemitteilung vom 27. Februar 2023

12) Paramentenschatz - BdV — EKD im Austausch mit dem Prasidenten des
EKD-Kirchenamtes. Zustandigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als
Heimat angesprochen

13) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer
Tagung der Erinnerung und Erforschung. Von Birgit Aldenhoff

14) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder

15) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreul3en

A. c) Aufruf zur Unterstltzung Seiten A 26 - A 30

1) Finanzielle Unterstlitzung der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin
2) BdV: Ewige Flamme® in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstiitzung
3) Aufruf des Leibniz-Instituts flr LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

,Zum Wohle des deutschen Volkes...“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56 Seite A 29
Du musst denken .... Seite A 30
A. d) Forderungen und Grundséatze Seite A 31

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Forderungen-Grundsaetze.pdf>

1) Rettet die kulturelle Vielfalt — rettet den Sonnabend! ,Rote Karte® fur die
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
2) Der Begriff ,Vandalismus® ist zu brandmarken!

01) Deutschsprachig oder deutsch?
02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar.
Jaroslaw Kaczynski ignoriert das Volkerrecht. Von Stephan Klenner

A. e) Fordermoglichkeiten Seite A 32

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums 0Ostliches Europa e. V.
und weiterer Einrichtungen

02) Forderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung fir
Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens e. V.



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen fur Finanzielle Férderungen und
Heimatsammlungen nehmen Téatigkeit auf

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>

A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften
Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften
(Historisches Ostdeutschland und 6stliches Mitteleuropa)

Seiten A 32-A 90

01) DOD Deutscher Ostdienst. 65. Jahrgang, Nr. 6, 2023

[eine Auswahl aus dem Inhalt finden Sie in diesem AWR]
02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V.
03) Advents- und Weihnachtsrundbrief des BdV-Frauenverbandes.
Von Frau Maria Werthan
04) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V. in Berlin
05) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memellander.
176. Jahrgang. 20. November 2023. Nr. 11 [s. a. Teil D]
06) GruRwort 75 Jahre AdM, 70 Jahre Patenschaftserneuerung Mannheim-
Memel am 1. Oktober 2023 in Memel/Klaipeda._ Von Hans-JOrg Froese
07) Tag der Deutschen Einheit 2023 in Klaipeda
08) Verein der Deutschen in Memel/Klaipéda. Von Hans-Jirgen Muller
09) Konigsberger Blrgerbrief. Ausgabe 102, Winter 2023
10) 24.02.2023, WestpreulRischer Gesprachskreis
11) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)
12) WestpreulRen-Kalender 2024
13) Kleine Weichsel-Zeitung. 55. Jahrgang. Celle, 01.12.2023, Nr. 4
14) Heimatkreis Flatow
15) Heimatkreis Schlochau
16) Heimatkreis Wirsitz: WeilRenhoher Himmelfahrt
17) Nachrichten aus der Landsmannschaft Westpreul3en e. V. Berlin:
Frau Helga Mihlhaus verstorben und beigesetzt
18) A. E. Johann-Gesellschaft. Newsletter Dezember 2023
19) PREUSSEN KURIER. Weihnachtsausgabe 2023, 14. Jahrgang
20) 09.03.2024, Heimatkreis Grenzmark-Treffen in Berlin
21) Schneidemihler Heimatbrief. 18. Jahrgang, 6. Ausgabe, Nov./Dez. 2023
22) Heimatbrief. Monatszeitschrift flr die Landsleute aus dem Netzekreis in der
Pommerschen Landsmannschaft. 74. Jahrgang, Nr. 3, Sept.-Dez.2023
23) Landsmannschaft Schlesien — Berlin und Brandenburg e. V.
24) 11.01.2024, Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek:
Die Schlesische Landwehr in den Befreiungskriegen.
Vortrag von Richard Menel:
25) AGOM-Wanderung in Potsdam



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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26) Der Schlesier. Gesamtdeutsche Monatszeitschrift. 76. Jahrgang.
Nr. 1 — Januar 2024

27) Schlesien heute. Mit Blick auf die 6stlichen Nachbarn.
27. Jahrgang. Nr. 303. 1/2024

A. h) Vortragsveranstaltungen Seiten A 91 - A 122

01) 05.02.2024, 18.30 Uhr, LW/WBW: Stettin. Metropole an der Grenze.
(Mit Medien). Vortrag von Uwe R a d a, Berlin
und Programm-Ubersicht fur 1. Hj. 2024
02) 19.01.2024, 19 Uhr, AGOM: Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine,
Armenien, Aserbaidschan, Naher Osten (Mit Medien).
Vortrag von Dr. Gerd K16 w e r, Berlin
und Programm-Ubersicht fur 1. Hj. 2024
03) Ruckblick auf den 15.12.2023 / Rundschreiben 2024 im AGOM-Verteiler
04) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Verséhnung
05) Januar bis Marz 2024: Vortragsveranstaltungen von Roland Marske
06) 18.01.2024, 19 Uhr, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner:
Peter Fabers (Schauspieler und Regisseur)._Donnerstagsgesprach
07) 27.01.2024, 19 Uhr, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner:
Fischer singt Cohen. Konzert
08) 19.01.2024, 18:00 Uhr, UTB: Nachdenkliche Revolutionen, eine neue
polnische Identitat. Gastredner Dr. habil. Andrzeja Ledera
Moderation: Dr. Piotr Olszowka
09) 06.01.2024, 15:00 Uhr. Landesgeschichtliche Vereinigung fir die Mark
Brandenburg: Buchstabenmuseum Stadtbahnbogen 424, Berlin
10) 08.02.2024, 19:00 Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung fur die Mark
Brandenburg: Geheime Altstadt: Liicken der Uberlieferung und der
Erinnerung an die Transformation des Stadtkerns im 19. und 20.
Jahrhundert
11) 10.02.2024, 11:30 - 15:00 Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung fur die
Mark Brandenburg: Romantik im Schlosspark Charlottenburg
12) 24.02.2024, 10:00 - 15:00 Uhr, Landesgeschichtliche Vereinigung fiir die
Mark Brandenburg: Besuch von Schloss Freienwalde
13) 22.01.2024, 18:30 Uhr, Verein fur die Geschichte Berlins e.V.:
Festvortrag und Neujahrsempfang des Vereins flr die Geschichte
Berlins e.V., gegr. 1865, im Berliner Rathaus: ,Das Exponat als
historisches Zeugnis: Museen und Geschichte®.
Von Professor Dr. Hans Ottomeyer, Kunsthistoriker und ehemaliger
Prasident der Stiftung Deutsches Historisches Museum.
14) 31.01.2024, 19:00 Uhr, Verein fur die Geschichte Berlins e.V.:
Was ist Provenienzforschung? — Bedeutung und Umsetzung bei den
Staatlichen Museen zu Berlin in drei Beispielen.
Vortrag von Dr. Sven Haase, Kerstin Pannhorst und Birgit Sporleder



https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/peter-fabers
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/romantik-im-schlosspark-charlottenburg/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/besuch-von-schloss-freienwalde/
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15) 14.02.2024, 19:00 Uhr, Verein fir die Geschichte Berlins e.V.:
Echte Berliner — Vom Uberleben in der GroRstadt 1848 bis 1922.
(Mit Lichtbildern). Vortrag von Eva Rothkirch

16) 11.01.2024, Literaturhaus Berlin: Jahresauftakt miteinander reden!
Trialog zum Nahostkonflikt. Junges Literaturhaus Workshop.
Eintritt: frei. Exklusiv fur Schulklassen

17) 25.01.2024, 19:00 Uhr, Literaturhaus Berlin:
Wiedergefunden. Privatsammlungen in Deutschland nach 1933.
Vortrag & Gesprach

18) 14.01.2024, 19:30 Uhr, Literarisches Colloquium Berlin: Hort, hort!
Prasentation der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift Sprache im
technischen Zeitalter Performances und Gesprachsrunde
mit Verena Buttmann, Marc Matter, Andreas Bulhoff und Martin Neusiedl|
Moderation: Vincent Sauer

19) 09.01.2024, 19 Uhr, Topographie des Terrors: Keine Gerechtigkeit. Die
ungleiche Unterstitzung des KZ-Uberlebenden. Fritz Bringmann und des
SS-Mannes Walter Filsinger nach 1945. Buchprasentation: Dr. Christl
Wickert, Berlin / Zernien.
Moderation: Prof. Dr. Gunter Morsch, Oranienburg, gemeinsam mit
Metropol Verlag

20) 23.01.2024, 19 Uhr, Topographie des Terrors: Verbrannte Dorfer.
Nationalsozialistische Verbrechen an der landlichen Bevdlkerung in Polen
und der Sowijetunion im Zweiten Weltkrieg.
Buchprasentation / Vortrag

21) Brandenburg-Preuf3en-Museum
Der Veranstaltungskalender ftir 2024 ist in Arbeit!

A. 1) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland Seiten A 123 - A 144

01) Deutsch-Judisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés
in Berlin-Wilmersdorf — Zurzeit liegen keine Termine vor!

02) 17.11. bis 11.02.2024, Kommunale Galerie: ... kein Stand noch Still.
Lucy Teasdale | Objekte. Lioba von den Driesch | Animation

03) 22.11. bis 11.02.2024, Kommunale Galerie: To/From.

04) 29.11. bis 25.02.2024, Kommunale Galerie: Looking through!
15 Jahre Diffring-Preis fur Skulptur

05) Museen Berlin Tempelhof-Schéneberg:
u.a. Dauerausstellung ,Zwischen Feldern und Fabriken®

06) 15.09.2023 — 12.05.2024, Tempelhof Museum: Uberlebenskunst. Alltag
wahrend der Luftbriicke. Sonderausstellung

07) Jurgen Henschel. Fotochronist im geteilten Berlin.
Ausstellung, 17.11.2023-02.06.2024, Schéneberg Museum

08) Dimensionen. Daniel Hblzl, Andreas von Ow, Sinta Werner, Andrea
Wilmsen. Galerie im Tempelhof-Museum, 24.11.2023 bis 21.01.2024

09) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung




Seite A VI zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

10) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schdéneberg

11) Brandenburg-Preu3en Museum: Einblicke in die Brandenburg-
Preul3ische Geschichte. Die Hauptausstellung

12) 2023 Sony World Photography Awards.
Ausstellung im Willy-Brand-Haus, 17.11.2023 — 04.02.2024

A.]) Ausstellungen usw. aul3erhalb des Raumes von Berlin
Seiten A 145 - A 188

01) WestpreuRisches Landesmuseum in Warendorf / Auf3enstelle in Krockow
(Westpreul3en) — Die Lage ist ernst, meint nicht nur Dr. Jirgen Martens
aus Konigswinter (NRW)

02) WestpreuRisches Landesmuseum (WLM) sucht neuen Direktor.

Eine Information ,von auf’en® - unsere Gremien schweigen!

03) Newsletter: Die neue Sonderausstellung im Westpreul3ischen
Landesmuseum ab dem 19.10.2023 -18.02.2024.

»<Augen-Blicke — Aus-Blicke. Westpreul3en entlang der Weichsel

04) 09.08.2023 bis 07.01.2024, WLM: Kabinett-Ausstellung ,Maria Im Puls der
Zeit" anlasslich des Hochfestes Maria Himmelfahrt.

05) 2024/2025, Ostpreul3isches Landesmuseum in Lineburg:
Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025

06) Kulturzentrum Ostpreuf3en Ellingen:

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024

07) 12.11.2023-30.06.2024, Schlesisches Museum zu Gorlitz: Kunst und

Krieg. Zwischen Euphorie und
Anklage

08) Ab 30.06.2023, Schlesisches Museum zu Gérlitz:: Sonderausstellung
"Neue Kunstschétze im Schlesischen
Museum*

09) 16.09.2023 bis 14.04.2024, Schlesisches Museum zu Gorlitz:
Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der
Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung

10) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen

Den einzelnen weiteren Abschnitte B, C, Dund E
sind jeweils Inhaltsverzeichnisse vorgeschaltet!




Seite A 0 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

Mein Sohn glaubt es gibt nur zwei

Geschlechter... auBerdem an Gott
und die Familie. Ach ja und er geht
gerne wandern. \

Und wie LANGE |st
~er schon rechtsradlkal”

fiir Linkshiinder

2,

Die deutsche Sprache als Kulturgut gehort
uns allen. Keiner hat ein Recht, darin
herumzupfuschen.Ich frage mich,

wie eine polltlsch motivierte Minderheit
dazu kommt, einer Mehrheit vorschrelbenf'
zu wollen, wie wir uns in Zukunft
ausdriicken wollen. :
Dieses unsagliche ,Gendern’
ist absurd und eher
betreutes Sprechen.

Der Kabarettist Dieter Hallervorden
kritisiert den absurden ,Gender“-Irrsinn.
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Meldung Seite Al

01) Neuer Vorstand der Landsmannschatft Schlesien — Ober- und
Niederschlesien. Landesgruppe Berlin-Brandenburg e.V.

Schlesien lebt - auch in Berlin und Brandenburq!

Eine AulRerdentliche Mitgliederversammlung wahlte am Dienstag, dem 31.
Oktober 2023 einen neuen Vorstand mit den Vorsitzenden Wolfgang
Liebehenschel und Frau Silke Taube.

Damit soll der jahrelange Stillstand der Arbeit der Landsmannschaft Schlesien
in Berlin beendet werden!

Erste Ziele der Landesgruppe sind nach aul3en der Erhalt der Patenschaft mit
dem Bezirk Tempelhof-Schoneberg und die Gemeinnltzigkeit in finanzieller
Hinsicht. Daflr sollen auch — wie bereits jetzt namens der AGOM-Schlesien-
Bibliothek geschehen - 6ffentliche Veranstaltungen angeboten werden. Das
Mitteilungsblatt ,Berliner Schlesische Nachrichten wird fortgefuhrt werden.
Uber die Zukunft des von der AGOM-Schlesien-Bibliothek seit einiger Zeit
herausgegebenen ,Poeterey-Briefes® wird auch zu entscheiden sein.

Wie uns der Landesvorsitzende Wolfgang Liebehenschel mitteilte, sind zurzeit
zwei Rundfahrten in Berlin geplant, auf denen Architektur schlesischer
Baumeister gezeigt werden sollen.

Die weiteren Programmpunkte und Vorgehensweisen werden auf den
Vorstandssitzungen ab Januar 2024 erarbeitet.

Kontakt: Wolfganqg Liebehenschel, Silke Taube und Nadja Haberlandt:

< wolfgang@liebehenschel.com>
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Teil A

A. a) Editorial Seiten A2-A3

Die Petition zu den Danziger Paramenten kann noch bis 31. Januar 2024
unterzeichnet werden

Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen
zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lubeck

Ruckblickend war die Lubecker Informationsveranstaltung zum Danziger
Paramentenschatz im Haus Danzig, zu der die EKD fir den 8. Dezember
eingeladen hatte, enttauschend. Befremdlich war der Auftritt des
Schatzmeisters der Stiftung Haus Danzig, Professor Jérg Linowitzki; er
unterstlitzte das Vorhaben der UEK/EKD im Sinne ihres Vertreters und
unterbrach die Ausfihrungen des Unterzeichners zum Erhalt des Danziger
Paramentenschatzes in Lubeck, weil er offensichtlich kritische Stimmen
unterbinden wollte.

Von den rd. 25-30 Besuchern der Veranstaltung sprachen sich die Herren
Klingbeutel, Kampfert , Gruch und Pauls im Sinne der noch bis zum 31. Januar
2024 laufende Petition aus; Herr Pauls brachte zusatzlich die europdaische
Komponente in seinem Beitrag ein.

Das Eintreten Tilmann Asmus Fischers in seinem Debattenbeitrag fir die EKD-
Position ist unverstandlich. Er hétte sich im Sinne von Herrn Kampfert
artikulieren mussen, wenn er fur die Westpreu3en und damit auch fur die
Danziger auftrat. Das Gegenteil war der Fall.

Kritisch bleibt anzumerken: Ziel der Lubecker Begegnung sollte ein Austausch
der gegensatzlichen Positionen sein. Dies wurde jedoch nicht erreicht. Denn
dazu hétte das Podium paritatisch besetzt sein missen mit Vertretern der
Kirchenposition und Vertretern der gegensatzlichen Ansicht.
AuRerungen des kirchlichen Vertreters zum praktischen Timing des
beabsichtigten Geschenks der UEK/EKD an die Marienkirche Danzig kdnnten
darauf hindeuten, dal3 sich die EKD-Plane wohl nicht kurzfristig werden
realisieren lassen. Denn es sind offensichtlich noch zahlreiche Hirden zu
uberwinden. Dazu zahlt insbesondere die Abstimmung des Erzbistums Danzig
mit dem Nationalmuseum Danzig (dieses verfugt Gber den weitaus grol3eren
Teil - insgesamt 186 Sticke — des von Dr. Gerhard Gllzow geretteten
deutschen Kulturgutes ,Danziger Paramentenschatz®). Nach den bisherigen
Erfahrungen diirfte eine Ubereinkunft wohl unwahrscheinlich sein. Hinzu
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kommen ungeklarte Fragen zur Finanzierung, der konservatorischen
Betreuung der Paramente, ein zwischenstaatlicher Austausch von
Paramententeilen etc.

Vielleicht ist die Hoffnung realistisch, dafl3 der Paramentenschatz noch lange in
Libeck verbleibt und die Amtszeiten der gegenwartig agierenden
Verantwortlichen Uberdauert.

Jirgen Martens

Liebe Empféanger unserer Mitteilung, unterschreiben Sie. Zeigen Sie den
unverantwortlich beiseitestehenden Verantwortlichen in Politik,
Institutionen und Verbanden — und nicht zuletzt in ihrem persdnlichen
Umfeld - die rote Laterne:

https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-
1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-
annen-museum/unterschreiben

Eine Dokumentation unserer bisherigen Bemiuhungen (Pressemitteilungen,
Korrespondenz usw.) finden Sie gesammelt unter:

https://www.ostdeutsche-museen.de

Unsere Petition ist auch an den Petitionsausschuss im Deutschen Bundestag
gegangen. Worum es darum geht, lesen Sie auf Seite A 4 unten. Hier nur der
Hinweis:

Die Petition ist einzusehen unter epetitionen.bundestag.de. Dort auf ,Zum
Petitions-Forum“ gehen und dann unter Petitionssuche die ID-Nr. 153618
eingeben. Dann haben Sie den Text der Petition mit Begriindung.

Unsere Petition lauft noch bis zum 31. Januar 2024. Wir hoffen, bis dahin
die magische Zahl von tausend Unterschriften zu erreichen. Wenig
genug!

Mit freundlichen Gril3en
Reinhard M. W. Hanke


https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://epetitionen.bundestag.de/
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Stellungnahmen

Seiten A4-A 25

)

7 - Al

—

Danzig, Blick von Westen in der Brotbéankengasse auf die Marienkirche.-
Aufnahme: Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022
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01) Liste fur handschriftliche Unterstutzung der Petition ,Ostdeutsches
Kulturgut®. Laufzeit der Petition verlangert bis 31.01.2024
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Bitte, schicken Sie die ausgefiillte oder teil-ausgefillte Unterschriftenliste an:
Landsmannschaft Westpreuf3en e. V. Berlin, Brandenburgische Stral3e 24, 12167 Berlin-Steglitz.
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage)
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02) Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen zum Danziger
Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lubeck

Uniqn Evangel'ischer Ki.rchelj U E K

Amtsbereich der UEK
im Kirchenamt der EKD

Amtshereich der UEX im Kirchernamt der EXD 16.10.2023

Postfach 2192 20+ 30402 Hannowes
Unser Zeichen

AZ: 92662 Evg/Dit

Stellvertretende Leitung
des Amtsbereichs der UEK

Ba Rlckragen
Dr. Martin Evang
T, +49(0}511 2796-530

Informationsveranstaltung zum Danziger Paramentenschatz Hhatsegete

Gudrun Diemert
Sehr geehrte Damen und Herren, ;;2':’;2::;2: do
am 7.-8. Dezember 2023 trifft sich in Libeck zum zweiten Mal der Fach-

beirat Danziger Paramentenschatz”. Dieses Gremium bereitet die Umset-

zung des von der Union Evangelischer Kirchen in der EKD (UEK), der Mari-

enkirche und dem Erzbistum Danzig am 8. Dezember 2022 unterzeichne-

ten ,Letter of Intent” zur Eigentumsibertragung der in Deutschland auf-

bewahrten Danziger Paramente an die Marienkirche Danzig und ihre

Riickkehr nach Danzig vor.

Im zeitlichen Zusammenhang mit dleser Sitzung plant die UEK eine Veran-
staltung, bei der sie die interessierte Offentlichkeit Uber das Verhaben in-
formieren will und bei der auch ein Austausch dariiber stattfinden soll.

Dankenswerterweise hat sich die Stiftung Haus Hansestadt Danzig in
Liibeck bereit erklart, diese Veranstaltung in ihren Raumen stattfinden zu
lassen:

Freitag, 8. Dezember 2023, 16.30 bis 18.00 Uhr
Haus Hansestadt Danzig, Engelsgrube 66, 23552 Liibeck

Interessierte sind herzlich eingeladen.

Mit freundlichen Griften

Dr. Martin Evang G

Union Evangelischer Kirchen in der EXD

Mesrenhbuoser St 12 Infe-Setvice Bank fur XKeche und Digkonin
30413 Hannover Svangelische Kuche 10AN; DE2D 3506 5150 1010 3TI0 13
T.+49[mSL) 27960 T. 0680 5040652 S0 GENODEDID=D

Franiof813 279699520 infogekd de 2 .

wwwauek-onlineds  MobisfrShisimihy rangeliiche Bank

MM OERS $204 0410 0000 G620 00

vek@ekd g WS GENODEFIEKL

Anmerkung der AWR-Redaktion: Unsere Arbeitsgruppe ,Petition zum
Danziger Paramentenschatz” ist auf dieser Veranstaltung vertreten!
Siehe den Bericht auf der ndchsten Seite!
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03) Bericht zur Informationsveranstaltung der Union Evangelischer Kirchen
zum Danziger Paramentenschatz, 08.12.2023, in Lubeck

Ruckblickend war die Lubecker Informationsveranstaltung zum Danziger
Paramentenschatz im Haus Danzig, zu der die EKD fur den 8. Dezember
eingeladen hatte, enttauschend. Befremdlich war der Auftritt des
Schatzmeisters der Stiftung Haus Danzig, Professor Jorg Linowitzki; er
unterstitzte das Vorhaben der UEK/EKD im Sinne ihres Vertreters und
unterbrach die Ausfihrungen des Unterzeichners zum Erhalt des Danziger
Paramentenschatzes in Libeck, weil er offensichtlich kritische Stimmen
unterbinden wollte.

Von den rd. 25-30 Besuchern der Veranstaltung sprachen sich die Herren
Klingbeutel, Kampfert , Gruch und Pauls im Sinne der noch bis zum 31. Januar
2024 laufende Petition aus; Herr Pauls brachte zuséatzlich die europdaische
Komponente in seinem Beitrag ein.

Das Eintreten Tilmann Asmus Fischers in seinem Debattenbeitrag fir die EKD-
Position ist unverstandlich. Er hatte sich im Sinne von Herrn Kampfert
artikulieren mussen, wenn er fir die Westpreuf3en und damit auch fur die
Danziger auftrat. Das Gegenteil war der Fall.

Kritisch bleibt anzumerken: Ziel der Lubecker Begegnung sollte ein Austausch
der gegensétzlichen Positionen sein. Dies wurde jedoch nicht erreicht. Denn
dazu hatte das Podium paritatisch besetzt sein missen mit Vertretern der
Kirchenposition und Vertretern der gegensatzlichen Ansicht.
AuRerungen des kirchlichen Vertreters zum praktischen Timing des
beabsichtigten Geschenks der UEK/EKD an die Marienkirche Danzig kdnnten
darauf hindeuten, dal? sich die EKD-Plane wohl nicht kurzfristig werden
realisieren lassen. Denn es sind offensichtlich noch zahlreiche Hurden zu
uberwinden. Dazu z&hlt insbesondere die Abstimmung des Erzbistums Danzig
mit dem Nationalmuseum Danzig (dieses verfligt Gber den weitaus grof3eren
Teil - insgesamt 186 Sticke — des von Dr. Gerhard Gllzow geretteten
deutschen Kulturgutes ,Danziger Paramentenschatz®). Nach den bisherigen
Erfahrungen durfte eine Ubereinkunft wohl unwahrscheinlich sein. Hinzu
kommen ungeklarte Fragen zur Finanzierung, der konservatorischen
Betreuung der Paramente, ein zwischenstaatlicher Austausch von
Paramententeilen etc.

Vielleicht ist die Hoffnung realistisch, daf3 der Paramentenschatz noch lange in
Libeck verbleibt und die Amtszeiten der gegenwartig agierenden
Verantwortlichen Uberdauert.

Jurgen Martens
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04) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestatigt

Der Eingang unserer Online-Petition zur Allgemeinen Kulturpflege wurde nun vom Biro
des Petitionsausschusses bestatigt. Das Schreiben des Bliros des Petitionsausschusses
liegt uns vor.

Wir hatten eine Anderung des § 9, Abs. 1 und 3 des Gesetzes zum Schutz von Kulturgut
(KGSG) gefordert. Die im Gesetz formulierte Kann-Bestimmung soll in eine MuB-
bestimmung geéndert werden. Bei einer Anderung des Gesetzes haben 6ffentlich-
rechtliche Kérperschaften wie die EKD nicht mehr die Mdglichkeit, deutsches Kulturgut
in das Ausland zu verschenken (siehe Danziger Paramentenschatz):

Die Petition ist einzusehen unter epetitionen.bundestag.de. Dort auf ,,Zum Petitions-
Forum®™ gehen und dann unter Petitionssuche die ID-Nr. 153618 eingeben. Dann haben
Sie den Text der Petition mit Begrindung.

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jurgen Kampfert, Ltbeck /
Dr. Jirgen Martens, Konigswinter
Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin


http://epetitionen.bundestag.de/
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05) Die ,Petition Danziger Paramente® ins Gegenteil verdreht:
Vertritt die Westpreuf3ische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreuf3en
e. V. westpreullisch-ostdeutsche Interessen?

Die ,WestpreuBische Gesellschaft / Landsmannschaft WestpreuR3en e.V.“ — so der volle
richtige Name, beschlossen von einer Delegiertenversammlung auf Vorschlag von Martin
Stender, Bonn — hat ein Bundesorgan, das in zwei Ausgaben vierteljahrlich erscheint.
Neben der Hauptausgabe ,Der WestpreuRe/Unser Danzig“ gibt es zeitgleich eine Beilage
,D0er Westpreul3e/Unser Danzig. Landsmannschaftliche Nachrichten®. Diese Beilage bringt
u.a. Mitteilungen der (anerkannten) westpreuf3ischen Heimatkreise und der Landesgruppen,
die diesen Verein seit ihrer Griindung getragen haben. Wahrend die Hauptausgabe einem
groBen Interessentenkreis erreicht, wird die Beilage - die zwar im Abonnementspreis
eingeschlossen ist — offensichtlich einem gewissen Interessentenkreis nicht zugestellt. Das
ist eine Vermutung, genahrt aus Berichten von Empfangern der ,Hauptausgabe“. So wird
fur Westpreuf3en geworben. Daran ist erst einmal nichts zu tadeln.

Bei der Behandlung des Themas ,Danziger Paramente nach Polen“ spielen diese
Tatsachen jedoch eine bedeutende Rolle. Dr. Jirgen Martens hat sich, auf den hier
folgenden Seiten A 5 bis A 6, mit dem in der ,Hauptausgabe“ veréffentlichten Beitrag von
Tilman Asmus Fischer ,<Ruckkehr> — nicht: <Ruckgabe>. Zur Diskussion um den Danziger
Paramentenschatz” befasst. Der Beitrag von Tilman Asmus Fischer kann Gbrigens auf den
Seiten A 55 bis A 57 dieses AGOMWBW-Rundbriefes Nr.838 vom 03.08.2023 nachgelesen
werden. In diesem Beitrag wie auch in sonst in dem zweiteiligen Bundesorgan findet sich
kein Hinweis auf die Petitions-Initiative der Berliner Landesgruppe u.a. gegen die Abgabe
der im Lubecker Annen-Museum aufbewahrten Danziger Paramente.

Nicht in der Hauptausgabe, in Nachbarschaft zum ,Fischer-Beitrag®, aber in der Beilage von
,Der WestpreuRe/Unser Danzig“ findet sich auf den Seiten 7 bis 8 - unter der Uberschrift
<,Diskussion® ,Auseinandersetzungen um den Danziger Paramentenschatz. Eine
Stellungnahme von Jochen Gruch, dem Vorsitzenden des Kulturwerks Danzig“> - eine
ablehnende Stimme zum EKD-Beschluss. Jochen Gruch sagt darin u.a.: ,Die Entscheidung
der UEK, den Danziger Paramentenschatz an die Marienkirche in Danzig
<zurtickzugeben>, geschieht nicht im luftleeren Raum, sie bewegt sich in mehreren
Zusammenhangen: kulturellen, politischen, moralischen und innerkirchlichen. Aber egal
unter welchem Aspekt ich sie betrachte, ich halte diese Entscheidung fur véllig falsch und
kann nicht anders, als ihre Revision bzw. Nicht-Umsetzung zu fordern...“ Die ,Petition
Danziger Paramente wird auch hier — wie oben bereits ausgefuhrt - mit keinem Wort
erwahnt. Interessant der hier beigefugte Kommentar der ,DW-LN-Redaktion®: ,...sind wir
bemiht, die unterschiedlichen Positionen — soweit sie den Argumentations- und
Stilprinzipien dieser Zeitung entsprechen — in aller Breite abzubilden...“ Aha, aha, aha!

Die Stellungnahme von Jochen Gruch mit dieser Erlauterung der LN-Redaktion kénnen Sie
hier im AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 auf den Seiten A 62 bis A 63 nachlesen!

Ubrigens: Tilman Asmus Fischer, ein Sohn des Bundesvorsitzenden Prof. Dr. Erik Fischer
(Musikwissenschaftler) hat im Zweitstudium Theologie studiert und ist zurzeit
Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Professur fur Praktische Theologie mit Schwerpunkt
Homiletik, Liturgik und Kirchentheorie der Humboldt-Universitat Berlin.  Das nicht-
westpreul3ische Thema des diesjahrigen WestpreuRen-Kongresses (s. A 53) hat wohl auch
hier bzw. in einer Veranstaltung der Evangelischen Gemeinde von Berlin-Rixdorf seine
Quelle. Tilman A. Fischer ist im Netz ungemein gut prasent, schreibt als freier Autor auch
Berichte Uber Tagungen, bei denen er nicht dabei war.... Da er der Redaktion von ,Der
Westpreulie/Unser Danzig“ angehort, wird er auch nicht — wie andere Autoren dem Leser
vorgestellt. Eine grol3artige Karriere ist vorgezeichnet!  — Hk -
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06) »Rickkehr« - nicht: »Rickgabe«

So lautet der Titel eines Beitrags von Tilman Asmus Fischer im Organ der WestpreuRischen-
Gesellschaft Der WestpreuBe | Unser Danzig 2/2023 zur Thematik des Danziger
Paramentenschatzes.

Es ist nicht ersichtlich, worauf der Beitrag eigentlich abzielt. Ist er als Sprachrohr der
UEK/EKD zu interpretieren, oder aber will sich das Bundesorgan der einstigen
Landsmannschaft Westpreullen fir Polen als Partner interessant machen?
Der Leser des Beitrags durfte kaum den Eindruck gewinnen, als wirden deutsche
Interessen vertreten.

Noch am 6. November 2018 liel3 der damalige Prases der EKD, Bischof Heinrich Bedford-
Strohm auf Nachfrage mitteilen, es sei nicht beabsichtigt, die Danziger Paramente nach
Danzig zurtuckzugeben, zugleich lie} die Kirchenleitung wissen, da® am 18. Januar 2019
im Labecker St. Annen-Museum Teile des Danziger Paramentenschatzes wieder prasentiert
werden.

Etwa dreieinhalb Jahre spater war es die Nachfolgerin von Bischof Bedford-Strohm, Prases
Dr. h. c. Anette Kurschus, die in einer Presseerklarung vom 9. Dezember 2022 mitteilen liel3,
es sei die Absicht der UEK in der EKD, ihr Eigentum an den Danziger Paramenten auf die
Marienkirche Gdansk zu (ibertragen und die Paramente an ihren Herkunftsort zuriickkehren
zu lassen. Eine frustrierende Aussage! Mit keinem Wort wird darauf hingewiesen, dal} die
EKD nur treuhanderisches Eigentum an den Paramenten besitzt — das gilt im Ubrigen flr ihr
.,gesamtes Eigentum®, das sie von den untergegangenen evangelischen Gemeinden des
historischen deutschen Ostens Ubernommen hat -; sie hatte demnach die Zustimmung der
frGheren deutschen Gemeindemitglieder und deren Nachkommen einholen mussen. Dies
unterlie® die evangelische Kirche.

Die Danziger Marienkirche war die Hauptkirche aller deutschen und zugleich evangelischen
Christen seit der Reformation (1525) in Danzig. Diese Tatsache erwahnen die
Pressemitteilung und der Beitrag im Der WestpreuBBe / Unser Danzig nicht, ebenso wird
verschwiegen, dall die heutige Stadt Danzig eine deutsche Grindung im frihen 13.
Jahrhundert war und auch nach der Inkorporierung in die Krone Polens (1466) zu keinem
Zeitpunkt ihren deutschen Charakter verlor. Erst mit der Vertreibung der deutschen
Bevolkerung 1945 und der Ansiedlung von Polen wird aus dem deutschen Danzig das
polnische Gdansk. Was ergibt sich daraus fur den Danziger Paramentenschatz? Es handelt
sich um einmaliges deutsches Kulturgut, auf das die heutige Danziger Marienkirche und
das Erzbistum Danzig keinen wie auch immer gearteten Rechtsanspruch besitzen.
Dieses deutsche Kulturgut muf® in Deutschland verbleiben. Zu erinnern ist daran, daf® von
den ursprunglich 289 Paramententeilen, die der letzte evangelische Pfarrer an St. Marien,
Pastor Dr. Gerhard Gulzow, mit treuen Gemeindemitgliedern vor der Vernichtung durch die
Rote Armee Ende 1944 letztlich nach Lubeck Uber Thiuringen retten konnte, bereits 186 Teile
von der DDR-Regierung 1961 nach Polen Uberstellt wurden. Sie befinden sich im Danziger
Nationalmuseum, ebenso wie ein einst der Marienkirche gehdérender Memling-Altar. Es ist
keineswegs zu erwarten, dall das Danziger Nationalmuseum diese wertvollen
mittelalterlichen Relikte der Marienkirche Ubergibt, wenn diese mit den in Lubeck bewahrten
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Paramenten in einem eigens dafur zu schaffenden Museumsgebaude bei der Kirche
zusammengefuhrt werden sollen. Das erhofft sich zumindest das Erzbistum Danzig. Bis das
Museumsgebaude geplant und fertiggestellt ist, verbleibt der Paramentenschatz ohnehin in
Lubeck.

Auf die deutsche Vergangenheit Danzigs sowie die der Marienkirche geht auch der Beitrag
in Der Westpreul3e / Unser Danzig nicht ein. Ob bewu(3t oder unbewul3t, muf’ offenbleiben;
es liegt jedoch eine Mikachtung geschichtlicher Tatsachen vor. Von einem offiziellen Organ
der Westpreufen mufd man eine andere Verhaltensweise erwarten. Und so verwundert es
nicht, dal® in dem Beitrag »RUickkehr« - nicht: »Riickgabe« die Unterstitzung der Petition
(https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum) Verbleib des 1944 geretteten
Danziger Paramentenschatzes im Libecker St. Annen-Museum nicht erfolgt. Die
notwendige Unterstlitzung der Petition durch den Bundesvorstand der WestpreuRischen
Gesellschaft/Lands-mannschaft Westpreul3en erfolgt bedauerlicherweise nicht.

Dr. Jurgen Martens, Konigswinter

07)HEIMAT - nur ein Gefuhl!?

Das winscht sich wohl so manche Politikerin, mancher Politiker und Menschen die dem
oberflachlichen Zeitgeist huldigen. Wenn man Aussagen hort, wie unlangst bei einem
Vortrag in Hannover! von einem fir seine Verdienste ausgezeichneten Journalisten
geauldert, ,. . . Heimat wird mit jedem Menschen neu geboren. Sie ist nichts, was
unweigerlich vererbt wird“, dann stockt einem der Atem. Das wurde alle Uber Jahrtausende
gewachsenen (Hoch-)Kulturen, fir die wir uns einsetzen, ad absurdum ftihren. In anderen
Landern verweisen wir ganz schnell auf Minderheitenrechte und Schutz von deren Kulturgut.
Nur in unserem Lande wird gegensatzlich entschieden und gehandelt. Wie anders soll man
es verstehen, wenn das historische Schlesien, Ost-/Westpreul3en, (Hinter-)Pommern, das
Sudetenland etc., auch tber etwa neunhundert Jahre gewachsen, auf das Thema Flucht
und Vertreibung reduziert werden?

Fur die natirlich wir — die Deutschen — ausschlie3lich und generationsubergreifend
verantwortlich sein sollen. Und um der moralischen Rechtfertigung gleich noch einen
Gegenwartsvergleich beizufuigen, wird die Integration der mehr als 12 Mio. deutschen
Heimatvertriebenen nach 1945 als erfolgreiche Migrationsgeschichte dargestellt. Zur
Erinnerung, Migration? ist eine freiwillige Verlegung des Lebensmittelpunktes tber groRere
Entfernungen und Landesgrenzen hinweg. Damit ist der Schritt nicht weit, die im
Riesengebirgsmuseum Hirschberg (Jelenia Gora) auf funf Zeilen beschréankte Flucht- und
Vertreibungsdarstellung der deutschen Bevdlkerung als Volkerwanderung zu deklassieren
und dies mit Verweis auf eine beispielhafte Ausstellung und Zusammenarbeit mit dem SMG?
von deutscher Seite unwidersprochen zu legitimieren.

Offiziell wird gerne auf die Leistungen nach § 96 BVFG verwiesen. Nur faktisch stehen die
deutschen Heimatvertriebenen auf einem Abstellgleis mit den bekannten Auswirkungen. Mit
ihrem Kulturgut rihmt man sich zwar gerne, vor allem nach wissenschaftlichen Aspekten,
aber die Menschen bleiben auf der Strecke. Insbesondere wenn es um die ostdeutschen
Heimatstuben und deren Bestande geht. Von den aufgestockten 2,39 Milliarden Euro, die
der diesjahrige Gesamtetat der Bundesregierung fur Kultur und Medien (Claudia Roth MdB)
betragt, flossen 2020 lediglich 1,3% in die Verwendung fur § 96 BVFG. Die Fordermittel fur
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die ostdeutschen Landesmuseen stagnieren seit Jahren. Im Gegenteil, u. a. beim SMG
wurden sie massiv gekirzt*, wodurch ein Ankauf von Exponaten nicht mehr méglich ist. Der
verfigbare Etat des Kulturreferates fir Schlesien® weist fir 2022 und 2023 jeweils etwa
20.000 Euro aus.

Demzufolge kann nachvollzogen werden, dass die Férderung von nach 1945 entstandenen
Heimatvereinigungen in der politischen Landschaft nahezu jedwede Bedeutung verloren
hat. Gerne argumentiert man mit fehlendem Interesse der Nachgeborenen. Nur wie soll
Interesse entstehen, wenn die ostdeutsche Kulturgeschichte in den Schulen nicht mehr oder
nur noch rudimentar® vermittelt wird? Und das Erinnern zum rlickwéartsgewandten, oft rechts
verorteten Gedankengut stigmatisiert wird!

Veranschaulicht man sich die in Berlin im Juni 2021 er6ffnete Dauerausstellung ,Flucht,
Vertreibung, Vers6hnung®, wird deutlich, dass die deutschen Vertriebenen nur noch zur
Legitimierung derzeitiger Migrationsbewegungen gentigen.

Es muss in aller Deutlichkeit gesagt werden, die Vertreibung als Folge des zweiten
Weltkrieges war ein Kriegsverbrechen u. a. an den ostdeutschen Volksstdmmen.
Keinesfalls war es eine Migration und weniger noch eine Vdlkerwanderung. Eine
Grundforderung von 8§ 96 BVFG ist, deren Kultur(gut) umfassend zu schitzen, zu fordern
und in Deutschland zu erhalten. Einer dauerhaften Verbringung ins Ausland — wie aktuell im
Fall der ,Danziger Paramente“’ vorgesehen — gilt es entgegenzuwirken. Dabei noch von
einer Ruckfihrung zu sprechen, ist Hohn, denn es waren deutsche Danziger, die die
wertvollen Paramente aus der von ihnen vor Jahrhunderten gebauten Marienkirche vor der
Zerstoérung durch Russen gerettet haben. ,Aus dem Auge, aus dem Sinn und es kostet
nichts mehr, so lieRe sich dieses leidige Kapitel des Umgangs mit deutschem Kulturgut
Uberschreiben.

Der Verfasser dieser Zeilen weild wovon er spricht, der jahrelange Versuch die museale
Sammlung einschlieRlich der Archivalien einer schlesischen Heimatstube® mit 70-jahriger
Historie und 770-jahriger Stadtgeschichte in eine deutsche Museumsinstitution mit
entsprechender Prasentation zu tberfuhren, kann als gescheitert betrachtet werden.

Heimat — nur ein Geflihl. Das kann heute so, morgen anders und pl6tzlich auch ganzlich
weg sein. Welche Aussage in einer pluralistischen Gesellschaft, die sich in der Welt
Beispielhaftigkeit anmaft. Hut ab vor dem gelebten Nationalbewusstsein unserer
osteuropaischen EU-Nachbarn!

Thomas Kinzel, Werder (Havel), Vorsitzender des Glogauer Heimatbundes e. V.

1 Zeitschrift Heimatland (Heimatbund Niedersachsen), Heft 3/Juli 2023

2 http://www.bpb.de/themen/migration-integration/dossier-migration/504450/was-ist-
migration

3 Schlesisches Museum zu Gorlitz
4 Minus 14,2% 2022 gegeniber 2021
5 Lt. Auskunft Bundesministerium fur Kultur und Medien

6 http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-
retten-in-nur-45-minuten
7 http://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-qgeretteten-danziger-

paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
8 Glogauer Heimatbund e.V., Hannover
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08) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland. Pressemitteilung vom 14. Juni 2023

Der gesamte Vorgang zum EKD-Beschluss und zu den Paramenten findet sich
ab sofort auf den Seiten https://www.ostdeutsche-museen.de,
die angesprochene Petition fir lhre Unterschrift finden Sie hier:

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum

LWPressemitteiIunq 14.06.2023 / 07.09.2023

Petition gegen EKD-Beschlufd zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland

Als erste Frau predigte am 3. Juni 2023 Bischofin Petra Bosse-Huber in der bis 1945
evangelischen Marienkirche in Danzig.

Spitzenvertreter der Union Evangelischer Kirchen/Evangelische Kirche in Deutschland
(UEK/EKD) trafen sich erneut mit Vertretern des Erzbistums Danzig und der Danziger
Marienkirche, um ein Expertengremium zu berufen. Dieses soll — wie die EKD betont — die
sogenannte Heimkehr der Paramente nach Danzig begleiten.

Paramente ist der Sammelbegriff flr Textilien, die in der Liturgie des Gottesdienstes zum
Einsatz kommen. Dazu gehdren die liturgischen Gewander der Geistlichen, aber auch die
Textilien, die zur Auskleidung der Altare dienen sowie weitere Textilien zur Verwendung in
der Messfeier.

Die EKU/EKD ist nach dem Untergang der evangelischen Gemeinden dstlich von Oder und
Neil3e treuhanderische Eigentiimerin von deren einstigem Besitz geworden. Nachdem der
Altar der Heiligen Dreifaltigkeit bereits im vorigen Jahr von Berlin nach Danzig von der EKD
verschenkt worden ist, soll nun auch der in Lubeck bewahrte Danziger Paramentenschatz
— Uber Jahrzehnte im Lubecker St. Annen-Museum auch offentlich gezeigt - Lubeck
Richtung Danziger Marienkirche verlassen. Eine museale Unterbringung der Textilien mit
konservatorischer Betreuung an der Marienkirche ist zwar angedacht, kann aber zeitnah
nicht verwirklicht werden.

Eine Kooperation des Erzbistums Danzig mit dem Danziger Nationalmuseum, das bereits
183 Teile des Paramentenschatzes sowie Hans Memlings grof3formatiges Triptychon aus
der Danziger Marienkirche beherbergt, ist nicht bekannt. Der Memling-Altar war ebenfalls in
den Westen ausgelagert worden, er wurde von der Roten Armee 1945 in Thiringen
beschlagnahmt und ist dann 1951 nach  Danzig dberfihrt  worden.
Der Zeitgenosse fragt verwundert, welcher weitere deutsche Kulturbesitz aus den
historischen Ostgebieten als nachstes fir eine Geschenkaktion der EKD zur Verfigung
gestellt wird.

Die noch bis zum 30. Oktober laufende Petition hat zum Ziel, die EKD zum Umdenken zu
bewegen. Zahlreiche Unterstitzer der Petition haben vielfaltige Anregungen gemacht, wie
ein versohnlicher Ausgleich im Sinne der Okumene zwischen der EKD und dem Erzbistum
Danzig aussehen konnte, ohne dass der noch in Lubeck bewahrte Danziger
Paramentenschatz nach Danzig verschenkt wird.


https://www.ostdeutsche-museen.de/
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Die EKD zeigt sich vollig unnachsichtig trotz vieler Eingaben betroffener Deutscher. Auch
personliche Gesprache haben zu keinem Umdenken gefuhrt. Befremdlich stimmt zudem,
daf Politik (Bundesregierung, Parteien) und einschléagige Vertriebenenorganisationen nicht
vehement der Aktion der EKD widersprechen und auf Eingaben reagieren.

Daher nochmals die Bitte an alle, die sich fur den Erhalt deutschen Kulturgutes
einsetzen wollen: Unterzeichnen Sie die offene Petition, gerichtet an die EKD, unter
dem Link

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum

Eine vollstdandige Dokumentation zu den Danziger Paramenten wird auf der

Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche

wiedergegeben.
Eine Zeichnung der Petition ist zurzeit bis zum 30.10. 2023 mdglich.

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jurgen Kampfert, Ltbeck /
Dr. Jirgen Martens, Konigswinter
Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@agmail.com
Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533

Unterstitzen Sie diese Initiative mit lhrer Unterschrift!

Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103
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09) Liste fur handschriftliche Unterstutzung der Petition ,Ostdeutsches
Kulturgut®. Laufzeit der Petition verlangert bis 31.01.2024
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Bitte, schicken Sie die ausgefiillte oder teil-ausgefillte Unterschriftenliste an:
Landsmannschaft Westpreuf3en e. V. Berlin, Brandenburgische Stral3e 24, 12167 Berlin-Steglitz.
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage)
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10) Pressemitteilung 27. Marz 2023

Petition gegen EKD-Beschluld zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland

Die Presseerklarung der Landsmannschaft Westpreu3en e.V. Berlin vom 27.
Februar 2023 wurde von der evangelischen Kirchenleitung vollstandig
ignoriert. Auch die Verbande sowie die Politik reagierten bisher nicht (Stand:
28.03.2023).

Daflr haben zahlreiche Privatpersonen, auch im Namen von Gruppierungen,
in denen sie tatig sind, ihr vollstdndiges Unverstandnis zum Letter of Intend (zu
deutsch: Absichtserklarung) der Spitze der EKD in ihrer Presseerklarung vom
9. Dezember 2022 geaulRert. Verbittert zeigten sie sich gegenuber dem
schamlosen Umgang EKD mit deutschem Kulturgut aus dem historischen
deutschen Osten. Dem Erzbistum Danzig will die EKD die einmaligen
geistlichen Textilien, den Danziger Paramentenschatz, tbergeben. Die
Paramente wurden Ende 1944 von dem letzten evangelischen Pastor an St.
Marien zu Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gilzow — alten Lubeckern
noch als Pastor an der Lutherkirche vertraut - unter Lebensgefahr nach
Thiringen gerettet. 186 Teile dieser Paramente Ubergab 1961 die damalige
DDR-Regierung an Polen. 103 Paramente konnte Pastor Gilzow in Libeck
zusammenfuhren; sie befinden sich seit vielen Jahren im Libecker St. Annen-
Museum — konservatorisch behandelt mit Mitteln des deutschen Steuerzahlers
— und werden dort der Offentlichkeit prasentiert. Die Paramente sollen
nunmehr ohne polnische Gegenleistung in die Danziger Marienkirche tberfihrt
werden. Bemerkenswert an dem kirchlichen Umgang mit deutschem Kulturgut
ist Uberdies, dalR ein Bewahrungsort flr die Paramente in Danzig nicht
vorhanden Ist, sondern erst geschaffen werden mul3.
Auch wenn die EKD Eigentimerin des Kirchengutes der 1944/45
untergegangenen evangelischen Gemeinden ist, so bewahrt sie dieses
Eigentum nur treuhé@nderisch. Bei einer Schenkung oder Veraul3erung ist das
entsprechende Einverstandnis der einstigen Gemeindemitglieder einzuholen.
Dieses Einverstandnis wurde der EKD zu keinem Zeitpunkt von den einstigen
evangelischen Glaubigen der Marienkirche zu Danzig erteilt; sie handelt auch
in diesem Fall verantwortungslos.

Freunde des Danziger Paramentenschatzes setzen sich fiir seinen Verbleib im
Libecker St. Annen-Museum ein. Sie haben eine offene Petition an die EKD
unter dem Link

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
initiiert.
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Eine vollstandige Dokumentation zu den Danziger Paramenten ist auf der
Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche
wiedergegeben.

Unterstiutzen Sie diese Initiative mit lhrer Unterschrift!

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jurgen Kampfert, Libeck /

Dr. Jirgen Martens, Konigswinter

Landsmannschaft WestpreufRen e.V. Berlin
www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com

Brandenburgische StrafRe 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533

Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103
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11) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut

Pressemitteilung 27. Februar 2023

Evangelische Kirche Deutschlands verqgibt deutsches Kulturgut

Unter grofdter Lebensgefahr rettete der letzte evangelische Pastor an St.
Marien in Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gilzow, mit einigen
Getreuen rund 286 unermesslich wertvolle liturgische Textilien (bekannt als
Danziger Paramentenschatz) Ende 1944 vor der anstirmenden Roten Armee.
Auf verschlungenen Pfaden gelangten sie teils nach Bayern und teils nach
Thiringen.

1961 ubergab die DDR-Regierung den Thiringer Teil der Paramente — 183
Stlcke — an Polen. Sie werden heute im Danziger Nationalmuseum verwahrt.
Der Danziger Pastor Guilzow konnte nach dem Zweiten Weltkrieg insgesamt
103 Paramententeile in Libeck zusammenfihren. Zunachst bewahrt in seinem
Pfarrhaus an der Lubecker Lutherkirche — hier war er nach Flucht und
Vertreibung Pfarrer —, waren die Paramente von 1964 bis 1990 fir die
Offentlichkeit in St. Marien zu Liibeck zuganglich. Da die Mariengemeinde in
Danzig als Eigentimerin der Sammlung nicht mehr existierte, ging sie in den
Besitz der Evangelischen Kirche der Union (EKU) mit Sitz in Berlin tber. Es
zeigte sich bald, dass St. Marien zu Libeck nicht der geeignete Ort zur
Bewahrung der Danziger Paramente war. Deshalb schloss die EKU als
Eigentimerin der Sammlung einen Vertrag mit der Stadt LUbeck, die eine
Uberfiihrung in das St. Annen-Museum ermdglichte. In einer eigens gefertigten
Paramentenkammer wurden die liturgischen Gewander ab 1990 dort gezeigt.
Spatestens ab diesem Zeitpunkt erhob Polen Anspriiche auf Uberfiihrung der
Paramente nach Danzig. Ob ein Zusammenhang mit diesen sog.
,Ruckforderungsansprichen® und der SchlieBung der Paramentenkammer
nach wenigen Jahren der 6ffentlichen Zuganglichkeit im St. Annen-Museum
besteht, kann hier nicht nachgegangen werden. Jedenfalls wurden die
Paramente im Museumsmagazin eingelagert und fachméannisch betreut.

Auf einer Tagung des Kulturwerks Danzig und der Danziger Naturforschenden
Gesellschaft im Oktober 2018 wurde intensiv die Frage diskutiert, was kinftig
angesichts der polnischen Anspriiche mit den Danziger Paramenten
geschehe. Die EKD, Rechtsnachfolgerin der EKU, hatte in einem Schreiben
erklart, dass eine Ruckfuhrung des Libecker Teils der Paramente nach Polen
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nicht vorgesehen sei. Fast zeitgleich wurden in der am 18.01.2019 erdffneten
groRRartigen Prasentation Teile der Danziger Paramente im St. Annen-Museum
wiederum gezeigt.

Dann Uberraschte die Leitung der EKD mit ihrer Presseerklarung vom 9.
Dezember 2022 die interessierte Offentlichkeit mit folgender Ankiindigung:
"Stadt und Erzbistum Gdansk freuen sich sehr, dass [...] demnachst auch der
Paramentenschatz [aus Lubeck, Zusatz] nach Hause kommt", sagte der
Erzbischof Tadeusz Wojda bei der Unterzeichnung des Letter of Intent im
Kirchenamt der EKD. [...] Die Unterzeichnung der Vereinbarung fand am 8.
Dezember 2022 statt.

Der Baubeginn der Danziger Marienkirche geht auf das Jahr 1343 zuriick, die
Fertigstellung erfolgte 1503. Mit der Reformation 1525 wurde die Marienkirche
evangelisch, und diente den deutschen evangelischen Christen in Danzig bis
zur Flucht und Vertreibung 1944/45 als Gotteshaus.

Unverstandlich ist, dass die EKD ohne polnische Gegenleistung die Danziger
Paramenten-Sammlung aus der Obhut des St. Annen-Museums — dort wurden
die liturgischen Textilien mit O6ffentlichen Steuergeldern Uber Jahrzehnte
konservatorisch betreut und somit bewahrt — entfernen will und als Geschenk
an das katholische Erzbistum Gdansk abgibt.

Bisher haben nur wenige Privatpersonen sich mit kritischen Eingaben an die
Leitung der EKD gegen deren Absicht gewandt, dieses unschatzbar wertvolle
deutsche Kulturgut aus Danzig, Uber Jahrhunderte von der evangelischen
Danziger Marienkirchengemeinde getreulich bewahrt und schlief3lich am Ende
des zweiten Weltkriegs von Pastor Gulzow in den Westen gerettet, abzugeben.
Alle Deutschen, denen die deutsche Geschichte — auch die Geschichte der
historischen Reichsgebiete 6stlich von Oder und Neil3e — etwas bedeuten, sind
aufgefordert, gegen die Absicht der EKD mit Eingaben zu protestieren. Die
Verbande der Vertriebenen und ihre Kultureinrichtungen missen mit allem
Nachdruck den Erhalt des deutschen Kulturguts fur uns Deutsche fordern und
durchsetzen.

Letztendlich muss die bundesdeutsche Politik die gesetzlichen
Rahmenbedingungen schaffen, dass solche Transfers von deutschem
Kulturgut ins Ausland nicht mehr mdglich sind. Parteien, Bundes- und Landes-
regierungen mussen hierzu alles Notige schnellstens in die Wege leiten.

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jurgen Kampfert, Libeck /
Dr. Jirgen Martens, Konigswinter

Landsmannschaft WestpreufRen e.V. Berlin
www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
Brandenburgische Strafie 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533
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12) Paramentenschatz - BdV — EKD im Austausch mit dem Prdsidenten des
EKD-Kirchenamtes. Zustandigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als

Heimat angesprochen

Zustandigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als Heimat angesprochen

—

AuS:

Offen und konstruktiv verliefen Kennenlernen und Aus-
tausch zwischen dem Prisidenten des Bundes der Ver-
triebenen, Dr. Bernd Fabritius, und dem Prasidenten des
Kirchenamtes der Evangelischen Kirche in Deutschland,
Dr. Hans Ulrich Anke, am 27. April 2023 am Sitz der EKD
in Hannover, Der Termin hatte sich am Rande der Jahres-
tagung des Konvents der ehemaligen Ostkirchen ergeben,
wo Fabritius in einem Gruflwort einige grundsatzliche
Gedanken zum Verhaltnis Kirche - Vertriebene und Spit-
aussiedler” ansprach.

BdV-Prasident, inm liege am Herzen, den bestehenden

Dialog mit der EKD fortzufiihren und zu vertiefen
Gemeinsam ging man daher unter anderem der Frage auf den
Grund, .zu wem die deutschen Heimatvertriebenen und Spat-
aussiedler in den Gremien der EKD aktuell gehoren’, wie es
Dr. Fabritius vor dem Hintergrund einiger Wechsel im Perso-
naltableau mit einem Augenzwinkern ausdriickte. Dr. Anke
erklarte, die Zustandigkeit im Kirchenamt fiege - wie in der
Zeit des Vizeprasidenten Dr. Thies Gundlach - grundsatzlich
im Bereich Kirchliche Handlungsfelder”, das aktuell noch vom
Kirchenamtsvizeprasidenten, Bischof Dr. Horst Gorska, aber
nach dessen baldiger Pensionierung van Bischof Dr. Stephan

D em Kirchenamtsprasidenten gegeniber betonte der

B dee Jabrastagung des Kanvents der shemaigen Ostiarchen hatle der
Bdv-Frasident in sinem Grullwort einge grondsatzliche Gedanken 2um
Yerhaltres Kirche — Verinebene und Spitaussieder” angesprochen
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BdV-Prasident Dr Barnd Fabelus (1} und der Prasident des Kirchenam
tes der Evangelischen Kirche in Deulschiand, De Hans Ulrich Anke (¢)

Schaede geleitet werde, Je nach Thema kanne aber auch die
Auslandsabteilung unter der Kirchenamisvizeprasidentin,
Bischofin Petra Bosse-Huber, angesprochen werden, Mit den
beiden Vizeprasidenten sowie Pralatin Anne Gidion in Berlin
standen somit hochrangige Vertreter der EKD flir Reden und
Grulworte zur Verfiigung. Chancen einer ereuten Berufung
eines Beauftragten des Rates der EKD fiir die Vertriebenen
und Aussiedlerseelsorge sah Anke nicht. Diese Position hatte
2uletzt Kirchenprasident 1.R. Helge Kiassohn inne, der fiir sein
Wirken 2018 vom BdV mit der Ehrenplaketie ausgezeichnet
wurde

JKirche auch Heimat"

In aller Kiirze tauschten sich die Gesprachspartner auBerdem
tiber die durch die Union Evangelischer Kirchen (UEK) beab-
sichtigte Schenkung des Danziger Paramentenschatzes an
die heute katholische Marienkirche Gdansk und das Erzbistum
Danzig aus. Dabei spieiten rechtliche Fragen schon aufgrund
der Zustandigkeit fUr das Thema weniger eine Rolle. Vielmehr
adulerte Fabritius den Wunsch, dass die Vertriebenen und thre
Machfahren - genauso wie die Spataussiedler — in solche
Planungen und Entwicklungen von vornherein starker und mit
mehr Empathie eingebunden wirden, wodurch sowohl ihre
konstruktiven Beitrage zu Verstandigungsprozessen als auch
Ihre Sorgen und Bedenken mit einfliefen konnten. Letztlich
sel Kirche auch Heimat — gerade flr die Vertriebenen und
Spataussiedler’, so der BdV-Prasident

© By
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13) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer

Tagung der Erinnerung und Erforschung. Von Birgit Aldenhoff

Kulturstiftung widmete sich in einer Tagung der Erinnerung und Erforschung

—

Eine von der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen
ausgerichtete Tagung in Danzig-Oliva bot erstmalig ein
interdisziplinares Diskussionsforum zum Thema an. Der
ausfihrlicher Tagungsbericht ist im Internet verdffentlicht
worden. Unter den textilen Kunstwerken des spaten Mittel-
alters ist es den Paramenten aus der Danziger Marienkir-
che in jiingster Zeit gelungen, nicht zuletzt aufgrund ihrer
Qualitat und ihres umfangreichen Bestan-
des, ein breiteres Interesse zu finden. Die
von der Kulturstiftung der deutschen Ver-
triebenen ausgerichtete Tagung bot erst-
malig ein interdisziplindres Diskussions-
forum zum Thema an.

Konhauser sprach die Schirmherrin und Generalkon-

sulin, Cornelia Pieper, ihren Dank fiir die Wahl Danzigs
als Tagungsort aus. Die damit zum Ausdruck gebrachte
Wertschatzung bezeichnete sie als wichtigen Beitrag zur
Pflege der deutsch-palnischen Freundschaft. Angesichts einer
zu beobachtenden, einseitigen Berichierstattung sei es bedeut-
sam, dass kein ,Auseinanderdividieren” stattfande.

N ach einer BegriiBung durch Geschaftsfihrer Thomas

Stefan Samerski, Spiritus Rector der Tagung, und Ernst Gier-
lich, Vorstandsvorsitzender der Kulturstiftung, definierten im
Folgenden die Inhalte und Ziele der Tagung. Neben der bis-
herigen kunsthistorischen Forschung gelte es nun, die sozial-
und wirtschaftshistorischen Bedingungen sowie die mit den
Paramenten verbundenen Frommigkeitsaspekte in den Blick
zu nehmen, Damit leiteten sie zum ersten Vortrag (iber, der
als Keynote mit dem Thema ,Danzig als Zentrum transregio-
nalen kiinstlerischen Austauschs an der Schwelle zur Neuzeit”
in die Tagung einstimmte

Gerhard Weilandt gab einen Uberblick iiber die funktionalen
Kontexte des Hanseraumes. In seinem Vortrag fokussierte
sich Weilandt auf die Altdre der Marienkirche und folgte dabei
den Spuren eines ihrer Meisterwerke: Hans Memlings Welt-
gerichtsaltar, gemalt in Brilgge um 1467. Das Triptychon,
verschifft und verladen, sollte Florenz als Bestimmungsort
nie erreichen, denn die Ladung wurde von der ,Peter von
Danzig" gekapert und nach Danzig verbracht. Trotz jahre-
langer Proteste verblieb das Werk in Danzig und wurde als
Altar der St. Georgs-Bruderschaft zu einem der bekanntesten
Werke der Kunstgeschichte.

Der Heilige Georg als Chormantelschild ist Teil eines Chormantels

Das erste Panel unter dem Titel ,Der Danziger Kontext" wurde
von Tomasz Torbus ercffnet. Er behandelte die Stellung der
Stadt an der Wende des 15. zum 16. Jahrhundert. Torbus
beschrieb Danzig als autonome Republik, de facto ein Stadt-
staat innerhalb des polnischen Konigreiches. Politik, Kunst
und Architektur Danzigs am Ausgang des Mittelalters waren
durch ihre Lage an der Ostsee bestimmt. Mit einem der grof-
ten Umschlaghafen Europas war die Stadt mehr mit dem
Ostseeraum als mit dem binnenlandischen Konigreich ver-
bunden. In diesem Zusammenhang warnte Torbus vor einer
nationalen Kontaminierung Danzigs, die sowoehl fir die
deutsche als auch fiir die polnische Geschichtsschreibung
festgestellt werden kann. Die komplexe Stadtgeschichte sah
Torbus verwoben mit der Geschichte des Deutschen Ordens
und seiner rivalisierenden Beziehung zur Stadt Danzig und
zum Kdnigreich Polen. Die einzigartige kiinstlerische Ent-
wicklung Danzigs, konstatierte Torbus, konnte sich noch bis
in das spate 16. Jahrhundert fortsetzen, als es mit Bauten
wie dem Grinen Tor zu einem Zentrum des Manierismus
avancierte. Im Sog polnisch-schwedischer Auseinanderset-
zungen nahm ab 1569 die kiinstlerische Bedeutung im glei-
chen Mate ab, wie der Bau von Fortifikationen an Bedeutung
gewann.

Die Folgen der Reformation fiir Gesellschaft und Kirche wur-
den anhand eines Vortrags von Stawomir Koscielak deutlich.
Danzig um 1520 war eine der groBten Stadte im nordlichen

& Kutustiliuzg der deatsonen Verinebanen



Europa und hatte als solche z2war internationale Verbindungen,
kampfte aber mit Begleiterscheinungen eines Bevolkerungs-
wachstums wie der Verarmung der unteren Bevolkerungs-
schichten. Die traditionellen Verbindungen nach Deutschiand
brachten neben Handelsgiitern auch die Lehren Martin Luthers
in die Stadt. Insbesondere eine junge, teils in Wittenberg aus-
gebildete Generation, stand der neuen religiosen Bewegung
aufgeschlossen gegeniiber. Gleichzeitig war der prozentuale
Anteil katholischer Wiirdentrager an der Gesamtbevolkerung
Uberraschend klein. Aus einer von Koscielak ersteliten Beval-
kerungsstatistik lie® sich bis Mitte des 17. Jahrhunderts ein
Anstieg der protestantischen Bevélkerung auf bis zu 87,8
Prozent ablesen. Konsequenzen dieser Entwicklung waren
zunachst eine innen- wie aubenpolitische Starkung Danzigs.
Eine Beforderung der Wissenschaft sowie eine Verbreitung
des Calvinismus konstatierte Koscielak ebenfalls. Gleichzeitig
peginstigte diese Entwicklung ein vermehrtes Streben der
Bilrgerschaft nach Kultur und Bildung, ablesbar in der stei-
genden Zahl von hiheren Schulen, Druckereien sowie Buch-
und Verlagsanstalten, Mit dem zunehmenden Konflikt zwi-
schen Lutheranern und Calvinisten sowie der Genehmigung
zur Griindung eines auBerhalb der Stadtmauern gelegenen
Jesuitenkollegs bahnte sich zum Ende des 16. Jahrhunderts
die Gegenreformation an.

Als Direktor des Danziger Nationalmuseums verlegte Jacek
Friedrich den Schwerpunkt von der Stadt- auf die Objektge-
schichte. Nach einem Blick in die Bestande unterstrich Fried-
rich die Bedeutung der Paramente fiir Danzig und sprach die
Hoffnung aus, dem Publikum in absehbarer Zeit eine grofiere
Auswahl prasentieren zu kénnen. Aufgrund von Platzmangel
ist die aktuelle Prasentation auf wenige Stiicke limitiert. Als
Museumsdirektor sei es sein Traum, die Kunstwerke der
Marienkirche in einer Ausstellung zu vereinen. Mit Verweis
auf eine vierbandige Publikation, die die volistandige Ansicht
des Paramentenbestandes bieten wird, leitete er zum For-
schungsprojekt ,Danziger Paramente in Warschau® Uber.

Monika Stachurska, Dozentin an der Akademie der Schanen
Kiinste Warschau, schilderte die Inhalte des Forschungs-
projektes, das bei verschiedenen Instituten angesiedelt ist
und mit einem neuen Bestands- und Ausstellungskatalog
abschlieften wird. Von den 541 Objekten, die in den 1930er
Jahren unter Walter Mannowsky erfasst wurden, haben sich
191 Objekte im Danziger Nationalmuseum erhalten. Die
Bestande sind von 2014 bis 2018 inventarisiert, restauriert
und digitalisiert worden. Stachurska zeigte eindrucksvolle
Detailaufnahmen und beschrieb eine Fiille an Motiven bei
vielféltiger Stoffmaterialitat. Fragen nach Herstellung und
Zusammensetzung von Stoffen, Farben und Faden ging sie
ebenfalls nach. Abschlieflend betonte Stachurska die Bedeu-
tung des Projektes und dass mit neuen, naturwissenschaft-
lichen Untersuchungsmethoden und unter Zuhilfenahme
moderner Malao-Fotografie das Wissen iiber die Danziger
Bestande auf ein aktuell hochstmogliches Niveau gehoben
werde.
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Pralat Bradke var dem Schrark mit modernenen Paramenten in der
Danziger Marienkirche.

Juliane von Fircks erdffnete das zweite Panel des Tages, das
mit ,Paramentenbestande in komparativer Perspektive” iber-
schrieben war. In ihrem Vortraq stellte sie die Gewander aus
der Stralsunder Nikolaikirche vor. Zwar gehdren die Stral-
sunder Paramente zu den kleineren Textilschatzen, doch
befinden sich die inventarisierten 39 Objekte in einem so quten
Erhaltungszustand, dass allein schon thre Authentizitat eine
Erforschung rechtfertigt. Die Geschichte der Stralsunder
Paramente beginnt etwas friiher als die der Danziger, ein
Umstand dessen Griinde in der friiheren Stadtentwicklung
Stralsunds zu suchen sind. Von Fircks konzentrierte sich auf
Werkbeispiele des 15. Jahrhunderts, um eine vergleichende,
systematische Perspektive einnehmen 2u kdnnen. Durch die
Steflung St, Nikolais als Hauptpfarrkirche Stralsunds seien
zudem weitere Analogien zur Danziger Marienkirche gegeben.
Mit Fragen der lkanografie und Ikonologie beendete von Fircks
ihren Vortrag,

Warum in Berlin ein weiterer Bestand an Danziger Paramenten
2u finden ist, konnte Katrin Lindemann, Sammlungsleiterin
am Kunstgewerbemuseum erklaren. Im Panel Museums- und
Ausstellungskultur® thematisierte Lindemann die musealen
Anfange mit dem 1867 gegriindeten Deutschen Gewerbe-
Museum Berlin. Im Verlauf inres Vortrags konzentrierte sich
Lindemann auf gemalte Stoffe und zeichnensche Erganzun-
gen. So zeigte sie das bekannteste Sammlungsstiick des
Kunstgewerbemuseums aus dem Danziger Bestand: das
Fragment eines Seidenbrokats, betitelt mit ,Papageien in
2wolfecken” aus der ersten Halfte des 14. Jahrhunderts. Zum
Ende ihrer Ausfiihrungen kam Lindernann auf das Thema der
Dubletten und ihres Verkaufs oder Tausches 2u sprechen. Das
Zerteilen von Stoffen mit Gewinnerzielungsabsicht lieRe sich
nicht nur bei Sammlern sondern auch bei Museen nachweisen,
Bereits zur Entstehungszeit konnte der Wert eines 1-Quadrat-
meter groflen Seidenstoffes mit und ohne Edelmetall dem
Wert eines Hauses entsprechen

G Kuturmithung der desnschen Yartinebensn
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@ Wtursrilung der deatachen Vertrisbenes
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Tellnehmer der Danziger Tagung der Kulturstifiung

Uber die museale und soziale Bedeutung der Danziger Para-
mente sprach Dagmar Taube, Direktorin des St. Annen-
Museums. lhren Beitrag mit dem Titel ,Die Danziger Para-
mente im St. Annen-Museum in Liibeck. Ihr Weq in die
Sammiung und ihre Présentation” erdfinete sie, indem sie die
traditionell engen Beziehungen der beiden Hansestadte
beschrieb. Taube informierte, dass heute die groBte Gemein-
schaft der aus Danzig Vertriebenen in Libeck lebt (ca. 7.000),
Daraus ergibt sich ein besonderes Verhaltnis zum Danziger
Paramentenschatz, der Identifizierungsmerkmal mit der alten
und neuen Heimat ist. Im St. Annen-Museum werden die
Paramente als Dauerleihgabe der Union evangelischer Kirchen
in der EKD unter optimalen konservatorischen Bedingungen
gelagert und unter strenger Licht- und Zeitkontrolle im mittel-
alterlichen Ausstellungskontext gezeigt. Im Bestand des St.
Annen-Museums befinden sich knapp 100 Gewander und
Textilien, die Liibeck sukzessive in den Nachkriegsjahren
erreichten. Mit Hilfe des Danziger Pfarrers Gerhard Giilzow
konnte im Zweiten Weltkrieqg ein groRer Bestand rechtzeitig
evakuiert werden, 183 Objekte wurden nach Thiiringen
gebrachi, wahrend weitere Exemplare einzelnen Familien und
Gemeindemitgliedern mit auf die Flucht gegeben wurden. Die
183 Thiiringer-Objekte gelangten zu DDR-Zeiten zuriick nach
Danzig. Die restlichen knapp 100 Dbjekte wurden Gillzow als
Pfarrer der Libecker Manienkirche ibergeben und gelangten,
bis auf wenige nach Niirnberg verbrachte Exemplare, 1950 in
den Bestand des St. Annen-Museums. Mit der Literaturemp-
fehlung ,Der Danziger Paramentenschatz” von Birqit Borkopp-
Restle beendete Dagmar Taube ihre Ausfiihrungen

Das vierte Panel ,Plurale Erinnerungs- und Geschichtskultur®
leitete Stefan Chwin, Schriftsteller und Literaturhistoriker, ein
Chwin, 1949 in Danzig als Kind einer aus Litauen vertriebenen
Familie geboren, verknUpfte seine Biografie mit der Geschich-
te Deutschlands, Polens und Danzigs, Er filhrie aus, dass
bereits 1948 in Danzig 60 Prozent Mittelpolen lebten. Nach
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Kriegsende wurde Danzig zu einer mononationalen Stadt
aufgebaut, in der selbst die kaschubische Minderheit sich
nicht mehr wiederfinden konnte. Als Kinder mussten sie,
abwohl fast iberall zu spiiren, die deutsche Geschichte igno-
rieren. Eine irritierende Fremdheit hatte sich eingestellt, wenn
in Mauern verbaute Steine mit deutschen Inschriften entdeckt
wurden. Die Widerspriichlichkeit, die in der Stadt und ihrer
Bevolkerung zu spiiren war, hatte ihn spater angetrieben, die
Geschichte seiner Heimatstadt und die Geschichte der Deut-
schen zu erforschen, Bei dieser Arbeit sei er allerdings in ein
Kreuzfeuer der Kritik geraten. Chwin konstatierte, dass die
Anderung seiner Einstellung zu Deutschen, die im Polen der
Nachkriegszeit vor allem fiir das Base herhalten mussten, ein
langer Prozess gewesen sei, den er selbst nicht richtig erkla-
ren konne. Das Narrativ, dass nur Russtand Polen gegen die
Deutschen schiitzen konne, und die Tatsache, dass auch
polnische Priester diese feindlichen Tone gegeniiber Deutsch-
land angeschlagen hatten, habe in seiner Jugend einen For-
scher- und Widerspruchsgeist in thm geweckt. Er ser sich aber
bewusst, dass ihm diese Haltung nur gegeben sei, weil seine
Augen nicht das gesehen haben, was die Augen seiner Eltern
gesehen hatten, In den letzten Jahren empfande er das
deutsch-polnische Verhiltnis als eine Art Zwischenspiel,
zwischen Schdnheit und Hésslichkeit. Beispielhaft nannte er
die Diskussion um die Anerkennung der Oder-Neifie-Linie und
eine Autorenlesung im Jahr 1297, wahrend der er eine Land-
karte erblicke, die die Vertreibungsgebiete noch mit ,unter
polnischer Verwaltung” kartographierte. Zum Ende seines
Vortrags kam er auf aktuelle Herausforderungen zu sprechen
Er hatte frih auf die zu erwartenden Probleme mit Nord
Stream 2 hingewiesen, die deutsche Anndherung an Russland
sei irritierend gewesen.

Der finale Beitrag Stefan Samerskis (ber ,Danzig und seine
Paramente nach 1870 und nach 1945 in der Bundesrepublik’
warf einen Blick auf die bisherige Objektbicarafie, fasste die
Ergebnisse zusammen und restimierte, dass die neue For-
schungslage endlich der Einschétzung des Danziger Domini:
kaners Martin Gruneweg Rechnung trage, der um 1600 als
einer der ersten Chronisten den Bestand wie folgt beschrieben
hatte: ,Altare sehr reichlich_. mit kostlichen Messaewandern,
Silber, Gold, und teuren Perlen, und Edelstein und Heiligtum
aus ganzer Welt zusammen gelesen”

Birgit Aldenhoff
Studium der Kunstgeschich-
te, Philosophie und Klassi-
schen Archacloge, Tatig
u.2. fiir das Bundesarchiv
Kaoblenz und das Haus der
Geschechte, Wiss, Referen-
tin fr Kunstgeschichte ung
Leiterin der Beratungsstelle
fiir Heimatsammbungen,
Leitung Projekt Virtuelle
Heimatsammiungen NRW
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14) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder

Evangellsche
-~ Kirche verllert
50000 Mitglieder

~ Die Evangelische Kirche
BerIm-Brandenburg-schlesusche
Oberlausitz (EKBO) hat binnen
eines Jahres fast 30 000 Mitglie-
der verloren. Ende 2022 gehorten
ihr noch 833 254 Menschen an,
ein Jahr zuvor noch 862 581, wie
die EKBO aus vorléufigen Zahlen
meldete. Im Vergleich zu 2021
lag das Minus bei 3,4 Prozent.
Dabei verzeichnete die evange-
lische Kirche 43,9 Prozent mehr
Taufen. Die Zahl der Konfirma-
tionen stieg um 2,2 Prozent. Als
Grinde fur Austritte sieht die Kir-
che, dass Religion fur viele Men-
schen keine Rolle spiele. Genannt
werden zudem fehlende Bindung
an Institutionen, finanzielle Eng-
pdsse durch Krisen wie Ukraine-
Krieg, Klimafragen und Inflation.

Aus: B.Z., Seite 4 vom 09.03.2023
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15) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreul3en

25.01.2023, 08:05

Sehr geehrter Herr Hanke,

ich suche im Zuge der Familienforschung die o0.g. Hefte. Konnen Sie mir mitteilen, wo diese
archiviert sind und ich den Inhalt einsehen kann?

Oder wen kann ich weiter kontaktieren.

Mir geht es speziell um den Ort Grol3 Peterwitz Kreis Rosenberg/Westpreul3en.

Vielen Dank im Voraus.

Mit freundlichen GriufRen
Hanna Hasselmann

Berlin
ha-hasselmann@t-online.de


mailto:ha-hasselmann@t-online.de
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A. c) Aufruf zur Unterstitzung Seiten A 26 — A 30

1) Aufruf der Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin zur Unterstiitzung”

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreu3en e.V. Berlin ist schwierig. Grinde
sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwartig der Ausfall samtlicher
Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern — von Fall zu Fall — auch fur
die nétigen Einnahmen sorgen kénnen.

Wir sind flr unsere Arbeit vom Finanzamt fur Korperschaften als gemeinnitzig anerkannt.
Das heil3t einerseits: wir durfen keine Ricklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften
konnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir durfen fir Ihre
grof3ziigige Spende eine Spendenquittung ausstellen.

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstiitzen, damit
unsere Tatigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich.

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom
Finanzamt fur Korperschaften als gemeinnitzig anerkannt!

Unsere Bankverbindung (Zusatz ,Spende“ auf der Uberweisung nicht vergessen!):

Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin:
Konto bei der Postbank Berlin
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC BNKDEFF

Unsere Einnahmen und Ausgaben

Die Landsmannschaft Westpreuf3en e. V. Berlin ist vom Finanzamt fur Kérperschaften als
,gemeinnutzig“ anerkannt. Das heif3t auch: wir durfen keine finanziellen Ricklagen bilden.
Die Mitgliedsbeitrage reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus,
Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir wahrend der Corona-Pandemie nicht

erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.

Mitgliedsbeitrag Person / Jahr:

Einzelmitglied € 60,00 (bisher: € 52,00);
Ehepaare je Person € 50,00 (bisher: € 45,00)
Sonderbeitrag fir AGOM-Mitglieder
(abgeschlossener Kreis)

€ 25,00 (wie bisher),
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2) BdV: Die ,Ewige Flamme* braucht Ihre Unterstitzung

s

Bund der
Vertriebenen

,,Ew'ige Flamme*“
braucht Ihre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht |hre Unterstiitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jéhrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme*
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:
DE54 3807 0059 0077 0107 00

BIC:
DEUTDEDK380
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts fur L&nderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fur Ihr Angebot, in Threm Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu
machen. Gerne nehmen wir diese Moglichkeit wahr. Angefligt finden Sie einen Text, der in
ahnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Uber
WestpreuRen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Besténde sehr lickenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fur Ihre Unterstitzung.

Mit freundlichen Grif3en

H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir Landerkunde in Leipzig
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ,Bibliothek der deutschen
Heimatzeitschriften Gbernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen,
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfigung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelméaRig zugesandt. (http:/ifl.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek
(die Deutsche Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall)
heimatkundliche Literatur regionstbergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ,Bibliothek
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt,
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlie3en kdnnen, die von lhnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften,
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestande gibt.
Bei grof3eren Sendungen kdnnen die Versandkosten gegen eine Rechnung tibernommen
werden. Fir weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB — Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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seid des Bundeskanzlers
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So wahr mir Gott helfe: Der Amt
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29 o T Sy DR
i ® )

Amtseid: Olaf Scholz am 08.12.2021 im Bundestag mit Parlamentsprasidentin Frau Barbel
Bas bei der Vereidigung zum neunten Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. Bei
der Vereidigung verzichtete er als zweiter Bundeskanzler nach Gerhard Schréder (SPD) auf
den Gottesbezug in der Eidesformel. Der Zusatz "So wahr mir Gott helfe" ist freiwillig.

Der 63-Jahrige ist der vierte SPD-Kanzler in der Geschichte der Bundesrepublik - nach Willy Brandt
(1969-1974), Helmut Schmidt (1974-1982) und Gerhard Schrdder (1998-2005). Die CDU stellte
bislang die vier Kanzler Konrad Adenauer, Ludwig Erhard, Kurt Georg Kiesinger und Helmut Kohl
sowie zuletzt Kanzlerin Merkel. Bild: ZDF

https://lwww.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html

,S0 wahr mir Gott helfe:

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes missen Kanzler und Minister bei der
Amtstbernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundesprasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 heil3t es:

,lch schwére, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen,
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhatft

erfullen und Gerechtigkeit gegen jedermann Uben werde. So wahr mir Gott
helfe.



https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
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Du musst denken, dass du morgen tot bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freiherr vom Stein

,Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels,
zweifelt der Zweifelnde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.“

Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in
seinen Vorlesungen uber die ,Philosophie der Religion“ (Berlin 1832).

Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.

,Berlin braucht bessere Schulen.

Kann ja nicht jeder Politiker werden.*

Kampagnenspruch der CDU Berlin — in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute.
Eine PR-Aktion, fir die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich

bedeuten?

Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6.
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A. d) Forderungen und Grundsatze Seite A 30

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Forderungen-Grundsaetze.pdf>

1) Rettet die kulturelle Vielfalt — rettet den Sonnabend! ,Rote Karte® fur die
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)

2) Der Begriff ,Vandalismus® ist zu brandmarken!



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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A. e) Fordermoglichkeiten Seite A 31

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums 6stliches Europa e. V.
und weiterer Einrichtungen

02) Forderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung fir
Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens e. V.

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen fur Finanzielle Férderungen und
Heimatsammlungen nehmen Tatigkeit auf

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften
Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften
(Historisches Ostdeutschland und 6stliches Mitteleuropa)

Seiten A 33 -A 90

01) DOD Deutscher Ostdienst. 65. Jahrgang, Nr. 6, 2023
[eine Auswahl aus dem Inhalt finden Sie in diesem AWR]

EUTSCHER
DOD OSTDIENST

Nachrichtenmagazin des Bundes der Vertriebenen
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POLITIK KULTUR

BVFG-Anderung .deutliche Riibezahl als Natur-
Verbesserung” der aktuellen Situation und Umweltschiitzer




Seite A 34 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

EDITORIAL

LIEBE
_ESERINNEN
UND LESER,

In Lehndorffs Gedicht ,Komm in unsre stolze Welt' spiegelt sich die Grundstimmung
des Advents: die Sehnsucht nach der Ankunft Gottes in Jesus Christus, dem Verkiinder
der Friedensbotschaft.

Liebe Leserinnen und Leser,

der Arzt und Autor Hans Graf von Lehndorif hat das Grauen der spaten Kriegs- und der Nachkriegszeit miteriebt. Als Assistenz-
arzt in Insterburg schloss er sich der Bekennenden Kirche an, musste aber ab 1945 als Leiter eines Lazaretts in der Schlacht
um Kanigsberg Pliinderungen, Mord und Massenvergewaltigung mit ansehen. Erst 1847 gelang ihm die Flucht nach West-
deutschland. Zwei seiner Briider fielen im Krieg, seine Mutter wurde zunachst von den Nationalsozialisten verhaftet und spéter
auf der Flucht von den Rotarmisten erschossen, Die traumatischen Erinnerungen an jene Tage bewegten Lehndorff immer
wieder und veranlassten ihn, sein ,OstpreuBisches Tagebuch® zu schreiben. Krieg und Vertreibung setzte er zeitlebens seinen
Glauben und sein Engagement fir den Frieden zwischen den Vilkern entgegen.

In der Adventszeit habe ich Lehndorffs Gedicht ,Komm in unsre stolze Welt” wiederentdeckt. Danin spiegelt sich die Grund-
stimmung des Advents: die Sehnsucht nach der Ankunft Gottes in Jesus Christus — als Mensch, als kleines und hilfloses Kind,
aber dennoch als Verkiinder der Friedensbotschaft. ,Wende Hass und Feindessinn auf den Weg des Friedens hin®, schreibt er
schon in der ersten Strophe. Damals, 1968, tobte in Fernost der Vietnam-Krieg und riss auch in Deutschiand Erinnerungen an
den 2weiten Weltkrieg wieder auf. Heute erleben wir mit Russlands volkerrechtswidrigem Angriff auf die Ukraine wieder Krieg,
diesmal hier in Europa. Wir sehen auch Israels Kampf gegen die Hamas — um das Bestehen der einzigen Demokratie im Nahen
(Osten und gegen antisemitische Ausrottungsfantasien. In alledem erkennen wir deutlich, was wir als Bund der Vertriebenen
mit unserem Leitwort in diesem Jahr angemahnt haben: Krieg und Vertreibung sind Geifleln der Menschheit.

Mit besten GriiGen
” !
/1]

’ 4

Dt Bernd Fabritius
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BVFG-Anderung .deutliche Verbesserung"

der aktuellen Situation................cooooecovverrereieiecees 5
JLicht und Schatten"

bei aktuellen Anliegen................coovmmvermeerrsrseesaeness 6
+Ausgewogenheit und

Wahrhaftigkeit im ORR".............cccoovvvirmerrsrenriens 9
Gewinner des Preises

JFlucht, Vertreibung, Eingliederung” .................. 10
Veranstaltung zum Tag der

Heimat in Niedersachsen..............ccccouoeeermisreenn 11
Ostpreulen lebt auch

In stiirmischen Zeiten................c.ccocceurvervecerenn. 13
Egon Primas bleibt Vorsitzender der Ost- und
Mitteldeutschen inder CDU...........cooocvevinncnice 4
Doppeltes Jubildum im Diisseldorfer
Gerhart-Hauptmann-Haus.............ccccooveeeicrennens 16
BdV Bayern zeichnet

griine Spitzenpolitikerin aus.............cc.cocoeeriviene- 17
Ausgleich mit OSteuropa..............cccoceuecereemsiniens 8

Westpreuien-Jahrbuch mit neuer Konzeption.....|9

Berggeist aus dem Riesengebirge

WECKT NEUES INTEIBSSE.........c.vevereverieccncrerisrann 21
Der Puppenspieler aus
dem Sudetenland...........co..oooeeriee 23

Vorweihnachtliche

Egerlander Stubenmusik ... 24
Vom Politiker zum AULOL............ccooevecrciici 25
Bayerisch-ungarischer Freundschaftsakt

in Europas Kulturhauptstadt Veszprém............. 27
Siebenbiirgisches Museum:

«Eine Tracht Heimat®...........ccccciiviiniiiniiioid] 28
Literatur als Medium

T AUTBRDRITINN: ccvoiocs comammioassonsapsmanismsoissiy 30
Industriegeschichte,

Knegund KUNSE........ocoociieeeeeeeeeeeececeevnans 32
Traditionelle Klappelwoche der

SL und des BdV-Hessen..............ccccocociiiiecinnniias 33
Deutsches Leben

| LB= 17y TSP ONPROVORSIII. .
Neues Jahr: Neue Programme,

neue Kulturerlebnisse................ooovevveveerreee 35
400 Jahre Macht hoch die Tir,

die Tor madhtweit o cosenivnansmses 38
Landeskulturtagung der Ost- und

WestpreuBen in Wetzlar............ccooovveonvereeecirnns 39
.Zogen einst fiinf wilde Schwane” -

OstpreuBen in Anklam...............ccccoeveeiininiininen: A0
IPRESEUIML. s s st iss s o 42

Leitwort zum Tag der Heimat 2024
.,Heimatvertriebene und Heimatverbliebene:
Gemeinsam fur ein friedliches Europa”
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Do DEUTSCHER

Immer auf dem Laufenden bleiben!

0@

OSTDIENST

Nachrichtenmagazin des Bundes der Vertriebenen

BQ-IﬁUTSCHER |}9~|)EUTSCHER
OSTDIENST SHMENST

Mein Abonnement

Ich bestelle ein Abonnement der Zeitschrift des Bundes der
Vertnebenen ,00D - Deutscher Ostdienst’. Der DOD
erscheint zweimonatlich. Der reguldre Bezugsprels im
Jahresabonnement betr@gt 48 - Euro, fur BdV-Mitgheder
36~ Euro. Sie konnen auch ein Schnupper-Abo zum Vor-
zugspreis von 10,- Euro fUr drei Ausgaben bestellen. Das
Angebot endet automatisch, Bitte flllen Sie auch die
nebenstehende Einzugsermachtigung aus.

O Ich bestelle ein Jahresabo.
O Ich bestelle ein Schnupperaho.
O Ich bestelle ein kostenloses Probeheft.

NEME, VOMMBME . s ea e eeaes o

Stralte, Haus-Nr..

Ovt, Dstum und Unterschrft

EUTSCHER EUTSCHER
B3O OSTDIENST BGDOSTDIENST
‘\‘\."~
- v‘l,\\“
Unrechtsdekrete
beseltigen - Europa
zusammenfuhren
B .

SEPA-Lastschriftmandat
Glaubiger-Identifikationsnummer: DE 73 ZZZ 00000318658

Ich ermachtige den Bund der Vertnebenen, Zahlungen von
meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich
weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Bund der Vertrie-
benen auf mein Konto gezogenen Lastschniften einzuldsen.

Kreditimstitut (Name und Sitz der Bank)

LT G o R A A
IR oo R G a0
halbjahrlich

O 1800¢ Mitglieder (Nachweis bitte beifiiaen)

O 2400€  Nichtmitglieder

jahrlich

O 3600€  Mitglieder (Nachweis bitte beifiigen)

O 4800¢ Nichtmitglieder

O 1000¢€ Schnupperabo; 3 Ausgaben (einmalig)

Or1, Datum und Unterschift

Wir versichem, dess wir Ihve hiermit Gbermitteiten Daten ausschiistlich fir die hier benanaten Zwecke nutzen werden E%
Unsers ausfUhviiche Datenschutzerkianung finden Sie unter; bund-dervertncbenen. de/datenschut gg"
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02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V.
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03) Advents- und Weihnachtsrundbrief des BdV-Frauenverbandes.
Von Frau Maria Werthan

wethnachten 2023

»Vom Himwmel bis tn die tiefsten Klifte
ein milder Stern herniederlacht;
vom Tannenwalde steigen Difte

undl kRerzewhelle wird die Nacht,
Theodor Storm (1817-188R)

Meine verehrten Damen und Herren,

so tief ist die Sehnsucht nach Weihnachten, die wir Christen mit der Geburt des Heilandes
verbinden. Es ist die Sehnsucht nach Frieden und nach Angenommen-Sein in Liebe. Doch wenn wir
uns umschauen, sehen wir ein firchterliches Gedrange um das tagliche Brot und ums Uberleben.
Was koénnen wir in dieser Situation tun? Wir kdnnen mit Liebe schenken. Denn:

»Mawn soll Lieben, soviel man kRann, und darin Liegt die wahre Stiirke, una wer viel
Liebt, der tut auch viel uno vermag viel, und was tn Liebe getan wird, das wird
gut getan.,” (Vincent van Gogh, 1853-1290)

In diesem Sinne wiinsche ich Ihnen ein Weihnachtsfest der Liebe und des Lichtes sowie ein
gesundes neues Jahr!

Herzlichst

lhre Maria Werthan

Adnlventszelt ist wartezelt
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Verehrte Damen und Freunde,

die letzten Tage des Jahres mochte ich nutzen, um Sie Uber die Tatigkeiten des Frauenverbandes
zu informieren. Im laufenden Jahr ist es unruhiger geworden um uns herum. Israel wird von der
Hamas bedroht. Neben dem Ukrainekrieg reidt dieser neue Konflikt tiefe Graben in unserer
Gesellschaft. Fur den Verband war es trotz der Stirme in und auRerhalb Deutschlands ein
lebendiges aktives Jahr. Wir organisierten drei Tagungen und veroffentlichen ihre Inhalte in einem
Tagungsband, der Ihnen im Februar 2024 zugesendet wird. Alle Tagungen waren gut besucht. Die
angeregten Fragen und Gesprache verdeutlichten das Interesse der Frauen an den Themen der
Tagungen und am Miteinander.

Erfreulicherweise haben wir eine neue Vizeprasidentin. Frau Hiltrud Leber besuchte die Tagungen
des Frauenverbandes und bringt sich aktiv ins Vereinsgeschehen ein. Ihr Heimatort ist Guttenbrunn
im Banat. Als Vorsitzende ihrer Heimatortsgemeinschaft wird sie im kommenden Jahr die
300Jahrfeier seit der Ortsgriindung organisieren. Fur die treue Verwaltung unserer Finanzen dirfen
wir weiterhin mit dem Einsatz von Frau Heidrun Ratza-Potrykus rechnen. Sieben Damen im Beirat
stehen dem Leitungsgremium beratend zu Seite: Frieda Banik, Irma Barraud, Gerda Ott, Wilhelmine
Schnichels, Christa Wandschneider, Monika Wittek und Anneliese Woschke. Fir die Kassenprifung
kénnen wir dankbarerweise auf das Fachwissen von Frau Gisela Lossack und Frau Waltraud Steiner
zurlckgreifen.

Was Frauen bewegt — Aufbruch zwischen gestern und morgen“ war das Thema unserer
Frihjahrstagung. Im Mittelpunkt stand die Frage wie berufstatige Frauen vielfache Belastungen
durch Kindererziehung und zu versorgende Eltern bewaltigen kdnnen. Dabei ging es uns nicht
vorrangig um eine Bestandsaufnahme, sondern vielmehr um die Suche nach Kraftquellen zur
Bewaltigung dieser Alltagsschwierigkeiten. Pfarrerin Jaqueline Barraud-Volk sprach Uber die
Gottesbilder biblischer Frauengestalten, die uns als Anregung dienen konnen.

Frau Annett Hornung erlauterte die Situation der berufstatigen und vielfach geforderten Frauen
anhand von Statistiken. Sie verwies auf die Bedeutung von Netzwerken mit Hilfsangeboten im
familiaren und im gesellschaftlichen Umfeld. Wichtig sei auch strukturiertes Vorgehen im Alltag — bis
hin zur Fihrung eines Haushaltsbuches. Sodann setzte sie Impulse mit der Vorstellung von
autarkem Leben und Wirtschaften auf dem Bauernhof.

Eine Herausforderung, die alle Frauen gleichermalen betrifft, ist die Frage nach dem Umgang mit
begrenzten Ressourcen. Wir Uberlegten, was Nachhaltigkeit fiir uns als Frauen bedeutet und welche
Sparmaflinahmen unserer Mutter und Grofimiuttern wir wieder aufleben lassen kénnen. Die Gebote
des sparsamen Umgangs mit Lebensmitteln und des verantwortungsbewussten Umgangs mit
Pflanzen und Tieren wurden uns als Vertriebenen und Aussiedler Frauen von unseren Mattern und
Grof3muttern in die Wiege gelegt.

Der theoretischen Auseinandersetzung mit dem Thema der Nachhaltigkeit folgten im zweiten Teil
der Tagung der Kochkurs von Frau Hornung unter dem Motto ,Selbst zubereitet schmeckt am
besten®. Fur den Strudel wurde der Teig geknetet, ausgerollt und mit Spinat und Kase gefiillt. In der
Zwischenzeit tanzten die Bewegungsfreudigen mit Frau Maria und Herrn Siegfried Lange. Ohne
Auffihrungszwang Ubten sie Tanzschritte und Figuren ein. Die dritte Teilnehmergruppe suchte mit
Frau Werthan nach den Spuren der Diifte aus Omas Kiiche.

Sie erorterten die enge Verbindung von Erinnerungen mit Diften und Aromen und erinnerten sich
an die wunderbaren Diifte in der Kiiche der eigenen Oma. Am Abend genossen alle Teilnehmer den
herzhaften Spinatstrudel. Dazu servierten die Schlesierinnen Wurst und Schinken aus der
Hausschlachtung. Die Tanzer animierten die Mehrheit der Teilnehmer zum Volkstanz. In den Pausen
wurden Erinnerungen an Omas duftende Kiiche ausgetauscht. Beim gemiitlichen Beisammensein
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war Frau Margarete Ziegler-Raschdorf als Beauftragte fur Vertriebene und Spataussiedler des
Landes Hessen unser Uberraschungs- und Ehrengast. Sie nutzte die Gelegenheit, um ber ihre
aktuelle Arbeit zu berichten.

Die Beschaftigung mit dem Thema Nachhaltigkeit zielte darauf ab, aus der wechselseitigen
Bedingtheit von gewachsenen Traditionen und Gegenwartigkeit Synergieeffekte fur die Zukunft zu
erzielen. Die Frauen und Manner beteiligten sich hochmotiviert an den Diskussionen und den
Workshopangeboten. Fur zukinftige Tagungen winschten sich die Teilnehmer, die Situation der
deutschen Minderheiten in den Nachbarlandern, die Digitalisierung unseres Kulturgutes, die
Situation der Vertriebenen und Aussiedler beim Neustart, den Umgang mit dem generationalen
Trauma und aktuelle Frauenvorbilder zu thematisieren.

Die diesjahrige Auslandstagung des Frauenverbandes vom 5.-10. Mai flhrte zu den
Ungarndeutschen nach Budadrs. Die Planungen und die Organisation der Veranstaltung wurden
von Frau Dr. Kathi Gajdos, der Direktorin des Jakob-Bleyer-Heimatmuseums in Budaérs, und der
Prasidentin des Frauenverbandes gemeinsam umgesetzt.

Die Mitglieder des Frauenverbandes und die schlesischen Frauen erkundeten, wie sich das Leben
der Ungarndeutschen nach den Transformationen gestaltete und das Miteinander von Deutschen
und Ungarn. Nach unserer Ankunft wurden wir in der Laube des Jakob Bleyer Heimatmuseums von
Dr. Kathi Frank-Gajdos und ihrem Team herzlich empfangen. Zum Imbiss kredenzte Dr. Marton
Gajdos Wein aus der Produktion des Schwiegervaters.

In lhrer Einflhrung stellte Frau Dr. Frank-Gajdos die aktuelle Arbeit des Museums und einzelne
Projekte vor. Neben der Dauerausstellung organisiert das Museum laufende Wechselausstellungen;
sei es die einzigartige Trommel- Ausstellung von Sandor Karman, die Werke des o6rtlichen Kunstlers
Markus Joszef, die Sonderausstellung zum 145 Geburtstag von Jakob Bleyer und ,30 Jahre Jakob
Bleyer Schule* sowie die jlungste Ausstellung ,Herzenssache Sudtirol“. Hinter dem
Gemeinschaftsprojekt der Nationalitatenschulen ,Glaube stiftet Gemeinschaft” im Kornlager und im
Heimatmuseum verbergen sich vielseitige Aktivitaten zur Erkundung von Kirchenraumen, kultischen
Geraten und Zeugnissen christlichen Lebens im 6ffentlichen Raum, auf den Fluren, in den
Haushalten und nattrlich im Museum, wobei das christliche Brauchtum miteingeschlossen wurde.
Bewundernswert gelingt dem Museumsteam die gegenseitige Befruchtung von Ausstellungen und
Projekten. Eine solche Entwicklung zog die Eréffnung der Ausstellung ,Ungarndeutsche Kinder und
Jugendliche 1900-1947“ nach sich. Schulklassen und Kindergartengruppen wurden eingeladen,
altes Spielzeug herzustellen, damit zu spielen, oder mit Lego Materialien die alten Gebauden des
Museums nach zu bauen. Im Museum wurden eine Spielhitte fir Kinder oder themenbezogene
Spielecken eingerichtet; virtuelle Kinderwelten und ein Krautergarten im Museum folgten, wo die
Kinder die Natur mit allen Sinnen erleben kénnen. Entsprechend zum Ausstellungsthema werden
auch fur Erwachsene alte Handwerkfertigkeiten angeboten. Das aktuelle Projekt endet mit der
Preisverleihung am 8. Juni 2023: ,Sprache des Herzens mit den Augen der Jugend®. Daflir wurden
die Jugendlichen aufgerufen, innerhalb von sechs Bereichen (Kultur, Sprache, Geschichte,
Gesellschaft, Generationen, Tradition) ihren Heimatbezug kreativ darzustellen. Es folgte das
Sommerlager flr Kinder und Jugendliche. Wen wunderts, dass bei dieser kulturellen Vielfalt das
Jakob-Bleyer-Heimatmuseum im Jahre 2020 die Auszeichnung ,Museum des Jahres” erhielt?

Den Auftakt unserer Begegnungen mit den Ungarndeutschen bildete die traditionelle Wallfahrt der
Ungarndeutschen nach Maan. In ihren Festtagstrachten stromten die Ungarndeutschen auf den
Kirchenhtigel, umarmten sich oft mit Freudentranen und flllten die Kirche bis zum letzten Stehplatz.
Mit den Marien Liedern und den Worten des Pfarrers Bernhard Kollmann in der Tradition der
Marienverehrung wurde der Festgottesdienst fiir uns ein bewegendes Erlebnis. Nach dem
Gottesdienst folgten wir der Einladung des St. Gerhards Werks zur Agape im Haus Leimen. In den
hellen Raumen und auf der sonnigen Terrasse standen festlich gedeckte Tische; wir horten und
spurten die Freude der Begegnung in den BegriRungsworten des Vorsitzenden des St. Gerhards
Werks, Dr. Paul Klincsek und seine Stellvertreterin Maria Herein-Korés und beim gemeinsamen
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Singen von Volksliedern. Am Nachmittag unterrichtete uns Frau Maria Herein-Kords uber die
religiosen Veranstaltungen des St. Gerhards Werks. Sie stellte uns den Gnadenort Maria Eichel vor,
sprach Uber die regelmafigen Wallfahrten der Ungarndeutschen zur Gnadenkirche und das religiése
Brauchtum in den deutschen Gemeinden. Dabei konzentrierte sie sich vor allem auf das kirchliche
Brauchtum um Fronleichnam, welches in Budaérs und Umgebung mit prachtigem Blumenschmuck
und Blumenteppichen zelebriert wurde. Die Leiterin des Gesangsvereins Lyra, Uberraschte uns mit
aromatischem hausgemachtem Quittenkase und einer erfrischenden Limonade.

Am Sonntag stand die Fihrung im Ungarischen Parlament auf dem Programm. Frau Dr. Frank-
Gajdos als Vertreterin der ungarischen Minderheit und Herr Gregor Gallai als Mitarbeiter des
Abgeordneten der deutschen Minderheit im Ungarischen Parlament, Emmerich Ritter, waren unsere
Begleiter in den hehren R&umen. Es war ein erhebendes Gefuhl, durch das schonste
Parlamentsgebaude der Welt zu gehen.

Am Montag prasentierte uns Frau Gabriele Jaszmann, die Leiterin des Informationszentrums
ungarndeutscher Heimatmuseen in einem gut dokumentierten Vortrag ihre Museums-Schutzlinge.
Beachtung verdient die Tatsache, dass jede deutsche Ortschaft sich auf ihre typischen Eigenarten
besann und genau die Keramiken, Textilien, Mobel und Kulturtechniken in einem restaurierten
Siedlerhaus oder Kornspeicher ausstellte, die fur die Siedlung charakteristisch waren bzw. sind.
Damit sichern sie ein Stiick deutscher Orts- und Kulturgeschichte und gewahrleisten zugleich die
Identifikation der heutigen Bewohner mit ihrer Kulturgeschichte. Am Nachmittag informierte uns Frau
Jazsmann Uber die historische Entwicklung der ehemaligen deutschen Gemeinde, heute Stadt,
Budadrs und erlduterte die Geschichte des musealen Bauernhauses anhand des Bildmaterials und
der Ausstellungsgegenstande sowie die Konzeption des Museums. AnschlieRend forderte uns die
Museumspadagogin Frau Zsofia Paulik zur praktischen Auseinandersetzung mit der standigen
Ausstellung des Jakob-Bleyer-Heimatmuseums auf. Fir uns war die interaktive Methode der
Auseinandersetzung mit den Museumsgegenstanden und dem Sinn und Zweck ihres Einsatzes
héchst motivierend. Letzte Station unserer Museumserkundung bildete der Lehrpfad zur Deportation
und Vertreibung der Ungarndeutschen im Museumsgarten unter Anleitung des Kulturmanagers
Szabolcz Balczer. Im Schein der Abendsonne flhrten uns Frau Dr. Andrea Anna Muskovics und Frau
Zsofia Paulik vorbei an ehemaligen stattlichen Bauernhausern, dem Trianon Denkmal, der Kirche
mit dem Kriegerdenkmal zum alten Friedhof. Inmitten der Grabmaler, die die Geschichte der
vertriebenen Deutschen bezeugen, steht das sinnige Denkmal mit der offenen Tur. Sie steht da als
stummer Zeuge fur all jene Ungarndeutschen, die bei der Vertreibung ihre Heimat verlassen
mussten.

Am Dienstagvormittag stand die Besichtigung des nahen Schlosses G6doéllé auf dem Programm.
Die ungarische Regierung schenkte das renovierte Schloss Franz Josef |. und Elisabeth am 15.
Marz 1867, anlasslich des Treueeids beim Osterreichisch-Ungarischen Ausgleich. Das Schloss
wurde zum bevorzugten Aufenthaltsort der Kaiserin. Am Nachmittag sprach Prof. Dr. Nelu Bradean-
Ebinger Uber das gesellschaftliche Leben der Ungarndeutschen und den Austausch mit anderen
Vereinen.

Die Vortrage, die Begegnungen und Gesprache wahrend der Tagung in Budadrs werten wir als
grol3e Bereicherung und winschen uns, den Weg des Dialogs auch in Zukunft fortzusetzen und
auszuweiten.

Wahrend der Tagung im August thematisierten wir Schlesien als Siedlungsgebiet. Ausgehend von
Goethes Aussage zum ,zehnfach interessanten Schlesien® beleuchteten wir die Region in ihrer
reichen Vielgestalt, indem wir die Menschen von Huben und Druben zu Wort kommen lieBen. Frau
Werthan verwies auf die Naturreichtimer des Landstrichs, die findige Unternehmer und Frauen als
Vorreiterinnen in der Unternehmensfuhrung ihrer Verwertung und allgemeinen Nutzung zufuhrten.
Sie zeigte, dass die schlesische Bergbau- und Huttenindustrie dem Ruhrgebiet um nichts nachstand,
wahrend die Spitzenindustrie Weltrang erreichte. Einige in der Neuzeit gegriindete schlesische
Unternehmen haben bis heute auf dem Weltmarkt Bestand. Den Erfolg der Unternehmen
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begrindete die Referentin nicht nur mit dem Vorhandensein von Naturreichtimern und dem mutigen
Einsatz von Unternehmern, zu denen erfreulicherweise viele Frauen zahlten. Vielmehr sollte die
zahe und ausdauernde Schaffenskraft sowie das Gottvertrauen und die starke Bindung der
schlesischen Frauen und Mannern an ihre Heimat gewichtet werden. Im Schlepptau der
wirtschaftlichen Bliite entfalteten sich die Infrastruktur und die Kultur. Uber Jahrhunderte férderten
kunstsinnige Mazene die Kunst und Kultur Schlesiens.

Frau Dr. Siegrid Krille wies auf die besondere Lage Schlesiens als Binnenregion hin. Nach den
Wanderungen von Germanen und Slawen wurde Schlesien im Mittelalter von Fursten regiert, die
sich aus strategischen Griinden den GroBmachten in Ost oder West (Polen, B6hmen-Mahren,
Habsburgerreich) unterordnen mussten. Im Rahmen der deutschen Ostsiedlung stellte Dr. Krtille die
tragende Rolle des Zisterzienser Ordens fur die Urbarmachung und Kultivierung von Wald und
Brachland heraus. Aber auch bei der Grindung und Entwicklung von Stadten und Infrastruktur
verdeutlichte sie groflde Fortschritte. Als Zasuren bewertete die Vdlkerrechtlerin die schlesischen
Kriege und den Versailler Vertrag; 1919 wurden Teile Schlesiens Polen und das Hultschiner
Landchen Tschechien zugesprochen. Mit Blick auf die folgenschwere Besetzung Polens im Zweiten
Weltkrieg, auf die Auswirkungen der Vertreibung der Deutschen und auf die friedlichen deutsch-
polnischen Beziehungen in der Gegenwart endete ein spannender und gut dokumentierter Vortrag
zur schlesischen Geschichte.

In einem kompetenten und lebendigen Vortrag erlauterte Frau Dr. Evelyn Adenauer unterschiedliche
politisch-geografische Definitionen des schlesischen Raumes. Die Raumbeschreibungen verglich
sie mit dem Zugehdrigkeitsgefihl der Menschen. Zugleich durchleuchtete sie deren
Selbstverstandnis als Schlesier. Anhand ihrer Forschungen und der eigenen Pragung verwies die
Kulturwissenschaftlerin auf wichtige Pfeiler der schlesischen ldentitdt wie Abstammung, Dialekt,
Kirchenbindung, Erinnerungskultur, Brauchtum, Fest- und Esskultur.

Herr Dr. Michael Matheja, Leiter des Forschungszentrums der deutschen Minderheit in Oppeln,
berichtete Uber das Bestreben, die Geschichte der Deutschen in Schlesien dem Vergessen zu
entreillen. Das 2015 gegrundete Zentrum wird von der polnischen Regierung finanziert und vom
Deutschen Bundestag finanziell unterstiitzt. Es gibt zwei Abteilungen. Die Forschungsabteilung regt
Forschungsprojekte an, verdffentlicht die Ergebnisse und organisiert wissenschaftliche
Konferenzen. An den interdisziplindren Forschungen beteiligen sich Historiker und andere
Wissenschaftler. Das Archiv sammelt die historisch wertvollen Bestidnde der deutschen Minderheit,
archiviert sie fachgerecht und erarbeitet Interviews mit Zeitzeugen. Die Zahl der Forschungsprojekte
und Veroffentlichungen sind beachtlich. Wir gratulieren Dr. Matheja zu dieser Erfolgsgeschichte!

Frau Christiane Biedermann informierte uns Uber die Vielseitigkeit der schlesischen Trachten. Dabei
lenkte sie unsere Aufmerksamkeit auf die unterschiedlichen regionalen Formen von Hauben und
anderen Trachtenelementen. Ein weiterer Schwerpunkt ihres lebendigen Vortrags war die feine
Weilsstickerei auf den Schultertlichern, Schiirzen und der Festtagskleidung. Frau Biedermann zeigte
uns u.a. ein traumhaftes Taufkleid aus eigener Handarbeit. Die Geschichte des herausragenden
Erfolges der schlesischen Spitzenschulen belegte sie mit Handarbeits-Kleinoden auf Samt, Seide,
Schleierleinen und Leinen. Der Einsatz von Frau Biedermann flr die Bewahrung der historischen
Trachten und die Weitergabe der Handarbeitstechniken der Weilistickerei ist von unschatzbarem
Wert fUr Schlesien.

Der Samstagnachmittag war den Workshops gewidmet. Die schlesische Kulturspezialistin Monika
Wittek kochte mit einer Teilgruppe einen schlesischen Eintopf. Frau Maria und Herr Siegfried Lange
Ubten mit der zweiten Gruppe schlesische Volkstdnze ein und die Gruppe von Frau Werthan
beschaftigte sich mit der Weitergabe von schlesischen Sagen im Familienkreis. Am Abend flihrte die
Jugend-Theater-Gruppe aus Tost in Schlesien das Stiick ,Am Scheideweg® auf. Die Jugendgruppe
hat das Theaterstick selber geschrieben und die Requisiten hergestellt. In dem Antikriegsstick
handelte es sich um die Verantwortung jedes Einzelnen fiir den Frieden. Die Jugendlichen
beeindruckten das Publikum durch ihr Werthaltungen sowie ihre Uberzeugende Darstellung und die
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klare Sprache. Es war eine bewundernswerte Leistung fur die der Frauenverband den Leitern, Frau
Alexandra Kupczyk und Herrn Dr. Michael Matheja und den Darstellern personlich dankte. Aber auch
die Workshopgruppen kamen zum Zuge. Der reichhaltige schlesische Eintopf mundete allen so
vorziglich, dass die meisten um einen Nachschlag baten. Die Sagengruppe holte die Sage vom
schlesischen Streuselkuchen aus dem Schatzkastchen. Zur Freude aller Beteiligten waren die
Jugendlichen aus Schlesien die eifrigsten Volkstéanzer. Sie hatten schon am Nachmittag die Zeit
nach ihrer Theaterprobe genutzt, um zu tanzen.

Die traditionelle Andacht am Sonntagsmorgen beim Frauenverband Gbernahm Herr Klaus Rdhrbein,
der uns auf den Tag des Herrn einstimmte.

Den Abschluss der Tagung bildete ein Podiumsgesprach mit Frau Dr. Evelyn Adenauer, Frau
Christiane Biedermann, Frau Dr. Siegrid Krille, Frau Monika Wittek und Frau Anneliese Woschke.
Dabei eruierte Frau Dr. Werthan die Verankerung der Teilnehmerinnen in der schlesischen Kultur,
ihre Motivation zum Einsatz fir den Erhalt dieser Kultur und die Bedeutung der schlesischen Kultur
fur ihre eigene Identitat und fir ihre Familien.

Am Ende der Tagung vereinbarten die Leiter der Theatergruppe und Familie Lange, dass die
Tanzlehrer fur die Jugendlichen in Schlesien einen Workshop fiir schlesische Volkstanze anbieten
werden.

Im kommenden Jahr plant der Frauenverband erneut drei Veranstaltungen. Die Frihjahrstagung
vom 5.-7. April im Heiligenhof wird den ,Frauenleben in der ehemaligen DDR" gewidmet. Anfang
Juni werden wir die Daheimverbliebenen in Riga, Lettland besuchen. Vom 2.-4. August werden die
»,Geschichte und Gegenwart der Ungarndeutschen Frauen® im Heiligenhof thematisieren. Wir bitten
Sie, die Termine festzuhalten.

Der Frauenverband war bei den Veranstaltungen des Bundesverbandes der Vertriebenen
prasent. Am 28. Marz fand der Jahresempfang im Beisein von Bundeskanzler Olaf Scholz
und zahlreicher Vertreter von Parteien, Institutionen, Medien, Vertriebenen und
Spataussiedler statt. Der Kanzler wirdigte die Hilfsaktionen und die Verstandigungsarbeit
der Vertriebenen / Spataussiedler fur die Ukraine und unsere osteuropaischen Nachbarn:
»In der Krise hat sich wieder einmal gezeigt, wie gut und eng die Verbindungen... in die
osteuropaischen Staaten sind - Sie sind wahre Bruckenbauer... Dafur sage ich Ihnen von
ganzem Herzen: Vielen Dank!* Zudem sicherte er dem Bund der Vertriebenen die
Unterstutzung der Bundesregierung zu.

Am 4. Juni 2023 wurde der rumanische Staatsprasident Klaus Werner Johannis in der
Frankfurter Paulskirche mit dem Franz-Werfel-Menschenrechtspreis der Stiftung Zentrum
gegen Vertreibungen geehrt. Die Jury des Zentrums gegen Vertreibungen und der Laudator
Jean-Claude Juncker wirdigten das anhaltende Engagement des Siebenblirger Sachsen
im hdchsten Staatsamt der Republik Rumanien fir Menschenrechte und Minderheiten im
eigenen Land und europaweit.

Das feierliche Gedenken fur die Opfer von Flucht und Vertreibung wurde am 20. Juni 2023
im Konzerthaus Berlin mit der Begrilung durch die Bundesinnenministerin Nancy Faser
eroffnet. Der Lesung von Frau Christiane Hoffmann folgte der Erfahrungsbericht von
Abdulaziz Ramadan. BdV-Prasident Dr. Bernd Fabritius sprach Uber die Folgen von Flucht
und Vertreibung fur die deutschen Vertriebenen.

,Krieg und Vertreibung — Geiseln der Menschheit” war das Leitwort des diesjahrigen Tages
der Heimat. BdV-Prasident Dr. Bernd Fabritius, der hessische Ministerprasident Peter Beuth
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und SE Oleksii Makeiev, Botschafter der Ukraine in Deutschland erinnerten an die
Vertreibung der Deutschen und an den Krieg in der Ukraine. Das geistliche Wort sprach
Weihbischof Dr. Reinhard Hauke. Im Anschluss fand die Kranzniederlegung an der Ewigen
Flamme statt.

Herzlich begrif3en wir unsere neue Mitgliedsdamen im Frauenverband im Bund der
Vertriebenen: Unsere Vizeprasidentin Hiltrud Leber ist Banater Schwabin und wohnt in der
Nahe von Muinchen, Frau Helga Ruhnke mit ostpreuBischem Hintergrund hat ihre
Mitgliedschaft wieder aktiviert, sie wohnt im Minchner Raum und Frau Roza Schmidt ist
Schlesierin und wohnt in Polen. Wir freuen uns Uber jeden einzelnen Zugang, weil jede der
Damen eine eigene Pragung, Wissen und Erfahrungen mitbringt, die unser Verband
braucht.

Brieflich erreichte mich die Todesanzeige fur Frau Gieslinde Glatzer, geb. Grdéhl (1938).
Leider wir wissen wir, sehr sich unsere Reihen lichten. Deswegen wollen wir derjenigen
Frauen und Manner gedenken, die im laufenden Jahr verstorben sind. Sie haben dieses
Land fur uns aufgebaut. Ihnen gebihrt unsere Wertschatzung.

Im Laufe des Jahres erlebte ich die kreative und hingebungsvolle Arbeit vieler Vertriebener
und Aussiedler Frauen sowie der Daheimverbliebenen. Sie alle spornen mich an und geben
mir neue Impulse fur die Arbeit im Frauenverband. Dafur danke ich von ganzem Herzen.
Stellvertretend flr alle nenne ich unsere motivierte Vizeprasidentin Hiltrud Leber, unsere
ruhrige Schatzmeisterin Heidrun Ratza-Potrykus und unsere verlasslichsten Kontakte unter
den Daheimverbliebenen: Frau Dr. Kathi Frank-Gajdos, Budaérs und Frau Monika Wittek in
Schlesien.

Unsere Freude Uuber jeden Spendenbeitrag ist gro3. Deswegen danken wir allen
Spenderinnen von Herzen:

Elisabeth Beitlich, Frieda Banik, Gisela Brauer, Helga Brenker, Hannelore Claus, Sibylle
Dreher, Gerlinde Graf-Saus, Daniela Hofmann, Renate Holznagel, Carmen Jondral-Schuler,
Erika Lausch, Gisela Lossack, Angela Murche-Kikut, Gudrun Noeske, Heidrun Ratza-
Potrykus, Dorothea Scheerer-Jenske.

thnen und threw Lieben witnsehe tch elne besimnliche Adventszeit der Stille, der
hoffnungsvollen Erwartung!

Denn: ,Auf die gribten, tiefsten, zartesten Dinge tn der Welt mitssen wir warten,
da geht’s nicht tm Sturm, sondern nach den gittlichen Gesetzen des Keltmens und

wachsens i Werolgns. (Dietrich Bonhoeffer, Werksausgabe, Barcelona, Berlin, Amerika 1928-1931, Bd. 10, S. 529)

thre

Maria Werthan
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04) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V. in Berlin

Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich
einmal monatlich (immer am 4. Dienstag im Monat), also das nachste Mal
am 05. Dezember 2023 von 14 — 16:30 Uhr. Wir setzen uns selbst die

Themen und diskutieren rege dariiber. Interessierte Frauen kénnen gerne

dazu kommen (Anm. der Redaktion: Manner doch auch!?)

Kontakt: Ruf 030-324 48 38

Ort: Begegnungsstatte ,,Jahresringe e. V“ Stralsunder Str. Nr. 6 in Berlin-
Mitte Tram 10, U8 Bernauer Str.



Seite A 48 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

05) Memeler Dampfboot. 175. Jahrgang. 20. November 2023. Nr. 11
[ausgewahlte Beitrage finden sich bei den Themen]

t‘;"

Memeler Dampfboot

DIE HEIMATZEITUNG ALLER MEMELLANDER

Nr. 11

Lebe die Jahreszeiten wie sie kommen.
\tme ihre Luft, trinke ihre Getranke.
schmecke ihre Friichte und tiberlasse dich ihren Einfliissen.

(Henry Dayid Thorean)

In dieser Ausgabe Das
» Gedonktafel am Dampfboot-  + Aus den Memellandgruppen

haus und Gedenlkstein im - Eine Erfolgsgeschichte aber

Skulpturenpark in Memel Peter Schmidt in Memel/ M. S0
» Die AdM feierte ihr 75-jihriges  Kiaipeda et De 2

Bestehan in Memel. verbindet Landsleute in alier Wefi!



Seite A 49 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

Seite 162 Remeder Dampibost Nr. 11 - November 2023

Der Friedhof in Drawohnen

Erinnerungen sind
kleine Sterne,
die trostend in
das Dunkel
unserer Trauer
leuchten.

Bilder von Arni Lucas/Lukosevicius Ernestas.

DIE HEIMATZEITUNG ALLER MEMELLANDER
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06) GruRwort 75 Jahre AdM, 70 Jahre Patenschaftserneuerung Mannheim-

Memel am 1. Oktober 2023 in Memel/Klaipeda. Von Hans-JOrg Froese
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Memeter Bompfloot
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GruBBwort 75 Jahre AdM,

70 Jahre Patenschaftserneuerung Mannheim-Memel
am 1. Oktober 2023 in Memel/Klaipeda

ehr geehrte Damen und Herren, liebe Landsleute, namens
des Bundesvorstandes der Landsmannschaft OstpreuBen
gratuliere ich zu den heute gefeierten Jubilien.

Ich verbinde diese Gratulation mit einem Wort des Dankes
und mit meinen guten Winschen fiir die Fortsetzung der er-
folgreichen Arbeit fiir Heimatvertriebene und in der Heimat
verblicbenen Menschen und ihrer Nachkommen sowie zum
Erhait des Gedenkens an diese wunderbare Region und ihrer
Historie.

Nach den bereits ab November 1945 in Hamburg von Frau
Erika Rock (spdter verh. Rock-Jansen) organisierten Tref-
fen von Memelliindern, griindete sich am 24. August 1948 in
Hamburg die AdM. Die wesentlichen namentlichen Grinder
waren Dr. Ottomar Schreiber und Erika Rock-Jansen,

Zwei Monate spiter, am 3, Oktober 1948 begriindete Dr. Otto-
mar Schreiber, gleichfalls in Hamburg, die Landsmannschaft
OstpreuBen und dbernahm das Amt des ersten Sprechers.
Fortan gehorten die memelidndischen Heimatkreise als kor-
korporativen Mitglieder sind ihrem Wesen nach untrennbare
Glieder der OstpreuBien verkirpernden und ihrerseits die Pro-
vinz fortsetzenden Landsmannschaft Ostpreufien,

Ein Dank gebihrt der AdM fiir dic 1983 Gbernommene He-
rausgeberschaft der 1849 gegriindeten Heimatzeitung ,Me-
meler Dampfbeot. Im Sinne eines Heimatbriefes, dient sie
den in der AdM zusammengefassten memellindischen Kreis-
gemeinschaften als Mitteilungsorgan. Sie leistete einen wich-
tigen Beitrag zum Zusammenhalt der in aller Welt lebenden

Memellinder, Zugleich werden im Memeler Dampfhoot wert-
volle Beitrage zur Geschichte und Kultur der nérdlichsten ost-
preuflischen Region bis 1945 sowie Giber das Leben der heute
hier lebenden Menschen verdifentlicht.

Nun zum zweiten JubilSum:

Der Kriegsausbruch [914 beendete eine Epoche, die fiir Ost-
preuBen durch Frieden, innere Stabilitit und wachsenden
Wohlstand gekennzeichnet war. Wihrend des Ersten Weltkrie-
ges war Ostpreufien als einzige deutsche Provinz Kriegsge-
hiet, Russische Truppen besetzten zeitweise zwei Drittel der
Provinz. Rund 350.000 Einwohner waren auf der Flucht. Viel-
fach kam es zu Plinderungen, Brandstifiung, Zerstdrungen
..., 39 Stidte und 1.900 Ortschafien waren von Verw(istungen
betroffen. Nach dem Riickzug der russischen Truppen begann
unmittethar der Wisderaufbau, In allen Teilen Deutechlands
bildeten sich damals in der ,OstpreuBenhilfe" organisierte
Hilfsvereine. Die Bewegung umfasste 61 Patenschaften filr
einzeine ostpreufiische Stidte und Kreise, darunter auch die
Unterstiitzung des Kriegshilfsverein Baden fiir den Kreis Me-
mel

Diese Patenschaft wurde 1953 erncuert und war - was gem
vergessen wird - Ausdruck eines gesamtdeutschen Bekennt-
nisses. Bis heute besteht diese Patenschaft zwischen Memel
und Mannheim fort und was wesentlich ist, si¢ wird von bei-
den Seiten mit Leben erfiillt,

Der heutigen Feier wilnsche ich einen harmonischen Verlauf.

Hans-Jirg Froese
Sty Sprecher der Landsmannschaft Ostpreufen
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Nr. 11 - November 2023

Tag der Deutschen Einheit 2023
in Klaipeda

ie diesjiihrige Festveranstaltung zum ,,Tag der Deutschen
Einheit" am 3. Oktober in Klaipeda war ein besonderes Er-
gignis:

Zum zehnten Mal lud die Vereinigung VOKIETUVA in das
alte Memeler Schiitzenhaus cin, ein kleines Jubildum.

Der Vorsitzende der Vereinigung VOKIETUVA, Herr Man-
fred Wagener, begruiifite en diesem Tag tiber 300 Giste, dar-
unter erstmalig dag Blasorchester der litauischen Marine, dann
die Mitglieder und den Chor des Deutschen Vereins . Heide™ aus
Silute, den | Deutschien Kulturverein Memel™ sowie hier ansis-
sige Deutsche und Litaver, die man bereits als , Stammgiiste”
bezeichnen kann.
wArbeitsgemeinschaft der Memellandkreise ¢.V*, Herm Jurg-
sties, und erstmalig einen der Hauptsponsoren dieser Veranstal-
tung, den Generaldirektor der Brauerei ,,Volfas Engelman® aus
Kaunas, Herrn Marius Horbacauskas.

Dig Festaneprache, pehalten von Herrn Manfred Wagener, war
nicht nur diesem Feiertag gewidmet,

anldBlich dieses Jubiliums bedankie er sich bei all denjenigen,
die seit zehn Jahren diese Veranstaltung ermdglichten.

Hier der Wortlaut:

Sehr geehrte Damen und Herren. liebe Freunde, es erfiillt
mich mit grofler Freude, heute hier zu stehen und gemeinsam
mit Ihnen den 10, Geburtstag unserer Vereinigung "Vokietuva"
zu feiern, Vor 33 Jahren, nach der historischen Wiedervereini-

mina dee deutechan \ialleoo der 3, Oktober zom deut.
aung Ges qeutschen N ger 2. OX noasut

LRSS, SOUCD LUl

wirde
Wwurce

s .- R B LA TR T

1P}

, ?S”,,

VOLFAS
| ENCGELMAN |

schen Nationalfeiertag erkldrt. Dieser Tag symbolisiert nicht nur
die Vereinigung Deutschlands, sondern erinnert uns auch an den
Fall der Berliner Mausr vor 34 Jahren ein Ereignis von globaler
Bedeutung.

Wir sind stolz darauf, dass "Vokictuva" dicsen besonderen Tag
bereits zum zehnten Mal fiir alle deutschstimmigen und litaui-
schen Freunde und Mitblirger hier in Klaipeda organisiert hat,

Unears geharenen Memellinder hatten cich lange Zeit bei mir
dariiber beschwert, dass sie nicht zur Einigungsfeier am 3. Ok-
tober in der Deutschen Botschaft in Vilnius eingeladen wurden,
Daraufhin habe ich entschieden, nicht mehr dorthin zu fahren,
sondern die Feier hier in Klaipeda abzuhalten. wo sie hingehort.
Zusammen mit Dirk Bohlmann und Uwe Meyer griindete ich
die Assoziation "Vokietuva". Den Namen dafilr hatte unser Mit-
glied Uwe Meyer ausgesucht: "Vokietija - Lictuva",

Wahrscheinlich keine andere Region in Litauen zeichnet
sich durch so intensive historische Verflechtungen zwischen
Deutschland und Litauen aus wie die Region Klaipéda, das so-
genannte "Memelland". Die Vereinigung Ost- und Westdeutsch-
lands hatte Auswirkungen auf die Unabh#ngigkeit anderer Lin-
der, cinschiieBlich Litauens, Daher ist es von groBer Bedeutuny,
dass der Tag der deutschen Einheit nicht nur in Deutschland
gefeiert wird, sondern auch in Klainida einer Stadt, die Litaver
und Deutsche seit Jahrhunderten miteinander verbindet.

Deutsch-litauische Gemeinschaft zu stirken. kulturclle Brii-
cken zu schlagen und Freundschalten zu kniipfen. Wir sind
dankbar fiir die Unterstitzung unserer Mitglieder und Freunde,
die dies ermdiglicht haben,

Bierhrausres /
Alaus daryhls

Voltas Engelman’

stadoverwaltung Khapeds Ilavpredos Keasto sbinrbn gemgm
Arhortsgemaomschall

der Memetindkoeine

Manired Wagener und ges Farineorchester.
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HWrmeler Dompilboot
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Manfred Waganer, Stase Jurgschat und Gerlinda Stunguriene,

Lasst uns heute gemeinsam feiern, was wir in diesen Jahren
erreicht haben, und uns gleichzeitig daran erinnern, dass Zu-
sammenhalt die Grundlagen fiir eine bessere Zukunft sind, Ich
danke Thnca allen heezlich, dass Sic heute hier sind, um dicscn
besonderen Tag mit uns zu teilen,

Ich wiinsche einen festlichen Abend.

Dann eine Uberraschung, Uwe Jurgsties iibernahm das Mi-
krophon und wandte sich Manfred Wagener zu mit folgenden

\dlmutnems
LA

«Dic Arbeitsgemeinschaft der Memellandkreise . V. verleiht
in Anerkennung und dankbarer Wirdigung fiir die Grilndung
der Assoziation VOKIETUVA, die sich zur Aufgabe gemacht
hat, den ,,Tag der Deutschen Einheit" jahrlich in Klaipeda/Me-

......

=~ . 4. RA S
Nach der Feierstunde wurde gefeiert .

wStellvertretend”- so antwortete Manfred Wagener,” filr alle
diejenigen, die am Erfolg unserer scit nun zehn Jahren begange-
nen Festveranstaltung beteiligt sind, nehme ich mit Dankbarkeit
dicsc wertvolle Auszeichnung an."

Als weitere Uberraschung wandte sich Generaldirektor Hor-
bacauskas an das Publikum und lud humorvoll in flieBendem
deutsch zum anschlieBenden kleinen Oktoberfest ein,

Wie in den Jahren zuvor: viele chrenamtliche Helfer zapften
das Bier des Sponsors Brauerei Volfas Engelman, Leberkés und
Laugenbrezel wurden gereicht, dies zu ziinfliger bayrischer
Tanzmusik, ein Ausklang dieses Festaktes in einer Weise, wie
man &3 sich sympathischer und in Gemeinsamikeit verbunden

nicht besser vorstellen kann,
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08) Verein der Deutschen in Memel/Klaipéda. Von Hans-Jurgen Miller

i Vereinder Deutschen -
=) in Memel/Klaipéda

)

m& des Tags der Deutschen

Einheit am 3. Oktober Iud der Ver-
ein der Deutschen in Klaipeda [Me-
mel im SIMON-DACH-HAUS zu
einem festlichen Konzert ¢in, dass
sich eineg besonders grofien 7n-
spruchs erfreute: alle verfiigbaren
Plfitze des Saales waren besetzt.
Der Vereinsvorsitzende Amold
Piklaps begritfte alle Giste ganz
herzlich, darunter den Honorar-
konsul der Bundesrepublik
Deutschland, Dr. Arunas Baublys,
Hans-Jérg Froese als stellvertre-
tenden Sprecher der Landsmann-
schaft Ostpreufien e.V., Jelena But-
_keviciene als die Direktorin des
Zentrums Volksminderhéiten-Kul-
turen, Jolita Andrijauskiene, Direk-
torin des Hermann-Sudermann-
Gymnasmms Vertreterinnen der
Offentlichen leva Simonaityte
Kreisbibliothek Klaipeda und Ver-

treter des Heimatvereins der Stadt

Haren (Ems)e.V. und Hans-Jirgen

Miiller, dem Sprecher der Berliner
mellandgruppe.

Die Kulturmanagerin Rasa Mi-
uller bar den Honorarkonsul und
den Vertreter der Landsmann-
schaft Ostpreuien um ein Grufi-
wort, Baublys erinnerte an den
murigen und erfolgreichen Frei-
heitskampf der Balten 1989 gegen
das kommunistische System, die
auch eine Voraussetzung dafiir war,
dass wir heute in Memel/Klaipeda
die deutsche Einheit von 1990 fei-
ern konnen. Hans-Joerg Froese,
dessen Vorfahren seit Jahrhunder-
ten auf der Kurischen Nehrung in
Nidden ansdssig waren, betonte,
dass die damaligen Bedenken in
Grofibritannien und Frankreich
gegen die deutsche Einheit sich als
substanzlog erwiesen hiitten, Das
wiedervereinigte Detschland hat
im heutigen Europa als flihrende
Wirtschafts-und Priedensmacht
seinen Platz gefunden,

Der. Schiilerchor des Suder-
mann-Gymmsmm i Memel/Klai-
peda, unter der Leitung der Kon-
zertmeisterin Asta Almine, erdff-
nete mit mehreren Liedern den
schdnen Konzertabend. Zum Kon-
zertprogramm gehdree auch der
Auftritt des Streichinstrumenten-
Quartetts des Kammerorchesters
der Stadt Klaipeda. Ein besonderer
Hohepunkt war die gemeinsame
Prisentation des traditionellen
ostpreuflischen Liedes ,Zogen
einst fiinf wilde Schwiine®, des be-
kannten Marlene Dietrich Liedes
»Sag mir wo die Blumen sind“ und
des bekannten Liedes ,(ber sieben
Briicken® von Peter Maffay. Mit
langanhaitendem Applaus dankte
das Publikums-den Kiinstlern. —

Nach dem Konzert wurden alle
Giste zu cinem Empfang und B
fer eingeladen und fanden dabei
auch die Miglichkeit zu gemeinsa-
men Gesprilchen.

Hans-Jiirgen Milller
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09) Konigsberger Burgerbrief. Ausgabe 102, Winter 2023

KONIGSBERGER
BURGERBRIEF

Konigsberg (Pr) — 1255 -
Der Vergangenheit treu — Der Zukunft verpflichtet

Ausgabe 102 - Winter 2023
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Anfragen, Kartel (ab 1949, von Uberlebenden Konigsbergern zusammengetragen), Anmel-

dung, Mitgliedschaft, Birgerbrief

Karmelplatz 5, 47051 Duisburg
patenschaftsbuero@stadtgemeinschaft-koenigsberg.de
Tel. 0203-2832151
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Konto: 3 304 300 BLZ: 300 700 24
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entstanden 1801. (Eine liebevoll-ironische Darstellung des Philosophen.)



Seite A 57 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

uolpayotmnany [

Q0 w . ! i [

Nval

(oML IRI | 0 AL s G (2 VG JAD WUSHLWILIIVIEON OUIMY IBGINARCIUGN WTT Uaguticy

(002215 GE 0 UM 2wt Thriiaasosgy snsenyoom s sepi(s 20 ¢ uepe2 2 waw lwessiieg qossmesBunpuamang |aau

apuadsg

Sanlipanieg o5 nd - usirasevocy| serUeg gasedy o ssery 26 Soesnluo g, - SBUINGEUREISK-UOPUNY

s.vo,o.:wan.ovm_

3aN3IdS

inasaiaLnia

ARG Lo = 51 rNTARPeI $3p 018

Iy ul SRS UM N3
ABOUE V) PUN PUBLISINGSO

U aBunsiawisqn M4

DM D W0 SOOGS0 Spinses S000M 1) s £ 2 TELL) BLLIABLRIL, Slmy

SIBGEUICIUON S8 IN- NS

ey —

I " od) sy ool ey

3AN3dS

e '‘ony

iNaaa3Iainia

NG
DO00EFOEEOPTONLO0E0ZIA
SREURIILI SAP IN-NVIE—

Bingsing 1504p

S nejdBuney

(1d) Bragsbiuoy| yeyasuizwahipers
sadugydies bunper—

Jeqebbenyny uap iny Bunyinp/Geeg

|

0000£¥0EE0YT00L00£0Z30
NYEl

id Biagsbiuoy yeyosuiswabipels

21 P AaD T PUN sy

upYosKEZ/Bunsameqn vdas

apBiaqgsbiuaoy-yeydsuswabipeis@assey
uad|y 6159% 'L | WunuUajyniy Wy
siaiden JopyIa

12)SIBLUZIRYDS USP UB LDIS IpUam ‘3)
-yoows uagey bunbiulaysaquapuads 3ua sneuly
Jaqniep Iapm PRIYs1aa uabunbiuisysequapuads
sasyeflapuajey saula apu3 we Lapiojabineun uap
-1aM 3 QOE ge uapuads|azuil In4 Juueyaue nzep
Bajag 2161323530 INJHSUIP|ID) WOA I3SAP PIM 3 00€
uoA Hesyag waus Nz sig Jeqziasqe yipanays biag
-sBiuoy yeydsuiawabipels aip ue uabunpuamnz
puis 1iweq Juueyanz ybizanuupwas aip biaq
-sbluoy yeydsulrwabipels Jap 0600/1865/601
JAWWNWRANAYG 43P JBJUN  [ZOZ'01'90 WOA
piaydsag yw ey Bungsing Jwezueuy seq

04n3 00€ siq uabunpuamnz 19q Jwezueuly
wiaq abepop 1nz bunbjupydsaquapuads

[T

&

bingsing LS04y ‘s ziejdjpuniey
(a14) B1aqsTiugy yeydsuwaipels

3)195H)INY YIS SlMuUIYZInydsualeq

U yuyosiaun ‘wnong

JBWDUION FWDUYIDN

ayuydsuy abuaysig

() BlagsBiuoy ui Bunuyom ‘g'z) bunyiawag

' 10514nGao

WDUSING3S) :60351Nqa0

‘Bunpawuenan 1aq uagebuy aydbow

[a501S

DWDUIOA 3WDUYIDN

PuydsuY

“1apuaaq pam bunpuasnzgauquabing aip pun yeydspay b aiq
Bunppwqy |

yuyasuy Jap buniapuy | |

puesabnz sojuaisoy pam Jauqiabing 1ap ‘laiysbeayiaq 1s) yeydspaybuw 210
Bunpjpwuenay ||

Bingsing LsoLt
S ziejdjpuuiey
oingsyeyssualed

(1d) Bragsbiugy yeyasuswabipels 2Ip uy



Seite A 58 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

Landsmannschaft Westpreul3en e. V. Berlin
Brandenburgische StralRe 24 - Steglitz

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage
<westpreussen-berlin.de>

Postbank Berlin,

IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF

WestpreulRischer Gesprachskreis, )
Ort: jeweils sonnabends im Restaurant ,Annchen von Tharau®, Rolandufer 6,
10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbriicke

10) Sonnabend, 24.02.2024, 15:00 Uhr: WestpreulR3ische Gedenktage, neue
Literatur zu Westpreul3en und Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph Reinhard
M. W. Hanke und Ute Breitsprecher und weiteren Teilnehmern.

Weiterer Termin:
15.06.2024: Landeskundlich-geschichtliche Aktivitaten in WestpreuR3en. Mit Diplom-Geograph
Reinhard M. W. Hanke und Ute Breitsprecher.

11) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)

Termin und Wochentag im Frihjahr 2024, ganztagig
Interessenten melden sich bitte telefonisch in der
Geschaftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage)



Seite A 59 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

12) WestpreuRen-Kalender 2024

MIT ZWOI.F WESTPREUSSEN MOTIVEN DUR(H DAS JAHR 2024

Der neue WESTPREUSSEN-KALENDER 2024 présentiert die Vielfalt des unteren Weichsellandes:

ES5" 13 zweiseitig bedruckte Blétter mit Spiralbindung
und Aufhanger, davon

B35 12 Kalenderbldtter mit groBformatigen Ansichten
von Baudenkmdlern und Naturschénheiten, die den
Betrachter stimmungsvoll durch das Jahr begleiten,

035" 2u jedem Foto auf der Riickselte eine Erfduterung.

Der Kalender ist vorziiglich als Geschenk fiir Freunde
und Partner auch in Polen geelgnet: Die Monatsnamen
und Kommentare erscheinen zweisprachig.

Im Format DIN A4 kostet der WestpreuBien-Kalender € 11,80
(InkL MwSL, Porte und Verpackung)
im Format DIN A3 kostet er welterhin € 19,80,

- bei Einzelbestellungen eines Kalenders kommt
eine Versandkosten-Pauschale von € 3,~ hinzu,

- bel der Lieferung mehrerer Exemplare berechnen wir zusétzlich
zum ausgewlesenen Bestellwert die effektlv entstehenden
Portokosten sowie eine Verpackungspauschale von €1,50.

Bestellungen erbitten wir
per Tefefon: 02506/3057-50
per E-Mall: info@westpreussische-gesellschaft. de

per Past: WestpreuBische Gesellschaft
Mihlendamm 1, 48167 Miinster-Wolbeck

oder liber das Internet-Formular: der-westpreusse.de/kalender2024

Digjenigen, die den Westpreulien-Kalender 2024 abs Leser des Westoveuflen erhalten
und bezahit haben, brauchen nicht zu bestellen, weil wir ihnen wisder ein
Exemplar im DIN AM-Format automatisch xusenden. - Wenn Sie dlesmal allerdings
keine Lisferung winschen oder statt des DIN A4- fiober einen DIN A3-Kalender
erhalten wollen, bitten wir Sle, uns von threr Um- odor Abbestellung umgehend,
spiitestens bis zum 17, November, in Kenntnis zu setzen,

Bei Bestellung einer griBeren Anzahl von Exemplaren gewdhren wir auf beide Formate
Preisnachldsse von 10% (ab 5 Stlick) bzw. bei groeren Mengen nach Absprache,

GESELLSCHAFT 'n'pn el

A A drTy e

n‘d_—— ‘__‘,’_}‘
€ ;}é WESTPREUSSISCHE DerWeétpreuBe )
‘\\'7: A

Bestellungen Uuber die Landsmannschaft Westpreu3en e. V. Berlin
(Rabatt! Abholung in unserer Geschaftsstelle) oder direkt bei der
Bundesgeschaftsstelle in Minster-Wolbeck (s.0.),
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Die Kalenderblatter (ohne die zugehdrigen zweisprachigen Texte)

WESTPREUSSEN-KALENDER 2024
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13) Kleine Weichsel-Zeitung. 55. Jahrgang. Celle, 01.12.2023, Nr. 4

i

3 -
Jl.bﬂ-‘ oy

Mitteilungsblatt
des Heimatkreises Marienwerder / Wpr. e.V.
Patenstadt: Celle
55, Jahrgang Celle, den 1. Dezember 2023 Nummer 4

In ihren Wintererinnerungen aus Westpreul3en berichteten unsere Eltern tber
oft ausgeprdgte kalte Winter mit Schnee. Heute ist dort der Schnee und die
Kélte auch seltener geworden.

Hier eine schéne Aufnahme von einer Drohne aus, mit Winterstimmung, wie
man sie fir die Weihnachtstage doch immer noch etwas erhofft. Es ist nicht so
sehr kalt auf diesem Bild von 2019, das ehemalige Bad Baudissin ist nicht
zugefroren. Das neu erbaute Gebdude mit den Lauben am friheren Markt ist
auch schon zu sehen. Scha.
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Kleine Weichseizeitung

Blcher und Karten zu Stadt und Kreis Marienwerder

Bestellungen an: Franz Li3; Enkaweg 21; 20229 Celle; Tel. 017363901986. Die Art der Bezahlung
entnehmen Sie ditle aus der beiligenden Rechnung. Die Preise enthalten nicht das Porto, das

Porto kommt hinzu.

Titel (teils als Photokopien): Preis in Eu
Marienwerder Stadt, 336 S, 1983, Granderund Dr.Neumapn 17
Stadt und Kreis Marienwerder (Bildband), 392 S., 1993, Dr. W. Kriger 17
Das Gymnasium Marienwerder, 371 S., 1964, Hans Dihring 17"
Marienwerder Land, 504 S_, 1885, Dr. Neumann und Griinder 25*
(einschl. Porto)

Westpr. Rezepte, 112 S, 3. Aufl. 1999, D. Mross und Sibylle Dreher 8
Aus dem Musikieben der Domgemsinde, 39 S., 1995

Einwohnerverzeichnis 1921 12*
Einwohnerverzeichnis 1935 13"
Marienwerder, Geschichte der Stadt, Zur Erinnerung an die

Volksabstimmung am 11.07.1820, E. Wemicke 5*
Marienwerder Westpr., Ein Fdhrer durch die Stadt und Umgeb. 1926 5*
Die Domburg Marienwerder, 51 S., B. Schmid 5*
Marienwerder, 13 S., FOhrer zu gro8en Baudenkmalern. B. Schmid 5"
Garnsee, Die Geschichte der Stact und der Darfer Garnsesdor,

Gr. Ottlau, Seubersdorf und Zigahnen, 87 S., 1834, £ Wernicke 5"
Wiens, Schicksalsjahr 1945, 147 S. 9
SchioB Marienburg in PreuBen, 87 S., 1234, B. Schmid 6*
Die Marienburg, 64 S., 1937, J. v. Eichendorfi 5"
Chronik des Kirchspiels Niederzehren, 438 S.. 5. Janiz 15
Aufzeichnungen Uber unser ki. Marienburger Werder, 82 S, Traute Lietz 10
Erinnerungen werden wach... (Ein Danziger besucht ssine Heimat)

199 S., H. Ponczek 10
Stadtplan Marienwerder (Original), mit dt. StraBennamen (1238) 4
Alter Stadtplan von Marienwerder (um 1810) 4
Stadtpian Zentrum von Marienwerder 4
Kreiskarte, schw./w. 4

Der Stadtplan kann auf Vereinbarung farbig Original geliefert werden, der Preis betrégt etwa

13 bis 14 Euro. Karten werden gefaltet verschickt. * Nur als Kopie erhaltiich

Bis auf das Buch Marienwerder Stadt und den Marienwerder Bildband ist alles nur ais Kopie

verflgbar.
T 0 M < ——
Inhalt:

WeihnachtsgriBe des Vorstandes
Unser Jahr 2023 in Bildern
Mitteilungen des Heimatkreistages: Heimat-Reise 2024
Kandidaten zur Wahl des Heimatkreistages
Neues aus der alten Heimat: Casino GriinstrafBe; Wandbild; Orgel
Erinnerungen: Weihnacht bei Wendt Groll
Ostbahn 1945 2, Teil
Aus dem Westpreuien" Haffuferbahn; Museum Soppot
Museurn Stuhm ; Treffen Bremervérde
Post an die KWZ
Deutsche Minderheit
Karin Kaiser Damrau verstorben
Familiennachrichten: Garnsee /Marienwerder/Landkreis Marienwerder
Bilder aus der alten Heimat
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Kleine Weichselzeitung N

Werbung fir unsere ,,Kleine Weichselzeitung“

Liebe Freunde der Kleinen Weichselzeitung!

Werben Sie neue Leser oder werden Sie als Mitleser selbst auch Abonnent,
dann wird z.B. auch lhr Geburtstag auf Wunsch in die ausgedruckte Liste
aufgenommen! Wer noch nicht in der Geburtstagsliste ist, muss uns nur
Bescheid geben fur den Eintrag! Jedem mir mitgeteilten Abo-Interessenten
sende ich 3 kostenlose Hefte zum Kennenlernen. Das Abo kostet jahrlich
durch unsere ausschlieBlich ehrenamtliche Mitarbeit nur 15 Euro bei jetzt 4
Heften einschlieBlich Porto!

Anmeldungen an: Hanno Schacht; Schriftleitung KWZ ; Waldowallee 96 ;
10318 Berlin; Tel. 030 503 1291 oder andere Mitglieder unseres Vorstandes.

IMPRESSUM:

HERAUSGEBER: HEIMATKREIS MARIENWERDER / WESTPREUSSEN e.V.,,
Heimatkreisvertreter, Franz LiB; Celle

Schriftleitung: Hanno Schacht, Waldowallee 96, 10318 Berlin;

Tel. (030) 503 1291; E-Mail: hanno.schacht@freenet.de;

Verwaltung - Schatzmeister: Klaus Balten , Birkenweg 1, 33803 Steinhagen,
Tel. (05204) 3574, Zahlungen an Heimatkreis Marienwerder /Wpr. e.V.

Konto: IBANNR.: DE 76 2501 0030 0267 7323 09 BIC: PBNKDEFF.
Geburtstagsliste: Inge Krliger-Schier, Am Hang 3, 24238 Selent, Tel. (04384)
599669,

Die Kleine Weichselzeitung Beitrag flr 4 Hefte im Jahr 2023: Inland: 15 Euro,
Ausland: 18 Euro. Hefte erscheinen: 1. Méarz; 1. Juni: 1. September; 1. Dez.
Druckerei: Thiel-Gruppe; Graf v. Zeppelinstr. 10a, 14974 Ludwigsfelde;
Layout: Helga Voigtlander Oranienburg;

Redaktionsschluss am 5. Tag des Monats vor Erscheinen der KWZ.
Anschriften und Abmeldungen: Evelyn Kasper; Am Mihlenberg 5; 39326
Samswegen; Tel.:0176 789 50551

42 -
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14) Heimatkreis Flatow

Heimatkreis Flatow

Vorstand:

1. Vorsitzender:

Rolf-Peter Wachholz

Ganseweg 20. 39167 Niederndodeleben
Tel.: 039204-62655

Stellvertreter:

Frank-Rainer Seelert

Lange Str. 6, 27211 Bassum
Tel.: 04241-970350

https://www.heimatkreis-flatow.de/index.html

Liebe Internetnutzer unserer Heimatseite.

nach wie vor leben wir in unruhigen Zeiten, die uns auf allen Ebenen standig fordern. Die
Einschrankungen der Coronapandemie bestimmen unser Leben gottlob nicht mehr, und so
werden wir in diesem Jahr unser traditionelles Heimat- und Patenschaftstreffen, Gbrigens
nach dem Ausfall vor zwei Jahren, nunmehr das 34mal, wieder in Gifhorn, unserem
Patenkreis, feiern kdnnen. Allerdings in diesem Jahr nicht im Mai oder Juni, sondern Anfang
September, vom 1. - 3. September 2023 in den Gifhorner Schitzenwiesen. Wir vom
Vorstand freuen uns alle auf ein Wiedersehen. Vorher wollen wir noch den lang ersehnten
Flatow-Brief 2023-1 im Juli herausgeben.


https://www.heimatkreis-flatow.de/index.html
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Am 28. April 2023 fand im Gifhorner Schloss ein Festakt zu 20 Jahren Partnerschaft
zwischen dem Landkreis Gifhorn und dem heutigen Landkreis Ztotow statt, bei dem die
Unterzeichnenden Landrat Tobias Heilmann und Landrat (Starosta) Ryszard Golawski die
Fortsetzung der erfolgreichen Zusammenarbeit feierlich bekraftigten. In unserem nachsten
Flatower-Brief werden wir dartiber berichten. Die Flatower Heimatstube in Gifhorn wird auf
Anfrage wie bisher bei Bedarf gedffnet. Ansonsten sprechen Sie mit uns lhre Wiinsche auf
den bekannten Kommunikationskanéalen an. Wir sind bestrebt, soweit es uns moglich ist,
Hilfe zu gewahren.

Fur lhre Unterstitzung mit Rat und Tat sowie Spenden danke ich im Namen der "Flatower"
herzlich. Bleiben Sie gesund und uns stets verbunden!

Rolf-Peter Wachholz, Frank-Rainer Seelert, Bernhard Pukall und alle

Buchempfehlung

Ubergabe des Bandes von Heimatkreisvorsitzenden Rolf-Peter Wachholz (links) an den
Landrat des Patenkreises Gifhorn, Tobias Heilmann (rechts)
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Deutschsprachige Ausgabe "650 Jahre Ztotow - Flatow"

Der reich illustrierte Jubildumsband wurde 2020 von der polnischen Stadtverwaltung
herausgegeben. Dank der Zustimmung konnte der Heimatkreis Flatow jetzt das Werk mit
vom Autor Prof. Dr. Joachim Zdrenka aktualisiertem Teil und einem gemeinsamen Vorwort
von Heimatkreis Flatow und Patenkreis Gifhorn einem breiteren Leserkreis zugéanglich
machen. Das Werk mit Gber 600 Seiten enthalt zudem einen Anhang mit Darstellung der
Zeit nach 1945 einschlief3lich Paten- und Partnerschaft und anschlieRender Chronologie.

Das Werk kann bezogen werden tber

Frank-Rainer Seelert, Lange Str. 6, 27211 Bassum,

Tel. 04241/970359 oder e-mail: frank.seelert@t-online.de
zum Preis von 35,00 Euro zuzlglich Porto und Verpackung.

Auch vorrétig: Reprint "Heimatbuch fur den Kreis Flatow" fir 13,00 Euro


mailto:frank.seelert@t-online.de
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15) Heimatkreis Schlochau

S Heimatkreis Schlochau

https://sites.rootsweb.com/~mnprgm/Schlochau/Deutsch.html

Paul Sternberg
paulsternberg@msn.com

- Keine aktuellen Ankindigungen —


https://sites.rootsweb.com/~mnprgm/Schlochau/Deutsch.html
mailto:paulsternberg@msn.com%22
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16) Heimatkreis Wirsitz, WeiRenhdher Himmelfahrt

= Kom. Heimatkreisvertreter: Frank-Rainer Seelert
Lange Strae 6 27211 Bassum
Tel: 04241-970350 Mobil-Telefon: 0178-6393122 E-Mail: frank_seelert@t-online.de

ii , Heimatkreis Wirsitz

Seniorenhaus Anna-Charlotte
ul. Strzelecka 21, PL 89-340 Biatosliwie Pologne

Bild-Bericht zur ,30. WeiRenhoher Himmelfahrt, 24. — 31. Juli 2021
- In Arbeit —

Bild-Bericht zur ,31. WeilRenhoher Himmelfahrt, 21. — 28. Mai 2022
- in Arbeit —
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17) Nachrichten aus der Landsmannschaft Westpreuf3en e. V. Berlin:
Frau Helga Mihlhaus verstorben und beigesetzt

Frau Helga M 0 h | h a u s, ehemalige Insassen des polnischen Lagers in
Potulitz, vielen bekannt von ihrer Teilnahme an der WeiRenhther Himmelfahrt,
wurde am Freitag, dem 08. Dezember 2023, 11 Uhr, zur letzten Ruhe im
Friedwald Bernau beigesetzt. Wir erinnern uns an ihre leidvollen Erfahrungen
im Krieg in Bromberg und im Lager Potulitz. Wir ehren Ihr Andenken.

An der Urnenbestattung nahm ihre (uns unbekannte) Tochter mit Enemann, ihr
letzter Partner, Herr Horst Schmidt (H6now) sowie Mitarbeitern des Friedwalds
Bernau, eine Rednerin und eine Solistin fur die begleitende Musik, teil.

Herr Horst Schmidt war es auch, dem wir alle Informationen tber unsere liebe
Frau Helga Muhlhaus verdanken. Er schickte uns nach der Beisetzungsfeier

folgendes Blatt zur Vero6ffentlichung:
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RUEE IN FRIEDEN !
EIN-EINHALB JAHRE
SCHONES LEBEN
SCHENKTEST DU UNS
TROTZ UNSERES
HOHEN ALTERS !
DAWKE DAFUR HELGA

ICH WERDE DICH

NICHT VERGESSEN 1
DEIN HORST

HELGA MUHLHAUS

11.6.1934 bis 3.10.2023

HORST
'} 16.03.1931
Tel. 030 / 34659593

Torgauver Str 57
12627 Berlin
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18) A. E. Johann-Gesellschaft

Newsletter Dezember 2023

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe A. E. Johann-Freunde!

Am 07. Oktober 2023 konnten wir endlich die Preisverleihung fur den A. E.
Johann-Preis 2022 durchfuhren.

Im Saal der Gaststatte »Heidequelle« in Oerrel fand die Veranstaltung in
einem wurdigen Rahmen statt.

Die Resonanz auf die Veranstaltung war sehr positiv, den Preistragern und
Besuchern hat es gefallen und dies gibt uns Motivation den A. E. Johann-Preis
2026 im Fruhjahr 2025 auszuschreiben.

Die sehr beeindruckenden Laudationes der Jury haben wir auf die Homepage
eingestellt. Leider konnten wir den Film von der Abschlussveranstaltung nicht
einstellen. Mit 3,5 GB ist er zu gro3. Wer den Film im Mp4-Format haben
mochte, kann ihn von uns per »We Transfer« erhalten. Kurze Info und wir
mailen den Film.

Auch wenn die Biografie mittlerweile erschienen ist, arbeiten wir weiter an
biografischen Daten uber A. E. Johann.

Dank unseres Mitgliedes Karl-Heinz Schnupf konnten wir auch ausfindig
machen, wo A. E. Johann 1931 eine Obstplantage in Kanada gekauft hat, die
ihm spater im 2. Weltkrieg enteignet wurde.

In der Anlage ist der ungefahre Ort eingezeichnet. Wir hoffen, dass wir das
genaue Grundstuck noch ermitteln konnen. Im Buch »Die Bergwelt Kanadas«
hat A. E. Johann daruber geschrieben (5.281+282, Tb S. 286+287).

Weiter auf der Suche sind wir nach einer Vancouver Zeitung von 1927/28.
Dort wird ein Klavierkonzert im Radio mit dem »Pianisten« A. E. Johann
angekiindigt.

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe A. E. Johann-Freunde!

Wir winschen lhnen und lhren Familien ein frohes Weihnachtsfest und fur
2024 alles Gute!

Mit freundlichen GrufRen
Karin Hubscher - Gunter Wolters - Rudi Zulch
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Vorschau
Fr, 16. Februar” 24
K 19 Uhr
Café Zeitlos
U Wittingen, Lange StraRBe 59
Eintritt: 10 € | Schillerinnen 5 € | freie Platzwahl
Anmeldung: Tel. 0163-4776282
Gelegenheit zum Verzehr von Speisen
haben Sie eine Stunde vor der Veranstaltung
Ein Leben auf Reisen
Auf den Spuren von A. E. Johann
A.E.Johann (1901-1996) war im vergangenen
Jahrhundert ein erfolgreicher Schriftsteller
im deutschsprachigen Raum. Mit 26 Jahren
(1927) unternahm er seine erste Abenteu-
erreise nach Kanada. Danach bereiste er
£ { die ganze Welt und sprach u. a. mit Einstein,
s Henry Ford, Nehru und Chruschtschow.
- Rudi Ziilch, Vorsitzender der A. E. Johann-Ge-
el sellschaft, stellt an diesem Abend seine Bio-
grafie Gber A.E.Johann vor und gibt Einblicke
in dessen Leben und Schreiben. Er lasst den
Schriftsteller in Passagen aus seinen Bu-
chern, die von Cornelia Cieslar gelesen wer-
den, selbst zu Wort kommen.
Freuen Sie sich auf einen facettenreichen
/\ Abend und gehen Sie gemeinsam mit uns
\/ auf Weltreise!
HAUS Veranstalter: Haus-Kreyenberg-Stiftung
KREYENBERG STIFTUNG in Kooperation mit dem Kulturverein Wittingen
mit Unterstitzung durch die Blrgerstiftung Wittingen
Kontakt:

Vorsitzender Rudi Zulch

A.E. Johann-Weg 1

D-34593 Knullwald

FON: 05681-3992

FAX: 05681-9390015

Handy: 0173-2936098

Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de
www.a-e-johann.de



mailto:a.e.johann-gesellschaft@web.de
http://www.a-e-johann.de/
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19) PREUSSEN KURIER. Weihnachtsausgabe 2023, 14. Jahrgang

PREUSSENT?*KURIER

HEIMATNACHRICHTEN FUR OST- UND WESTPREUSSEN IN
BAYERN

VA YVANTOANT VS OV, oo

CONE § ¥ vy T L .
» :
h

I

-5
b

Der nachmittégliche Triebwagen Elbing — Allenstein veriafit den verschneiten Bahnhof Géttkendorf
(heute Stadtteil von Allenstein); Blick aus dem Fenster des Befehlsstellwerks (Foto: Rainer Claalien)

Weihnachtszeit
O schaone, herrliche Weihnachtszeit! Und ist das Hauschen noch so kiein,
Was bringst du Lust und Fréhlichkeit! so kommt der heil'ge Christ hinein,
Wenn der heil'ge Christ in jedem Haus und alle sind thm lieb wie die Seinen,
teilt seine lleben Gaben aus. die Armen und Reichen, die Groien und Kleinen,

Der heil'ge Christ an alle denkt,

ein fedes wird von ihm beschenkt.

Drurn lasst uns freu'n und dankbar sein!
Er denkt auch unser, mein und dein!

Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798-1874)

Allen Leserinnen und Lesern wiinschen wir besinnliche Weihnachtstage sowie ein gesundes
und gliickliches Neues Jahr! Landesvorstand und Redaktion

PREUSSEN%—'(\;KURI'ER Herausgeber: Landsmannschaft der Ost- und WestpreuSien, Landesgruppe Bayern e.V.
Postanschrift: Heilig-Grab-Gasse 3, 86150 Augsburg
V.i.S.d.P.: Christoph M. Stabe, Rainer Claafien (Schriftleitung)
E-Post: infof@low-bayern.de v
Netz-Information: www.low-bayern.de, www.facebo ok com/LOWBayern
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Herzlich Willkommen beim
Heimatkreis Schneidemuhl e.V.

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html

20) Treffen des Heimatkreises Grenzmark
im ,Annchen von Tharau®, Rolandufer 6, 10179 Berlin,
am S-/U-Bahnhof Jannowitzbriicke

Sonnabend, 09. Marz 2024, 14:00 Uhr

Liebe Heimatfreunde und Landsleute,

im Restaurant & Café ,Annchen von Tharau®,
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof

Jannowitzbrlcke, treffen sich Landsleute zum Gesprach, jeweils sonnabends,
ab 14:00 Uhr.

Wer mochte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier
einfinden.

Manfred Dosdall, Minchehofer Str. 1A, 15374 Miuncheberg, Tel: 033432-71505
mdosdall@freenet.de
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21) Schneidemuhler Heimatbrief. 18. Jahrgang, 6. Ausgabe, Nov./Dez. 2023

Schnetdemithler
PHeimathrief

Patenstadt
Cuxhaven Schneidemiihl
510 Jahre Schneidemiihl 1513 - 2023
Herausgeber: Heimatkreis Schneidemhl e.V. 18. Jahrgang, 6. Ausgabe Nov./Dez. 2023

Lutherkirche und Stadtpark im Winter Januar 2021 Foto: Waclaw Polasik
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Seite 2 November/Dezember 2023 Schneidemiihler Heimatbrie!

Editorial

Liebe Landsleute aus Schneidemiihl, liebe Leserinnen und
Leser des Schneidemiihler Heimatbriefes!

In diesen Herbsttagen, die den nahenden Winter, aber auch die Advents- und Weihnachtszeit ankiindigen,
gehen meine Gedanken zuriick, und die Erinnerung lsst noch einmal die wichtigsten Ereignisse aufleuch-
ten. Nicht viel anders ist es beim Jahreswechsel. Wie schnell doch die Zeit dahineilt und wieder ein Jahr des
Lebens mit Freuden und Leiden vorbei ist.
Meine guten Wiinsche zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel gehen selbstverstiandlich auch an die
Landsleute in der Heimat. Den Kranken und Einsamen wiinsche ich Gesundheit, Trost und Kraft.
Allen Heimatfreunden in nah und fern, besonders unserer Patenstadt Cuxhaven, sei fiir die gewahrte Un-
terstiitzung und wohlwollende Betreuung ganz herzlich gedankt.
In diesem Sinne wiinsche ich allen ein friedvolles und besinnliches Weihnachtsfest, sowie ein gesundes
und zufriedenes Jahr 2024,

Horst Vahldick, Vorsitzender

Auch von mir Grie fiir eine frohe Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und beste Wiinsche fiir
das neue Jahr den geehrten Lesern, namentlich den in der Heimat verblieben Deutschen sowie deren und
unseren Freunden dort! Ebenso grifSt der Vorstand des Heimatkreises Schneidemiihl die Mitarbeiter der
Druckerei in Dargun, im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte, und dankt fiir die sehr gute Zusammen-
arbeit, die mit der Herausgabe unseres Heimatbriefes in Farbe mit der 6. Ausgabe 2021 begann. Uns allen
ein erfolgreiches, gesundes Jahr 2024!

lhr manfred dosdall

!mpressum

Der Schneidemiihler Heimatbrief ist das Organ des Heimatkreises Schneidemiihl e.V.
AbendrothstralRe 16, 27474 Cuxhaven

Vorsitzender Gestaltung & Druck Bankverbindung

Horst Vahldick DruckWerk 14 GmbH Empfanger:
Richard-Wagner-Str. 6 Demminer Str. 18+ 17159 Dargun  Heimatkreis Schneidemiihl e.V,
23556 Liubeck Telefon: 039959 / 331488 Stadtsparkasse Cuxhaven

Telefon: 0451/476009

Schriftleitung
Manfred Dosdall (md)
Munchehofer Str. 1a
15374 Miincheberg
Telefon: 033432/71505
mdosdall@freenet.de

Redaktionsschluss

jeweils am 1. des Vormonates. Alle
Einsender erklaren sich einer evtl.
notwendigen redaktionellen
Bearbeitung ihrer Beitrage durch
die Redaktion einverstanden.

www.druckwerk14.com

Bezieherkartei - Riickfragen
Rosemarie Pohl

Hebbelstralle 2

49716 Meppen

Telefon: 05931/12424

Mobil: 0157 882 39 228
Email: rosipohl36@gmail.com

Bezugspreis Heimatbrief
Jahresabonnement 25,00 € bei 6
Ausgaben,

Das Bezugsgeld ist im Voraus zu
uberweisen.

IBAN: DE76 2415 0001 0000 1953 13
BIC; BRLADE21CUX

Familienanzeigen
Gegen eine Spende

Der Heimatbrief ist tberparteilich
und iiberkonfessionell.

Beitrage und Leserbriefe sind Mei-
nungsduBBerungen der Einsender,
sie geben nicht unbedingt die An-
sichten der Redaktion wieder.
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Schnedemiihler Weimatbrief November/Dezember 2023 Seite 19
. - . - . . -
Literatur lber Schneidemiihl ist noch erhaltlich!
Zeittafel zur Geschichte der Stadt Schneidemiihl Marchen aus Posen und WestpreuB3en, ...... Preis: 1,00 €
dsesP e T e R Preis: 3,00€ Sonderheft der Grenzmarkischen Heimatblatter 1937

Zusammengestellt von Egon Lange, DIN A 4, 52 Seiten Fest geb. 109 Seiten
Wichtige Daten beginnend im Jahre 3000 v, Chr. Bis 1945

Lothar Fischer, Jahrgang 1927.......... +es. Preis: 1,00 €

Zeittafel zur Geschichte der Stadt Schneidemiihl -
Fortsetzng - wieder im Nachdruck vorhanden. .Preis: 3,00 €
Interessantes aus Schneidemuhls Vergangenheit

DIN A 4, 243 Seiten -Nachdruck- Neu

Bollwerk Schneidemiihl, Grenzmarkfiihrer, Ausgabe 1937
O T T XS YT P T TR TV Py Preis: 1,00 €
von Hans Jakob Schmitz, DIN A 6, 51 Seiten

Bis zuletzt in Schneidemiihl, ein Tatsachenbericht 1945
R T T O S r oy +++..Preis: 10,00 €
von Dr. Joseph Stukowski, DIN A 5, 134 Seiten (4. Nachdruck)

)

GEFLOHEN GEBLIEBEN VERTRIEBEN, Pommern 1945
Zeitzeugen-Dokument - Nachdruck - ...... Preis 10,00 €
Der Kampf um die Festung Schneidemiihl

und 14 Erlebnisberichte aus dieser Zeit

Hrsg. Wilfried Dallmann und Friedrich-Wilhelm Kremer

fest geb. 244 Seiten

Der Junge von Uberbriick, Erlebnisbericht .. Preis: 3,00 €
von Georg Schmidt, Jahrgang 1924, (iber Kindheit und
Jugend in Schneidemiihl in der Ackerstral3e, (iber sein Schick-
sal als Soldat an der Ostfront, als Kriegsgefangener und Heim-
kehrer.

Hrsg. Stephan Schmidt, fest geb. 145 Seiten

Bildband "Es war so eine Stadt”

Schneidemiihl auf alten Postkarten........ Preis: 25,00 €
fest geb. 400 Seiten, polnische Ausgabe 2013

in deutscher Sprache, Hrsg. Stanislaw Staszic Museum

-Wir kénnen das Buch wieder anbieten -

Aus der Festung in die Altmark, ............ Preis: 5,00 €
bewegender Bericht des Schneidemuhlers Ulrich Ernst Pri-
gann (Stendal)

Grof3druck, 169 Seiten

Erinnerungen 1927 - 1948,
Broschiire, GroBdruck 75 Seiten (Eigenverlag)

Stadtplan Schneidemiihl .................
Ausgabe 1938

. Preis: 1,00 €

AdreBbuch der Stadt Schneidemiihl 1938.. Preis: 15,00 €
Nachdruck

mit den Orten der Umgebung von 1938, 466 Seiten
Ausgabe,Der Gesellige, Schneidemuhl” Juni 1938

1. Teil: Namentliches Verzeichnis der Einwohner

2. Teil: Stral3enverzeichnis (mit den Namen der Einwohner in
jedem Haus)

3. Teil: Gewerbeverzeichnis nach StraBenzligen

4. Teil: Behorden und 6ffentliche Einrichtungen

5.Teil: 17 Orte der Umgebung (von Borkendorf - Uschhauland

Edith als Kind durch den Krieg

Erinnerungen an eine Kindheit in Schneidemihl

und anschlieBende Flucht von Edith Kraatz,

geb. Kapitke, Schneidemuihl, Dirschauer Stralle

130 Seiten.

Das Buch ist als eBook bei Amazon-Kindle fiir ca. 4 € erhaltlich

Empfehlenswerte zweisprachige StraBenkarte

wurde wieder aufgelegt...... visesereberee Preis: 15,00 €
Paolen 004 (1 : 200.000)

Stdliches Pommern - Netzebruch -

Schneidemiihl - Bromberg - Thorn

Diese Biicher (+ Porto) konnen liber
Rosemarie Pohl bezogen werden

Rosemarie Pohl « Hebbelstr. 2 « 49716 Meppen
Tel. Nr. 05931 12424 - Mail: rosipohl36@gmail.com
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22) Heimatbrief. Monatszeitschrift flr die Landsleute aus dem Netzekreis in der
Pommerschen Landsmannschaft. 74. Jahrgang, Nr. 3, Sept.-Dez.2023

[letzte Ausgabe, die Zeitschrift stellt ihr Erscheinen ein!]

fieimatbrief

Monatszeitschrift fiir die Landsleute aus dem Netzekreis
in der Pommerschen Landsmannschaft

G 20464

Mit Bezug des Hetmatbriefes sind Sie Mitglied in der
einschaft Netrekreis o.V, (16, § 4 der Satzung)

wtes 21~ Euro ghrkch, ab 1 1 2002 senchleMich

s &= Ewiro
Heimatkreisgemeinschaft Netzekreis e. V.,
Homepage: www.Netzekreis.de

Wappen Kreis Nordfriesland Manfred Dosdall, Mincheboder Ser. 1a, 1551 Méncheberg, Tel 03343271505 Wappen des Netzekrerses
Postbank Kéla: IBAN: DESE 3701 00500311 647501 / BIC: PENKDEFF :

Bricfanschrift
‘ Nr. 3I-I"" Jahrg' Heamathrief Netzekress, Obere Dorfstralie 65E, 30829 Kabn, Telefon 022150613200 Sept- ~Dez. 2023

e W

Ein belesichteter Weihnachtsbaum vor dem Rathans in Schonlanke vor 1945

Es ist Advent

Die Blumen sind verbliiht im Tal, die Véglein heimgezogen;
Der Himmel schwebt so grau und fahl, es brausen kalte Wogen.
Und doch nicht Leid im Herzen brennt: Es ist Advent!

Es zieht ein Hoffen durch die Welt, ein starkes, frohes Hoffen;
das schlieBet auf der Armen Zelt und mache Paliste offen;
das kleinste Kind die Ursach’ kennt: Es ist Advent!

Advent, Advent, du Lerchensang von Weihnachts-Friihlingstunde!
Advent, Advent, du Glockenklang vom neuen Gnadenbunde!

Du Morgenstrahl von Gott gesendt! Es 15t Advent!

Friedrich Wilhelm Kritzinger

Dies ist die letzte Ausgabe des Heimatbrief Netzekreis.
Die Veraffentlichung wird eingestellt, leider erscheint keine Ausgabe mehr.
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Die Redaktion bedankt sich fiir die vielen Jahre
Heimatbrief Netzekreis und verabschiedet sich
mit vielen guten Wiinschen fiir die Zukunft.

Herausgeber: Heimatkreisgemeinschaft Netzekreis ¢, V. Horst Vahldick, Richard-Wagner-Str. 6, 23556 Liibeck, Tel. 0451/476009
Schriftleitung & Gesamtherstellung: Satzstudio Ingrid Horlemann, Obere Derfstalie 63 E, 50829 Kéln,
Telefon: 0221/50 6052 0, Telefax: (0221/50 605202, E-Mail: thorlemann@t-online.de



des

zu veranstalten, die Feier

singen”

zu organisieren, ein ,<Sommer

Die Planungen des am 31.10.2023 neugewahlten Vorstandes unter Wolfgang Liebehenschel, Silke
Taube und Nadine Haberlandt laufen. Es besteht die Absicht, im Jahre 2024 monatlich Vortrage zu

schlesischen Themen anzubieten, zwei Stadtrundfahrten im Mai und August ,Auf schlesischen

23) Landsmannschaft Schlesien — Berlin und Brandenburg e. V.
Spuren in Berlin®
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Erntedankfestes wieder aufzunehmen.
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24) 11.01.2024, Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek:
Richard Menel: Die Schlesische Landwehr in den Befreiungskriegen

jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 16 Uhr,
Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, 12187 Berlin
Weitere Termine:

08.02.2024 Christine Weinert-Lindner: Schlof3 Furstenstein bei Waldenburg
14.03.2024 Llc. Dirk Carolus Metzig: Landeshut im stillen Osten des Riesengebirges
11.04.2024 Dr. Hans Weinert: Aula Leopoldina in der Breslauer Universitat

25) AGOM-Wanderung in Potsdam

Diese Veranstaltung ist auf das Fruhjahr 2024 verlegt worden. Interessenten melden sich
bitte umgehend bei Frau Hanske (030-772 13 93).
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26) Der Schlesier. Gesamtdeutsche Monatszeitschrift. 76. Jahrgang.

Nr. 1 — Januar 2024

Beschéimte Untreue, S. 4 * Der Breslauer Hafen, S. 10 * Der Landstreicher, S. 14

Auf dem Weg nach Paris

Vor 210 Jahren {iberschreitet Bl{ichers
Schlesische Armee den Rhein

Is PreuBlen 1813 nach der katastro-

phalen Niederlage der ,Grande
Armée” in RuBland den Krieg mit
Frankreich wiederaufnahm, wurde
auch General Bliicher reaktiviert.

Der 1742 in Rostock geborene Trou-
pier war seit 1760 Soldat in preuBi-
schen Diensten. Er wurde nun Ober-
befehlshaber der Schlesischen Armee,
die aus cinem preufiischen und einem
russischen Korps bestand. In der
Schlacht an der Katzbach am 26. Au-
gust vernichtete Bliicher das Heer des
franzosischen  Marschalls  Jacques
MacDonald, in der Vilkerschlacht bei
Leipzig am 16. Oktober schlug er Mar-
schall Marmont bei Mdckemn, Wegen
seines offensiven Vorgehens gaben ihm
die russischen Soldaten seiner Armee
den Beinamen ,Marschall Vorwirts®,
der bald auch bei den Deutschen po-

Der

pulir wurde. Auf dem Marsch nach
Frankreich versammelte sich dic Schie-

sische Armee im Dezember 1813 auf

der rechten Rheinseite suf einer Breite
von Mannheim bis Neuwied. Das Zen-
trum der Armee mit Bliicher konzen-
tnerte sich im Raum Kaub auf den
Taunus. In der Neujahrsnacht auf 1814
setzten die Vorhut und erste Truppen in
Booten iiber den Rhein, wihrend russi-
sche Pioniere eine Briicke aus Lein-
wandpontons bauten.

‘ Bliicher erhielt die
Giter um Kreiblowitz
als Lohn fir seinen Feldzug

Nach dem Briickenbau in Hohe der
Burg Pfalzgrafenstein iiberquerte Blii-
chers Schlesische Armee vom 2. bis

204 ¢

Der Schiesier
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«Bllichers Rhein(ibergang bei Kaub®,
Gemalde von Wilhelm Camphausen

zum 5. Januar den Rhein, befreite die
linke Rheinseite von der franzésischen
Besatzung und fiel in Frankreich ein.
Am |. Februar | 814 schlug Bliicher die
franzisische Armee unter Napoleon
bei La Rothiére. Am 9. Miirz siegle er
bei Laon und marschierte mit dem aus
Belgien kommenden Billowschen
Korps auf Paris, das am 30. Mirz 1814
mit der Erstrmung des Montmartre
genommen wurde,

Friedrich Wilheim 111. emannte Blii-
cher am 3. Juni 1814 zum Fiirsten von
Wahlstatt und schenkte ithm die Giiter
um Krieblowitz in Schlesien. Nach sei-
nem Tod 1819 zuerst in der Kirche des
Nachbarortes bestattet, erfolgte 1820
die Umbettung in ¢in zu seiner Ehrung
errichtetes Mausoleum.

In dieser Ausgabe

Die Zeit zwischen
den Jahren

| Brduche und
Badeutung der

Rauhnachte
S.2

Schiesische
Muttersprache
Wie sprechen wir;
hochdeutsch oder
schlesisch?

S.16

Mein Altvater-
gebirge
Erinnerungen an
* meinen letzten
Skiwinter 1940/41
S.
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Liebe Leser,

in Rekordzeit haben wir diese Ausgabe mit
vielen Themen am 12. Dezember in die
Druckerei verabschiedet, damit Sie noch als
unser Weihnachtsgrufs (Seite 62)
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SCHLESISCHES TAGEBUCH

von Alfred Theisen

Es st erfreulich, dass
die Europastadt Gorlitz/
Zgorzelec in diesern Jahr
mit dem Brickepreis
den Scheinwerfer auf
eine Personlichkeit rich-
tet, die seit Jahrzehnten
ermutigend,  kompe-
tent und vorbildlich das
deutsch-polnische Mit-
einander vorangebracht
hat: Dieter Bingen ist
eher im Stillen wirkend
als Wissenschaftler, In-
itiator und Koordinator
seit Johrzehnten einer
der wichtigsten Baumeister der deutsch-
polnischen Verstdndigung (S. 52).

Ein Buch mit sieben Siegein ist die Zahl
der Deutschen in Polen, oder genauer
formuliert, die Anzahl der polinischen
Staatsbiirger deutscher  Nationalitat.
Denn unabhdngig von den Ergebnissen
der jiingsten Volkszdhlung im Nachbar-
land leben im prosperierenden Polen
wahrscheinlich weitere hunderttausende
Deutsche aus familiGren oder wirtschaft-
lichen Griinden, ohne oder zunehmend
mit polnischem Pass. Dennoch ist inter-
essant zu lesen, wie viele angestammte
Deutsche in den einzelnen polnischen
Woiwaodschaften leben (S. 10).

Nachdem wir in der Dezember-Ausqgabe
anldsslich des 80. Geburtstages von The-
si von Werner familidre Hintergrinde
der Renaissance von Schioss Muhrau als
eine der bewegendsten Attraktionen in
Niederschlesien herausgestellt haben,
berichtet Dr. Peter Schabe in dieser Aus-
gabe uber die Fortschritte bei der bou-
technischen Senierung dieses herausra-
genden Baudenkmals (S. 18).

Die einst deutsch-polnische Doppel-
stadt Bielitz (Bieisko-Biata) im Oster-
reichischen Schlesien ist in mehrfacher
Hinsicht spannend: da ist zum einen die
sich auch in der Architektur widerspie-
gelnde, blihende Zivilisation in diesem
JKlein-Wien". Dabei war Bielitz lber
Jahrhunderte hinweg eine deutsche
Sprachinsel in polnischer Umgebung.
Zugleich war die Stadt seit dem 16.
Jahrhundert eine evangelische Religi-
onsinsel im weithin katholischen Gebiet
und damit das ,Auge des Osterreichi-
schen Protestantismus” Das Quartier
um die grofBle evangelische Kirche heift
bis heute ,Bielitzer Zion” (Bielski Syjon).
Im Interview und (n seinem Buch stellt
Prof. Gero Vogl Bielitz und dessen fast
vergessene Geschichte vor (S. 14).

Das kirchenrechtiich noch bis Anfang
der 1970er Jahre zur Erzdidzese Prag
gehorende Glatzer Bergland, wegen set-
ner wunderbaren Landschaft und den
vielen Bildstocken und Wallfohrtsorten
auch als ,Schlesischer Herrgottswinkel”
bezeichnet, ist heute eine Region, in der
die Schlesische Toleranz ein neues Kapi-
tel schreibt. Wir stellen den erstaunlich
aktiven Verein der deutschen Minderheit

in der Region vor, der von
der polnischen Mehr-
heit, von Bevolkerung,
Verwaltung, Kirche und
Orgonisationen geachtet
und vielfach als Koope-
rationspartner geschatzt
wird, (S. 26)

Mit Gerhard Gruschka
ist eine groBartige Per-
sonlichkett, ein hergusra-
gender Zeitzeuge von uns
gegangen. Als Vierzehn-
Jahriger erlebte er die
Holie des ,Lagers Zgoda',
das zuvor von den Na-
tionalsozialisten als KZ Eintrachthiitte
betrieben worden war. Jetzt wurden hier
von den neuen sowjetischen Macht-
habern Deutsche auf brutaiste Weise
drangsaliert, mehrheitiich Alte, Frauen
und Kinder, von denen Uber tousend
umgekommen sind. Gruschka hat uber
Jahrzehnte dieses Unrecht thematisiert,
um der Wiirde der Opfer und der Ach-
tung solcher menschenverachtender
Gewalt zu dienen, ohne neuen Hass zu
saen (S. 40).

Der polnische Tagebau bei Reichenau
sorgt seit Jahren wegen der Gkologi-
schen Folgen flr Streit im Dreildndereck
Oberlausitz-Niederschlesien-Nordboh-
men. Nicht diese Konfiikte, sondern das
atemberoubende AusmaB dieser gigan-
tischen, mehrere Ortschaften verschiin-
genden Grube stellen wir in Bild und
Text dar. (S. 43)

Im Vorfeld zu unserem jahrlichen ,Schie-
sien heute-Ball" auf Schiloss Wichelsdorf
hatte es Irritationen gegeben, weil der
langjéhrige Besitzer Zbigniew Czmuda
das Schlosshotel im Sommer (berra-
schend verkaufte. Doch die neue Hotel-
managerin Patricija Krechlekova machte
den Tanzabend und den Aufenthalt der
Gdste auf Schloss Wichelsdorf in jeder
Hinsicht wieder zu einem wunderbaren
Ertebnis, wobei wir dieses Mal mit Vendu-
la Horakova, Leiterin des Gregor-Mende!-
Museurns im Kuhidndchen neben dem
deutsch-polnischen auch einen tsche-
chischen Akzent setzen konnten (S. 9).
Mit ihr gekommen war aus Briinn/Bmo
Philipp Bohm vom dortigen Augustiner
Chorherrenstift, an dem einst Gregor
Mendel wirkte und dessen Ausrufung als
UNESCO-Welterbe bevorsteht. Vielleicht
konnte er angesichts der erfolgreichen
Bewerbung von Briinn den anwesenden
Gorlitzern, deren schine Heimatstadt
bei thren Welterbe-Bemiihungen eben
wieder einen Ruckschiag erlitt (S, 7), eini-
ge hilfreiche Hinweise geben, Jedenfalls
werden wir nach besten Erfahrungen am
16. November 2024 wieder zum Schlesi-
en heute-Ball nach Wichelsdorf einladen
und zuvor am 6. April, also am Sonn-
abend nach Ostern zum ,Tanz (n den
Frihling" in das mit vielen Extras aus-
gestattete, ottraktive Vier-Sterne-Hotel
Gwarna in Liegnitz/Legnica.
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A. h) Vortragsveranstaltungen Seiten A 91- A 122

01) 05.02.2024, 18.30 Uhr, LW/WBW: Stettin. Metropole an der Grenze.
(Mit Medien). Vortrag von Uwe R a d a, Berlin

WestpreuBisches Bildungswerk Berlin-

Brandenburg
in der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V., Berlin

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-WestpreuB3en
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
www.westpreuBen-berlin.de

Brandenburgische StralR3e 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF

westpreussenberlin@gmail.com
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht;
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher

Im Dezember 2023 Hk/Br

342 Montag  05. Februar 2024, 18.30 Uhr
Thema Stettin. Metropole an der Grenze. (Mit Medien).

Referent Uwe R ad a, Berlin

Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-
Coupé. Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien.

Lange Zeit war Stettin die "Unvollendete" unter den polnischen Gro3stadten. Anders als in
Breslau oder Danzig gab es keine Impulse aus Lemberg oder Wilna. Stettin war auf sich
alleine gestellt, von der "Zentrale" in Warschau misstrauisch be&dugt. Seit der Wende aber
vollzieht sich ein rasanter Wandel, zu dem auch die Wiederentdeckung des deutschen
erbes gehort.

Uwe R a d a, geboren 1963, ist Redakteur der »taz« und Buchautor. Er lebt in Berlin. Ftr
seine publizistische Arbeit hat er verschiedene Stipendien und Preise erhalten, unter
anderem von der Robert-Bosch-Stiftung und dem Goethe-Institut. Seine Blcher tber
Flusse sind im Siedler Verlag erschienen. "Die Oder. Lebenslauf eines Flusses" (2009).
"Die Memel. Kulturgeschichte eines européischen Stromes" (2010) sowie "Die Elbe.
Europas Geschichte im Fluss" (2013)

Eintritt frei
Mitgliedsbeitrag.: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person /
Jahr

Programmvorschau néachste Seite:
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WestpreuBisches Bildungswerk Berlin-

Brandenburg
in der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V., Berlin

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreuf3en
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
www.westpreuBen-berlin.de

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Postbank Berlin
12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF

westpreussenberlin@gmail.com
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht;
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher

im Dezember 2023 Hk/Br
Einladung Nr. 73
(Vortragsveranstaltungen Februar bis Méarz 2024)

Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-
Coupé. Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien.

342 Montag 05. Februar 2024, 18.30 Uhr
Thema Stettin. Metropole an der Grenze. (Mit Medien).
Referent Uwe R ad a, Berlin

343 Montag 04. Marz 2024, 18.30 Uhr
Thema Warum war Copernicus kein Astrologe? — Die Kometenwahrnehmung
in PreuRen und dem sudlichen Ostseeraum im 16. und 17. Jahr-
hundert. (Mit Medien).
Referent  Frau Prof. Dr. Marie-Luise H e ¢ k m a n n, Werder / Havelland

344 Montag 22. April 2024, 18.30 Uhr
Thema Das Ende der kaiserlich-deutschen Provinz WestpreuRen im

.Friedensvertrag® von Versailles 1919. (Mit Medien).
Referent Diplom-Geograph Reinhard M. W. H ank e, Berlin

345 Montag 13. Mai 2024, 18.30 Uhr
Thema Warum es keine "Weimarer Verhaltnisse" in der Freien Stadt Danzig
(1920-1939) gab - eine verfassungsrechtliche Betrachtung.
(Mit Medien).
Referent Dr. BennetBramer, Velten

346 Montag 24. Juni 2024, 18.30 Uhr
Thema Der Architekt Friedrich Heitmann (1853-1921) - ein deutscher
Baumeister. (Mit Medien).
Referent Jorn P ekrul, Berlin

Eintritt frei
Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person /
Jahr
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02) 19.01.2024, 19 Uhr, AGOM: Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine,
Armenien, Aserbaidschan, Naher Osten (Mit Medien).
Vortrag von Dr. Gerd K16 w e r, Berlin

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische StraBe 24 Steglitz, D — 12167 Berlin Ruf: 030/257 97 533 Biro
Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109 www.ostmitteuropa.de
Postbank Berlin post@ostmitteleuropa.de
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533;

stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93

im Dezember 2023 Hk/Hs

480 Freitag 19. Januar 2024, 19:00 Uhr
Thema Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine, Armenien, Aserbaidschan, Naher
Osten (Mit Medien).
Referent Dr.Gerd Ko wer, Berlin
Ort: Birgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,

Hans-Sachs-StraBe 4 D, 12205 Berlin

Kriege, Gewalt, Unterdriickung werden oft der Religion zugeschrieben. Religion und
Imperialismus stiften Unfrieden und Gewalt.

1. Der Krieg in der Ukraine und der russische Imperialismus.

2. Armenien und Aserbaidschan: Der Armenisch-Aserbaidschanische Grenzkonflikt findet
entlang der gemeinsamen Staatsgrenze, in der Region Berg-Karabach statt.

3. Israel und Palastina: Es ist noch zu frih, um die geopolitischen Zusammenhange und
Folgen dieses Krieges genau zu verstehen. Viele Fragen bleiben momentan in der
komplexen, volatilen und geféahrlichen Gemengelage offen. Der Nahe Osten wird sich
gravierend verandern. Aber wie und wohin?

Dr. Gerd Klower, Berlin, hat viele Jahre in Russland, Ukraine, Osteuropa, Nahost und Afrika
gearbeitet, zuletzt 2008-2011 im Finanzministerium in Kiew, Ukraine. Dr. phil. Gerd Kléwer
ist Diplom-Volkswirt. Hat den syrisch-libanesischen Krieg in Beirut 1977 und die
Tulpenrevolution in Kirgyzstan 2005 erlebt. War Hochschuldozent fir Internationale
Finanzwirtschaft in Magdeburg. Hat in Buros der GI1Z-DSE, der Friedrich-Ebert-Stiftung und
der Europaischen Union  gearbeitet und mehrere Bicher geschrieben Uber Banken,
Versicherungen, Entwicklungshilfe und Weltrettung.

Eintritt frei!
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr,
Mdgliche ErmaBigungen auf Nachfrage

Programmvorschau nachste Seite:
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen

Brandenburgische StraBe 24 Steglitz, D — 12167 Berlin
Konto Nr. IBAN DE 39
100100100065004109

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Postbank Berlin
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533;
stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93

480

481

482

483

484

485

Tel.: 030/257 97 533 Biro
www.ostmitteuropa.de
post@ostmitteleuropa.de

im Dezember 2023 Hk/Hs

Einladung Nr. 92
(Vortragsveranstaltungen Januar bis Juni 2024)

Burgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,
Hans-Sachs-Stral3e 4 D, 12205 Berlin
Fahrverbindungen: S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188.

Freitag 19. Januar 2024, 19:00 Uhr

Thema Brennpunkte am Rande Europas. Ukraine, Armenien,
Aserbaidschan, Israel, Paléstina (Mit Medien).

Referent Dr. Gerd Kldwer, Berlin

Freitag 16. Februar 2024, 19:00 Uhr

Thema Wie der schlesische Schriftsteller und Journalist Gustav Freytag
(1816-1895) seine preullische Staatsburgerschatft verlor. (Mit Medien).

Referent Dr. Jurgen W.Schmidt, Berlin

Freitag 15. Marz, 2024, 19:00 Uhr

Thema Helmut Diwald: Erinnerung an einen grol3en ostdeutschen
Geschichtswissenschaftler. (Mit Medien).

Referent Dr. Hans W einert, Berlin

Freitag 19. April, 2024, 19:00 Uhr

Thema Als die Comics laufen lernten®. Das Werk von Wolfgang Kaskeline.
(Mit Medien).

Referentin FrauHerma Képernik-Kennel, Berlin

Freitag 24. Mai 2024, 19:00 Uhr

Thema Das Prinzip der Selbstbestimmung auf der Krim wahrend der

Besatzung durch die Mittelmachte 1918. (Mit Medien).

Referent Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin

Freitag 21. Juni 2024, 19:00 Uhr

Thema Brandenburg. Strukturwandel in der Lausitz.
(Mit Medien).

Referent Uwe R ad a, Berlin

Eintritt freil

Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mdgliche ErmaRigungen auf Nachfrage
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03) Ruckblick auf den 15.12.2023 / Rundschreiben 2024 im AGOM-Verteiler

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, D — 12167 Berlin
Tel.: 030/257 97 533 Buro
agom.westpreussen.berlin@gmail.com
www.ostmitteuropa.de

Postbank Berlin Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Joachim Moeller,
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93
06. Juli 2023

Ort: Birgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,
Hans-Sachs-Stral3e 4 D, 12205 Berlin
Fahrverbindungen: S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188.

479 Freitag 15. Dezember 2023, 19:00 Uhr
Thema Wir haben Advent und Weihnachten steht vor der Tir. Lesungen und
Einblicke: Das Programm fiir das neue Jahr.

Von Mitgliedern der AG Ostmitteleuropa.

g
15/12/2023 2?‘@5“.,

Schlesische Weihnacht mit dem Leiter der AGOM-Schlesien-Bibliothek, Dr. Hans
Weinert (links) und AGOM-Vorsitzenden Reinhard M. W. Hanke
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Es war eine kleine, aber hochengagierte Runde in schlesisch-adventlicher Stimmung.
Leider fehlten auch Vorstandsmitglieder ohne Entschuldigung.- Alle Fotos: Helmut Paulus
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Ruf: 030/257 97 533 Blro
D — 12167 Berlin

Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de

Postbank Berlin
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke; stv. Vorsitzender: Joachim Moeller;
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93

24. Dezember 2023

Liebe Mitglieder unserer Arbeitsgemeinschatft, liebe Unterstitzer, liebe Interessenten,

das Jahr 2023 mit all seinen Problemen und Perspektiven geht zu Ende, unsere
Weihnachtsfeier, die dank des Einsatzes von Frau Hanske und dem Entgegenkommen des
Fordervereins im Bargertreff und den Mitarbeitern des Birgertreffpunktes, sehr gelungen
und feierlich vonstattenging, haben wir auch hinter uns gebracht. Frau Effner steuerte auch
noch Kuchen und Platzchen bei. Leider entsprach die Teilnahme nicht dem mit viel Herzblut
von Frau Hanske und Frau Pauli geschaffenen Rahmen. Professor Weinert, der die AGOM-
Schlesien-Bibliothek in der Brandenburgischen Stral3e leitet, brachte uns mit seiner Lesung
die ,Schlesische Weihnacht® nahe!

Trotz magerer finanzieller Moglichkeiten war es uns gelungen, im ablaufenden Jahr wieder
tichtige Referenten zu verpflichten. Im zweiten Halbjahr hatten wir ein volles Programm.
Und mit den Veranstaltungen der AGOM-Schlesien-Bibliothek in der Steglitzer
Brandenburgischen Stral3e 24, in der Geschéftsstelle der Landsmannschaft Westpreul3en
e. V. Berlin, haben wir ein abwechslungsreiches Vortragsprogramm angeboten. Dazu
kommen die Vortrage des Westpreul3ischen Bildungswerkes der Landsmannschaft
WestpreuR3en in der Kommunalen Galerie in Wilmersdorf, die wegen der gemeinsamen
Technik-Ausristung auch von der AGOM durch Frau Hanske und Herrn Bergemann
technisch betreut werden. Dafiir sei beiden ganz herzlich gedankt. Was waren unsere
Veranstaltungen ohne diesen zuverlassigen Einsatz der Medien?

Weitere Veranstaltungen wie Tagesfahrten und Tageswanderungen werden im Jahre 2024
wieder angeboten. Auf dem Programm stehen flr Mai / Juni Potsdam und Wismar.
Interessenten fir diese Veranstaltungen sollten sich unverbindlich sofort anmelden.

In der Anlage erhalten Sie die Vortrags-Programme von AGOM, AGOM-Schlesien-
Bibliothek (hier S. 6 des Poeterey-Briefes Nr. 7) und WBW/LW flr das erste Halbjahr 2024.

Wir hoffen, dass die Arbeit des Vorstandes Ihr Interesse findet. lhre Teilnahme ware fur uns
die erhoffte Bestatigung und Belohnung.

Mit allen guten Winschen senden wir Ihnen / Euch herzliche Griil3e

Der Vorstand

Anlagen (hier im AWR-843 nur Anlage 1 Poeterey-Brief Nr. 7; Anlagen 2 und 3: Programm-
Broschiren von AGOM und LW/WBW.- Anm. der AWR-Redaktion)
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I

Seite 6 ~ Poeterey-Brief
n»Schlesien-Bibliothek* |
Herr Dr. Hans Weinert, Leiter der

SchlesienBibliothek unter dem Patronat von
AG

Ostmitteleuropa e. V. (AGOM)

und|

' Landsmannschaft WestpreuRen e. V. Berlinin |

der Brandenburgischen Stral’e 24 in Steglitz,
freut sich Gber personelle und finanzielle
Unterstiitzung fir die Schlesien-Bibliothek.
Konto H.J. Weinert

DE66 1004 0000 0593 9079 00

Stichwort Schlesien

Wenn eine Spendenbescheinigung bendtigt
wird, so muss auf das Konto der AG
Ostmitteleuropa eingezahlt werden: DE39
1001 1001 0006 5004 109 Stichwort:
Schiesien-Bibliothek.

Spender fiir die Schlesien-Bibliothek
€ 50 . € 80: Fr. Angermann, Fr. Bref3, W.
Liebehenschel, H. Weinert, Anonym 1; >
80 € bis 100 €: Anonym 2.

Allen Spendem ein groBes Dankeschén!

Lesungen in_der Schlesien-Bibliothek
jeweils donnerstags, 16 Uhr,
‘Brandenburgische Strale 24 Steglitz, 12187 |
Berlin

11.01.2024 Richard Menel: Die Schlesische
Landwehr in den Befreiungskriegen
08.02.2024 Christine Weinert-Lindner: Schlo
Furstenstein bei Waldenburg

14.03.2024 Lic. Dirk Carolus Metzig:
Landeshut im stillen Osten des
Riesengebirges

11.04.2024 Dr. Hans Weinert: Aula
Leopoldina in der Breslauer Universitat

Vortragsveranstaltungen der
Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa
e.V. Berlin (AGOM), jeweils freitags, 19
Uhr Ort der Veranstaltungen: Burgertreff im
-3

Bahnhof Berlin-Lichterfelde \West,
Hans-Sachs-Stralle 4 D, 12205 Berlin 19.
01.2024 Dr. Gerd Kldwer: Brennpunkte am
Rande Europas. Ukraine, Armenien,
Aserbaidschan, Israel, Palastina

16.02.2024 Dr. Jurgen W. Schmidt: Wie

der schlesische Schriftsteller und Journalist
Gustav Freytag (1816-1895 seine preullische
Staatsburgerschaft verlor

15.03.2024 Dr. Hans Weinert: Helmut Diwald:

Schlesien-Bibliothek Nr. 7 (01-2024)
Erinnerung an einen groflen ostdeutschen
Geschichtswissenschaftler

19.04. 2024 Frau Herma Kopernick-Kennel:
Als die Comics laufen lernten. Das Werk von
Wolfgang Kaskeline

Vortragsveranstaltungen der
Landsmannschaft WestpreuBBen e. V.
Berlin / WestpreuBisches Bildungswerk
(WBW), jeweils montags, 18:30 Uhr Ort der
Veranstaltungen: Hohenzollerndamm

177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im
Coupé. Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner
Platz, Buslinien.

05.02. 2024 Uwe Rada: Stettin. Metropole an
der Grenze.

04.03.2024 Frau Prof. Dr. Marie-Luise
Heckmann: Warum war Copernicus kein
Astrologe? Die Kometenwahrnehmung in
Preuen und dem siidlichen Ostseeraum im
16. und 17. Jahrhundert

22.04.2024, Diplom-Geograph Reinhard M.
W. Hanke: Das Ende der kaiserlichdeutschen
Provinz WestpreuRen im Friedensvertrag"
von Versailles 1919

GroRe Kulturvé?ah?staltung der

Landsmannschaft WestpreuBBen e. V.
Berlin

Sonntag, 10.03.2024, ab 12:30 Uhr Mit
Annette Ruprecht, Gesang, u.a.m.
Teilnahme nur nach Voranmeldung

Toleranz und Freundschaft ist

alles, und bei weitem das Wichtigste
was wir einander geben kénnen

{ fi")

WestpreuBischer Gesprachskreis
Jeweils sonnabends, 15:00 Uhr, Restaurant
LAnnchen von Tharau", Rolandufer 6, 10719
Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbriicke.
24.02.2024: \WestpreuRische Gedenktage,
neue Literatur zu WestpreuRen und
Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph
Reinhard M. W. Hanke und Ute Breitsprecher
und weiteren Teilnehmern. 15.06.2024:
Landeskundlich-geschichtliche

Aktivitaten in WestpreufRen. Mit
DiplomGeograph Reinhard M. W. Hanke und
Ute Breitsprecher.

Redaktionsschluss fiir Nr. 8: 19.03.2024
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04) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Vers6hnung

- siehe Startseite -

DOKUMENTATIONS
ZENTRUM

FLUCHT

VERTREIBUNG
VERSOHNUNG

kumentationszentrum Flucht, Vertreibung,
Versdhnung

Stresemannstraf3e 90, 10963 Berlin

T +49 30 206 29 98-0

info@f-v-v.de

flucht-vertreibung-versoehnung.de

© 2023 Dokumentationszentrum, Flucht, Vertreibung, Verséhnung
Bildnachweise: SFVV | ODA | Sammlung Edith Neukirch, courtesy Matthias Neukirch & Julian Klein

Inmitten der Vorweihnachtszeit méchten wir Sie Holiday season has begun and we would like to
herzlich zum letzten Newsletter in diesem Jahr welcome you to this year’s last newsletter. We are
begrufen. Wir freuen uns, Sie zu unseren pleased to invite you to our upcoming events and the
bevorstehenden Veranstaltungen und der ,Making "Making Of" special tour!

Of* Sonderfiihrung einzuladen!


mailto:info@f-v-v.de?subject=Newsletter%20
https://5g4ko.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/Vek5lLsct3huclcryhKatHiaWVRDgacsIIbG6LXR6bbhRBinmUr5C6kW6eyZdZBNgqkcP9ElWoW47V516LPaIO1dEpfiJ-cARfSAIwqbDCMqBLAHdlag1gVQdJtW303HlXPuSKN-tJOKJ4zteaDrrHSc6j54Qx6MJXlk2zn2YKP73aOFfWSGJ6mEprmkDJZ5hbIjjppClnfA1pbxkLmK8xS4LDQ8DuMiYO-SeUU

Donnerstag, 07. Dezember 2023,
19:00 - 20:30 Uhr

DER
WERMUTSTANNENBAUM

JUGENDLITERATUR ZU DEN
DEPORTATIONEN DER
RUSSLANDDEUTSCHEN IN DER
SOWJETUNION

BUCHPRASENTATION UND
ZEITZEUGENGESPRACH

Das von Olga Kolpakowa geschriebene Buch
erzahlt @lteren Kindern und Jugendlichen die
Geschichte des Madchens Mariechen, das mit
ihrer Familie 1941 aus der Wolgaregion nach
Sibirien deportiert worden ist: Vertreibung und
Weihnachten mit einem Tannenbaum aus
Wermutkraut in der Verbannung aus der Sicht
eines Kindes.

Die Buchautorin Olga Kolpakowa hat mehrere
Kinder- und Jugendbicher zu diesem Thema in
Russland veréffentlicht. ,Der
Wermutstannenbaum® erschien 2017 in
Russland, zunachst auf Russisch, 2018 und
2021 in zwei Auflagen Ubersetzt auf Deutsch von
Elsa Obholz im Verlag der Moskauer Deutschen
Zeitung. Die Zeichnungen stammen von dem
ukrainischen Kunstgrafiker Sergej Uchatsch
(Jena).

Im Sommer 2022 wurde das Buch in der
russischen Region ,Ural“ verboten und aus den
Bibliotheken entfernt. Die Autorin, selbst
deutscher Abstammung, erlebte Bedrohung und
Hetze...

PROGRAMM

Eintritt frei
TICKET BUCHEN

Livestream der Veranstaltung tiber unseren
YouTube-Kanal Flucht Vertreibung

Versbéhnung
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Thursday, 07 December 2023,
7:00 - 8:30 pm

"THE WORMWOOD CHRISTMAS
TREE"

YOUTH LITERATURE ON THE
DEPORTATIONS OF RUSSION-
GERMANS IN THE SOVIET UNION

BOOK PRESENTATION AND DISCUSSION WITH
CONTEMPORARY WITNESSES

The book, written by Olga Kolpakowa, tells older
children and young adults the story of Mariechen, a girl
who was deported with her family from the Volga region
to Siberia in 1941: expulsion and Christmas with a
Christmas tree made of wormwood in exile from the
perspective of a child.

“The Wormwood Christmas Tree” was published in
Russia in 2017, initially in Russian, and in 2018 and
2021 in two editions translated into German as “Der
Wermutstannenbaum” by Elsa Obholz in the publishing
house of the biweekly newspaper “Moskauer Deutsche
Zeitung”. The drawings are by the Ukrainian illustrator
Sergej Uchatsch (Jena).

In the summer of 2022, the book was banned in the
Russian region of "Ural" and removed from libraries. The
author, herself of German descent, experienced threats
and harassment...

PROGRAMME

Free admission
BOOK TICKET

Livestream of the event via our YouTube channel Flucht
Vertreibung Verséhnung



https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeFuBlCQMBxRPaVumaSXb/z6e9wUFD8u-u
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG13DLFJN7atgLDWYl7r/R6jTRvO4O55v
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG7ufU4GYHkNmAWGX3i7/GZRXX4rOmcJs
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeG7ufU4GYHkNmAWGX3i7/GZRXX4rOmcJs
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGEm7ctDjRtrrzp0VMIN/Y5_kmwNz42Vk
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGLdZliAuc3Lxp7kTesd/Z3uEBQanVXGS
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGSV1uX85mCq3eQURxSt/zRzwACAevH5I
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGSV1uX85mCq3eQURxSt/zRzwACAevH5I

Donnerstag, 21. Dezember 2023,
19:00 - 21:00 Uhr

KOMPASS DER ERINNERUNG

BERLINALE SHORTS - ZU GAST IM
DOKUMENTATIONSZENTRUM
FLUCHT, VERTREIBUNG,
VERSOHNUNG

FILME UND GESPRACH - AUF ENGLISCH

In den beiden Kurzspielfilmen, die bei Berlinale
Shorts ihre Premiere feierten, versuchen junge
Menschen ihren Platz in der Gegenwart zu
finden, die gepragt ist von einer Vergangenheit,
auf die sie keinen Einfluss hatten.

Die Regisseure Polen Ly aus Kambodscha und
Samuel Ishimwe aus Ruanda sind anwesend fir
ein anschlielendes Publikumsgesprach. Anna
Henckel-Donnersmarck, Leiterin der Berlinale
Shorts, fuhrt durch das Programm.

Die Filme und das Gesprach werden in
englischer Sprache prasentiert.

Zu den Filmen:

IMFURA
Regie: Samuel Ishimwe
Schweiz / Ruanda, 36’, Berlinale Shorts 2018

CHHNGAI DACH ALAI (FURTHER AND
FURTHER AWAY)

Regie: Polen Ly

Kambodscha, 24’, Berlinale Shorts 2022

Eintritt frei
TICKET BUCHEN

Die Veranstaltung ist eine Kooperation zwischen
dem Dokumentationszentrum Flucht,
Vertreibung, Versdhnung, dem European Film
Market und der Berlinale. Sie wird im Rahmen
des Kurzfilmtages am 21.12.2023 prasentiert -
dem kirzesten Tag des Jahres, der
deutschlandweit dem Kurzfilm gewidmet ist.
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Thursday, 21 December 2023,
7:00 - 9:00 pm

COMPASS OF MEMORY

BERLINALE SHORTS - SCREENING AT
THE DOCUMENTATION CENTRE FOR
DISPLACEMENT, EXPULSION,
RECONCILIATION

FILM AND DISCUSSION - IN ENGLISH

In the two short films that premiered at Berlinale Shorts,
young people try to find their place in a present already
shaped by a past over which they had no influence.

Directors Polen Ly from Cambodia and Samuel Ishimwe
from Rwanda will be present for an audience discussion
afterwards. Anna Henckel-Donnersmarck, director of
Berlinale Shorts, will lead through the program.

The films and the discussion will be presented in
English.

Film infos:

IMFURA
Director: Samuel Ishimwe
Switzerland / Rwanda, 36', Berlinale Shorts 2018

CHHNGAI DACH ALAI (FURTHER AND FURTHER
AWAY)

Director: Polen Ly

Cambodia, 24', Berlinale Shorts 2022

Free admission
BOOK TICKET

The event is a cooperation between the Documentation
Centre for Displacement, Expulsion, Reconciliation, the
European Film Market and the Berlinale Film Festival. It
will be presented as part of the Short Film Day on
December 21, 2023 - the shortest day of the year,
dedicated to presenting short films Germany-wide.


https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGZMU3M5GwMK9TjEQG39/JHW8fB82u6nf
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGgDwCB2S6VoFJ1yOYdP/4i4IUfLV3483

Mittwoch, 06. Dezember 2023,
19:00 Uhr,

Dokumentationsstatte Gnadenkirche
Tidofeld, Norden

VORTRAG IN DER
DOKUMENTATIONSSTATTE
GNADENKIRCHE TIDOFELD IN
NORDEN, NIEDERSACHSEN

BINNENDIEKS: DIE AUFNAHME
DER BOATPEOPLE AUS VIETNAM
IN NORDEN-NORDDEICH

Der Vietnam-Krieg endete 1975 — fur viele
tausende Menschen endete damit aber nicht die
Angst vor Repressionen und Gewalt. Uber eine
Million Menschen flohen in den folgenden
Jahren, die Bilder der sogenannten ,Boatpeople®
auf Uberfullten Fluchtlingsbooten gingen um die
Welt. 45 Jahre sind seit der Ankunft der ersten
Flichtlinge aus Vietnam in der Bundesrepublik
vergangen. In der Dokumentationsstatte
Gnadenkirche Tidofeld wird Roman Siewert,
damaliger Leiter der Erstaufnahmestelle in
Norden-Norddeich, mit einem Vortrag an ihre
Ankunft erinnern und Einblicke in verschiedene
Lebenswege geben.

Die Veranstaltung wird als Livestream auf dem
Youtube-Kanal der Dokumentationsstatte
Tidofeld Gbertragen und auf dem YouTube-Kanal
des Dokumentationszentrums Flucht,
Vertreibung, Versdhnung geteilt.

Die Veranstaltung ist Teil einer gemeinsamen
Reihe des Museums Friedland, der
Dokumentationsstatte Gnadenkirche Tidofeld
und des Dokumentationszentrums Flucht,
Vertreibung, Versdhnung zur Aufnahme der Uber
die ,Boatpeople”. Sie wird von der
Bundesbeauftragten fir Kultur und Medien im
Rahmen des Projektes ,Was uns verbindet.
Erfahrungen von Zwangsmigration gestern und
heute” gefordert.

In diesem Projekt denken das Museum
Friedland, die Erinnerungsstatte
Notaufnahmelager Marienfelde und das
Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung,
Verséhnung die museale Bildungsarbeit Uber
Flucht in und nach Deutschland neu, und
entwickeln innovative Vermittlungsprojekte mit
Menschen, die Flucht und Vertreibung erfahren
haben — vor Jahrzehnten ebenso wie vor
wenigen Jahren.
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Wednesday, 06 December 2023,

7:00 pm,

Documentation Centre Gnadenkirche Tidofeld,
Norden

LECTURE IN THE DOCUMENTATION
CENTRE GNADENKIRCHE
TIDOFELD IN NORDEN, LOWER
SAXONY

BINNENDIEKS: THE RECEPTION OF
THE BOAT PEOPLE FROM VIETNAM IN
NORDEN-NORDDEICH

The Vietnam War ended in 1975 - For many thousands
of people, however, the fear of repression and violence
did not end there. Over a million people fled in the
following years, with images of the so-called "boat
people" on overcrowded refugee boats travelling around
the world. 45 years have passed since the first refugees
from Vietnam arrived in Germany. At the Gnadenkirche
Tidofeld documentation centre, Roman Siewert, former
head of the initial reception centre in Norden-Norddeich,
will give a talk to commemorate their arrival and provide
insights into their lives.

The event will be livestreamed on the YouTube channel
of the Tidofeld Documentation Centre and shared on the
YouTube channel of the Documentation Centre for
Displacement, Expulsion, Reconciliation.

The event is part of a joint series of events organised by
the Friedland Museum, the Gnadenkirche Tidofeld
Documentation Centre and the Documentation Centre
for Displacement, Expulsion, Reconciliation on the
reception of the "boat people”. It is funded by the
Federal Government Commissioner for Culture and the
Media as part of the joint project "What unites us.
Experiences of forced migration yesterday and today".

The Friedland Museum, the Marienfelde Refugee
Reception Centre and the Documentation Centre for
Displacement, Expulsion, Reconciliation are currently
working on a cooperation project to rethink museum
education about flight in and to Germany and to develop
innovative educational projects together with people who
experienced flight and expulsion - both decades ago and
just a few years ago.



Dienstag, 12. Dezember 2023,
17:00 Uhr

OFFENTLICHE
SONDERFUHRUNG "MAKING
OF"

Auf diesem Rundgang mit Direktorin Gundula
Bavendamm blicken Sie hinter die Kulissen. An
einer groRen Ausstellung arbeiten viele
Menschen und bringen ihre Expertise ein. Der
Weg ist lang und nicht alles gelingt. Wie wirkten
sich Streitthemen auf die Konzepte aus? Welche
Grundsatze spielten fur die Gestaltung eine
Rolle? Und welche Sammlungsstrategie steckt
hinter den Exponaten? Dazu erfahren Sie
interessante Details.

Die Fuhrung findet in deutscher Sprache
statt, ist kostenfrei und dauert 75 Minuten.

TICKET BUCHEN

Dokumentationszentrum Flucht,
Vertreibung, Versdhnung
StresemannstralRe 90, 10963 Berlin
T +49 30 206 29 98-0
info@f-v-v.de

flucht-vertreibung-versoehnung.de
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Tuesday, 12 December 2023,
5:00 pm

SPECIAL PUBLIC TOUR "MAKING
OF"

On this tour with Director Gundula Bavendamm, you will
take a look behind the scenes. Many people work on a
large exhibition and contribute their expertise. The road
is long and not everything succeeds. How did
controversial issues affect the concepts? What
principles played a role in the design? And what is the
collection strategy behind the exhibits? You will learn
interesting details.

The tour takes place in German, is free of charge
and lasts 75 minutes.

BOOK TICKET

Diese E-Mail wurde an westpreussenberlin@gmail.com versandit.

ABMELDEN | UNSUBSCRIBE



https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGn5OKzzdGfIL8KiMrDf/xgBCkIyUE9BV
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/SMK1E8tHeGtwqTowoQomQxdSL9nv/iIOJ_KN9UJXV
mailto:info@f-v-v.de?subject=Newsletter%20
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/cl/f/sh/1t6Af4OiGsDhYHbNG9txLWP8Mej7gJ/FYRVka1VmECl
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://5g4ko.r.ag.d.sendibm3.com/mk/un/sh/SMJz09a0vkbXpHKeuBV5bpBfD907/pLJ0MP9vxGxn
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05) Januar bis Marz 2024: Vortragsveranstaltungen von Roland Marske

Jils @ %Meﬁ

REISEREPORTAGEN & FOTOGRAFIE

Roland Marske

Krampenburger Weg 39

12559 Berlin

Ruf: 030 74203723

E-Mail marske@jules-verne-online.de
www.rolandmarske.de
www.jules-verne-online.de

Liebe Vortragsbesucher, Reisefreunde und Leser,

Meinen deutschlandweiten Spielplan finden Sie auf meiner Website www.jules-verne-
online.de

Fur viele Veranstaltungen erhalten Sie vergunstigte Tickets ohne Vorverkaufsgebuhr direkt
unter diesem Link Uber meine Website. Vielleicht wéaren die Tickets auch ein schénes
Weihnachtsgeschenk?

Auch in meinem Onlineshop hat sich einiges getan.

Es gibt drei neue Titel:

Australien — AUS-Zeit Downunder

Baltikum: Estland, Lettland, Litauen und Koénigsberg / Kaliningrad

Pommern — Westpreul3en & Danzig — Ostpreuf3en: eine Reise nach Masuren

Alle Titel kénnen Sie als DVD, als USB-Stick in bester Full-HD-Qualitdt oder besonders
kostengunstig als Download erwerben. Bei Bestellung bis Mittwochabend kommt die
Bestellung noch vor Weihnachten bei Ihnen an. Ausnahme: Die drei neuen Titel sind vor
Weihnachten nur als Download und USB-Stick lieferbar Die DVDs sind derzeit noch im
Presswerk und werden erst nach Weihnachten ausgeliefert.

Jetzt bleibt mir nur noch, lhnen frohe Weihnachten und einen guten Rusch ins neue Jahr
zu winschen. Ich hoffe wir sehen uns 2024 zu einer meiner Veranstaltungen. Bleiben Sie
gesund!

Herzliche Gru3e aus Berlin-Miggelheim,

lhr Roland Marske


mailto:marske@jules-verne-online.de
http://www.rolandmarske.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/
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Spielplan Berlin / Brandenburg 2024

weitere Termine: www.jules-verne-online.de

Mittwoch,
03. Januar 2024

18.00 h

Berlin-Friedrichshagen, Kino Union
Bdlschestr. 69, 12587 Berlin
Vorverkauf: Kino Union, Tel. 030 65013141

Onlinetickets: www.kino-union.de

Schottland

Freitag,

05. Januar 2024

Berlin-Kdpenick, Freiheit 15 in der Aula der
Joseph Schmidt Musikschule

Freiheit 15, 12555 Berlin

Magie des Nordens

Schweden, Norwegen,
Finnland und Island

19.00 h Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Kdpenick 31-33
(Schlossplatz), 12555 Berlin
Onlinetickets: www.jules-verne-online.de
Donnerstag, Potsdam, Urania Toscana

18. Januar 2024

Gutenbergstrale 72, 14467 Potsdam

Vorverkauf: Tel. 0331 291741

Italiens Traumlandschaft

18.00 h
oder per Mail an verein@urania-potsdam.de
Freitag, Berlin-Spandau, Kulturhaus Spandau Pommern,
Westpreul3en & Danzig,
19. Januar 2024 Maerstr. 6, 13597 Berlin Ostpreuf3en

Vorverkauf: Kulturhaus, Tel. 030-3334022 und Touristen-

17.00 h Information im Gotischen Haus Eine Reise nach Masuren
Onlinetickets: www.eventbrite.de
Freitag, Berlin-Spandau, Kulturhaus Spandau Australien

19. Januar 2024

Mauerstr. 6, 13597 Berlin

Vorverkauf: Kulturhaus, Tel. 030-3334022 und Touristen-

AUS-Zeit Down Under

20.00 h Information im Gotischen Haus
Onlinetickets: www.eventbrite.de
Samstag, Cottbus, Medienhaus Lausitzer Rundschau [Pommern,
Westpreul3en & Danzig,
27. Januar 2024 Stral3e der Jugend 54, 03050 Cottbus Ostp reufRen

Vorverkauf: Service Center im Medienhaus,

15.00 h Eine Reise nach Masuren
Tickethotline: 0355/481555
Onlinetickets: www.jules-verne-online.de

Samstag, Cottbus, Medienhaus Lausitzer Rundschau |Schlesien

27. Januar 2024

18.00 h

StraRe der Jugend 54, 03050 Cottbus
Vorverkauf: Service Center im Medienhaus,
Tickethotline: 0355/481555

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de

eine Reise von Gorlitz, nach Breslau,
ins Riesengebirge und nach
Oberschlesien



http://www.jules-verne-online.de/
http://www.kino-union.de/
http://www.jules-verne-online.de/
mailto:verein@urania-potsdam.de
http://www.eventbrite.de/
http://www.eventbrite.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/

Freitag,

02. Februar 2024

Berlin-Kopenick, Freiheit 15 in der Aula der
Joseph Schmidt Musikschule

Freiheit 15, 12555 Berlin

Schlesien

eine Reise von Gorlitz, nach Breslau,
ins Riesengebirge und nach
Oberschlesien

19.00 h Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Képenick 31-33
(Schlossplatz), 12555 Berlin
Onlinetickets: www.jules-verne-online.de
Sonntag, Berlin-Friedrichshagen, Kino Union Pommern,
Westpreul3en & Danzig,
11. Februar 2024 Bolschestr. 69, 12587 Berlin Ostpreuf3en

Matinee 10.30 h

Vorverkauf: Kino Union, Tel. 030 65013141

Onlinetickets: www.kino-union.de

eine Reise nach Masuren

Freitag,

16. Februar 2024

Kleinmachnow, Birgersaal
Adolf-Grimme-Ring 10, 14532 Kleinmachnow

Tel. 033203 8771305

Jakobsweg

800 km auf dem alten Pilgerweg nach
Santiago de Compostela

19.00 h
E-Mail: kultur@kleinmachnow.de
Vorverkauf: Buchhandlung NATURA auf dem Rathausmarkt
Onlinetickets: www.kleinmachnow.del/tickets
Freitag, Berlin-Kdpenick, Freiheit 15 in der Aula der [Afrika — Namibia &
Joseph Schmidt Musikschule Botswana
01. Marz 2024
Freiheit 15, 12555 Berlin
19.00 h Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Képenick 31-33
(Schlossplatz), 12555 Berlin
Onlinetickets: www.jules-verne-online.de
Samstag, Ludwigsfelde, Clubhaus Schottland

02. Marz 2024

Theodor-Fontane-Str. 42, 14974 Ludwigsfelde

Vorverkauf: Ticketkasse im Birgerservice, Theodor-Fontane-

19.30 h Strale 42, 14974 Ludwigsfelde, jeden Donnerstag zwischen 13.00
- 18.00 Uhr
Onlinetickets: www.reservix.de
Montag, Rangsdorf, Bibliothek Norwegen Hurtigruten

04. Marz 2024

Seebadallee 30, 15834 Rangsdorf

Vorverkauf: Bibliothek, Tel. 033708-20569

Per Postschiff zum Polarkreis

19.30 h
Onlinetickets: www.jules-verne-online.de
Montag, Zossen Dabendorf, Kulturforum Schottland
11. Marz 2024 Zum Konigsgraben 8, 15806 Zossen OT Dabendorf
Vorverkauf: Bibliothek, Kirchplatz 3, 15806 Zossen, Tel. 03377—
19.00 h 3040477
Onlinetickets: www.jules-verne-online.de
Mittwoch, Luckenwalde, Bibliothek im Bahnhof Australien

AUS-Zeit Down Under



http://www.jules-verne-online.de/
http://www.kino-union.de/
mailto:kultur@kleinmachnow.de
https://www.kleinmachnow.de/redirect.phtml?extlink=1&La=1&url_fid=3692.333.1
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.reservix.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/

13. Marz 2024

Bahnhofsplatz 5, 14943 Luckenwalde

Vorverkauf: Bibliothek im Bahnhof, Tel. 03371-403340

19.00 h
Onlinetickets: www.jules-verne-online.de
Donnerstag, Potsdam, Urania Irland
14. Marz 2024 Gutenbergstrale 72, 14467 Potsdam
Vorverkauf: Tel. 0331 291741
18.00 h
oder per Mail an verein@ urania-potsdam.de
Freitag, Juterbog, Kulturquartier Pommern,
Westpreul3en & Danzig,
15. Marz 2024 Monchenkrichplatz 4, 14913 Jiterbog Ostp reuRen

Vorverkauf: Touristinformation, Ménchenkrichplatz 4,

19.00 h eine Reise nach Masuren
14913 Juterbog, Tel. 03372-463113
Onlinetickets: www.tickets.vibus.de

Samstag, Dahme, Museum Magie des Nordens

16. Marz 2024

16.00 + 19.00 h

Topferstr. 16, 15936 Dahme / Mark

Vorverkauf: Museum, Tel. 035451-493

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de

Schweden, Norwegen,
Finnland und Island

Freitag,
22. Méarz 2024

19.00 h

Berlin-Kdpenick, Freiheit 15 in der Aula der
Joseph Schmidt Musikschule

Freiheit 15, 12555 Berlin

Vorverkauf: Touristeninformation, Alt-Kdpenick 31-33
(Schlossplatz), 12555 Berlin

Onlinetickets: www.jules-verne-online.de

Das Griine Band -

Grenzgang

eine Deutschlandwanderung an der
Grenze, die das Land teilte



http://www.jules-verne-online.de/
mailto:verein@urania-potsdam.de
http://www.tickets.vibus.de/
http://www.jules-verne-online.de/
http://www.jules-verne-online.de/
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner
Gerhart-Hauptmann-Straf3e 1-2

15537 Erkner

Fon +49 (0)3362 3663

Fax +49 (0)3362 70 00 141
info@hauptmannmuseum.de
Offnungszeiten

Dienstag bis Sonntag 11.00 — 17.00 Uhr
Eintritt

Erwachsene: 2 € pro Person

Schiler, Studenten: 1,50 Euro
Fuhrungen: 10 €

Adresse

Gerhart-Hauptmann-Str. 1-2

D-15537 Erkner

Das Museum wird in den nachsten drei Jahren umgestaltet.

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu
Gerhart Hauptmann prasentieren kénnen, wollen wir trotzdem
fur Sie da sein, und ab April eine Auswahl von
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Birgersaal des
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die
Tickets daftir kbnnen Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen.

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort.
Schauen Sie in nachster Zeit einfach oOfter auf diese
Internetseite, um Uber unsere Angebote informiert zu sein.

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen



https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen

Seite A 109 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

Vorerst finden unsere Veranstaltungen weiterhin statt.

Die Museumsverwaltung befindet sich zur Zeit in der FriedrichstralRe 67 (gegentber
dem Rathaus). Hier kdnnen Sie zu den Geschaftszeiten Mo — Fr von 10 — 15 Uhr sowie
mittwochs bis 17 Uhr die Eintrittskarten fiir unsere Veranstaltungen in Erkner
(Burgersaal, Heimatmuseum, Genezarethkirche) erwerben.

Wir sind weiterhin unter der Telefonnummer +49 3362 3663 zu erreichen.

06) Peter Fabers (Schauspieler und Regisseur)

Donnerstagsgesprach

Donnerstag, 18.01.2024, 19:00 Uhr
Im Burgersaal / Rathaus

Als Schauspieler beherrscht Peter Fabers sowohl die Kunst der leisen Tone als auch die
ganze Bandbreite komddiantischer Rollengestaltung. Als Regisseur brachte er kleine
Kammerspiele, klassisches Schauspiel und grol3e Revuen auf die Buhne. Jedes Ensemble
fuhrt er beim Publikum zum Erfolg.

Bekannt als ,Felix* aus der popularen ABENDGRUR-Sendung des DDR-Kinderfernsehens
und aus den MAXE-BAUMANN-Silvesterkomodien (Rolle  des  ,Mario®).
In unserem Donnerstagsgeprach wird er von Wolfgang Seppelt zu seiner Arbeit befragt und
an welchen Projekten er zur Zeit arbeitet.

Eintritt: 7 Euro


https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/peter-fabers
https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/peter-fabers
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07) Eischer singt Cohen

Konzert

Sonnabend, 27.01.2024, 19:00 Uhr
Im Birgersaal / Rathaus

Ein Leonard-Cohen-Programm mit Denis Fischer und Carsten Sauer

Leonard Cohens Lieder handeln von Liebe, Hass, Sehnsucht, Erfullung, dem strafenden
Goitt, der liebenden Frau und umgekehrt. Von Denis Fischer interpretiert, treffen sie direkt
ins Herz und versetzen den Zuschauer in einen euphorischen Taumel zwischen Gansehaut
und Ruhrung. Die Arrangements und Carsten Sauers kraftvoll-pointierte Klavierbegleitung
geben Fischers Stimme und der poetischen Sprache der Texte viel Raum. Eine hoch
emotionale und fein ausbalancierte Show, die mutig ganz auf die Magie der kleinen Gesten
setzt. Dabei zelebriert Fischer ,Hallelujah® als zart gebrochene Hymne oder ,I'm your man*®
als grandios charmanten Flirt mit dem Publikum.

Eintritt: 7 Euro


https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/fischer-singt-cohen
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utp@utp.berlin fleck.boguslaw@
utp.berlin I mobil: +49 176 83 17 16 09

hanna.jakob@utp.berlin

barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin

www.UTP.berlin

HU, Unter der Linden 6, freitags um 18:00 Uhr
Leitthema: Der Neue Humanismus

08) Nachdenkliche Revolutionen, eine neue polnische Identitat.
Gastredner Dr. habil. Andrzeja Ledera
Moderation: Dr. Piotr Olszowka

Freitag, 19. Januar 2024, 18:00 Uhr
HU, Unter der Linden 6, Raum 2094

Andrzej Leder, geb.1960, Dr. phil., habilitiert. Professor am Institut fir Philosophie und
Soziologie der Polnischen Akademie der Wissenschaften (PAN). Autor philosophischer
Abhandlungen unter dem Titel NieSwiadomos¢ jako pustka. Wokot mysli Freuda i Husserla
[Das Unbewusste als Leere. Uber das Denken Freuds und Husserls] und Nauka Freuda w
epoce ‘Sein und Zeit' [Freuds Lehre in der ,Sein und Zeit'-Epoche], einer Arbeit zur
Geschichte Polens Przesniona rewolucja, ¢wiczenie z logiki historycznej [Die verschlafene
Revolution. Eine Ubung in historischer Logik] sowie des englischsprachigen Werks The
Changing Guise of Myths. Philosophical Essays. Er lehrt an der Graduiertenschule far
Sozialforschung am Institut fur Philosophie und Geschichte der PAN (Szkofa Nauk
Spotecznych IFiS PAN) und am Collegium Civitas. Leder lebt in Warschau.

1514 POLSXO * Die Beauftragte der Bundesregierung
IS M NIEMIECKA fur Kultur und Medien
SEN S - FUNDACA
STFTUNG | NA RZECT NAUXY


mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
http://www.utp.berlin/
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Landesgeschichtliche Vereinigung

fur die Mark Brandenburg e.V.
(gegr. 1884)

Dr. Peter Bahl
Landesgeschichtliche Vereinigung

fur die Mark Brandenburg e.V.

- Vorsitzender -

Gurlittstral3e. 5

12169 Berlin

Tel. (030) 753 99 98

bahl peter@yahoo.de

www.geschichte-brandenburg.de

Bibliothekskatalog: https://Igv.vufind.net/lgv/

Spenden zur Unterstitzung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto

bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF).

09) Buchstabenmuseum Stadtbahnbogen 424, Berlin

Sonnabend, 06. Januar 2024, 15:00 Uhr

Buchstablich Berlin

Ein Besuch im Buchstabenmuseum. Fuhrung: N.N. Treffen: Sonnabend, 6. Januar 2024
13.45 Uhr an der Museumskasse, Stadtbahnbogen 424, 10557 Berlin. OPNV: S3, S5, S7,
S9 S-Bhf Bellevue, mit kurzem FulRweg Verbindliche Anmeldung bis 31.12.23 erforderlich
Gerhard Weiduschat E-Mail: g.weiduschat@gmail.com (bevorzugt) oder Tel. (030) 413 82
19 (Anrufbeantworter) Mindestens 10, maximal 20 Personen. Kosten: Eintritt € [...]

8. Februar 2024 19:00 - 21:00

10) Geheime Altstadt: Liicken der Uberlieferung und der Erinnerung an die
Transformation des Stadtkerns im 19. und 20. Jahrhundert

Donnerstag, 08. Februar 2024, 19:00 Uhr
Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek Breite StrafRe 36, Berlin, Deutschland

Vortrag: Dr. Benedikt Goebel (Berlin) Treffen: Donnerstag, 8. Februar 2024 19.00 Uhr im
Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek, Breite Strale 36, Berlin-Mitte Von wenigen
Ausnahmen abgesehen, setzt die Bilduberlieferung des Berliner Stadtkerns erst in den
1880er Jahren ein und nahm dann zwar mit jedem Jahrzehnt an Dichte zu, liel3 aber etliche
markante Lucken. Diese Leerstellen des [...]



mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/buchstaeblich-berlin/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/erinnerung-an-die-transformation-des-stadtkerns-im-19-und-20-jahrhundert/
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11) Romantik im Schlosspark Charlottenburg

Sonnabend, 10. Februar 2024, 11:30 - 15:00 Uhr
Schloss Charlottenburg Spandauer Damm 10-22, Berlin

Fuhrung: Dr. Iris Berndt (Potsdam) Treffen: Sonnabend, 10. Februar 2024 11.30 Uhr
Ehrenhof Schloss Charlottenburg, Denkmal des GroRen Kurfirsten. OPNV: z.B. mit Bus
M45, 109, 309. Kosten: € 10,- p.P. fur Eintritt und Fihrung im Neuen Pavillon
Mindestteilnehmer 12 Personen, maximal 15 Personen. Verbindliche Anmeldungen bitte bis
4. Februar bei Iris Berndt. E-Mail: irisberndt@aol.com (bevorzugt) [...]

12) Besuch von Schloss Freienwalde

Sonnabend, 24. Februar 2024, 10:00 - 15:00 Uhr
Bhf. Bad Freienwalde (Oder) Bad Freienwalde (oder), Brandenburg

,Gewalt gegen Weimar. Zerreildproben der jungen Republik 1918-1923“. Fuhrung durch
die Ausstellung im Schloss Freienwalde: Dr. Reinhard Schmook (Bad Freienwalde).
Kosten: € 6,- p. P. AnschlieBend ist eine Besichtigung der Nikolaikirche geplant.
Anmeldungen bitte bis Mittwoch, 21.02. an Dr. Reinhard Schmook: E-Mail rschmook@t-
online.de oder Tel. 0174 947 43 99 Treffen: Sonnabend, 24. Februar 2024 OPNV Anreise:

[..]


https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/romantik-im-schlosspark-charlottenburg/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/besuch-von-schloss-freienwalde/
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Verein fir die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin

Vertreten durch den Vorsitzenden: Dr. Manfred Uhlitz

Neuer Marstall

Schlof3platz 7, 1.Hof, 10178 Berlin

Telefon: 030-90226449

E-Mail: info@diegeschichteberlins.de

www.diegeschichteberlins.de

Berliner Sparkasse IBAN DE06 1005 0000 0190 4487 76

13) Festvortrag und Neujahrsempfang des Vereins flr die Geschichte
Berlins e.V., gegr. 1865, im Berliner Rathaus: ,Das Exponat als
historisches Zeugnis: Museen und Geschichte®.

Von Professor Dr. Hans Ottomeyer, Kunsthistoriker und ehemaliger
Prasident der Stiftung Deutsches Historisches Museum.

Montag, 22. Januar 2024, 18.30 Uhr:

Festvortrag und Neujahrsempfang des Vereins fiir die Geschichte Berlins e.V., gegr.
1865, im Berliner Rathaus: ,,Das Exponat als historisches Zeugnis: Museen und
Geschichte von Professor Dr. Hans Ottomeyer, Kunsthistoriker und ehemaliger
Prasident der Stiftung Deutsches Historisches Museum. Hans Ottomeyer verdanken wir die
Konzeption und Verwirklichung der stéandigen Ausstellung in den beiden Geschossen des
Berliner Zeughauses, die zu einem beispielhaften Erfolg bei der Darstellung von Geschichte
wurde und internationale Anerkennung fand. Musikalischer Rahmen: Die Geigerin Fiona
Milla Jantti verzaubert uns wieder einmal durch ihre musikalische Vielseitigkeit!
Anschlie3end Gesprache und Umtrunk. Ort: Festsaal des Berliner Rathauses, 10178 Berlin-
Mitte.
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14) Was ist Provenienzforschung? — Bedeutung und Umsetzung bei den
Staatlichen Museen zu Berlin in drei Beispielen.

Vortrag von Dr. Sven Haase, Kerstin Pannhorst und Birgit Sporleder,
Mittwoch, 31.Januar 2024, 19 Uhr

~Was ist Provenienzforschung? — Bedeutung und Umsetzung bei den Staatlichen
Museen zu Berlin in drei Beispielen®. Dr. Sven Haase, Kerstin Pannhorst und Birgit
Sporleder, Mitarbeiter des Zentralarchivs der Staatlichen Museen zu Berlin — Preul3ischer
Kulturbesitz, werden aus ihrem Aufgabenbereich berichten. Sie bringen die vergessenen
Geschichten hinter den Objekten ans Tageslicht, die fast immer spannend, manchmal auch
skurril oder gewaltvoll sind. Was ist Provenienzforschung, was macht sie notwendig und wie
recherchieren Museen ihre Bestdnde? Drei Beitrdge aus unterschiedlichen Sammlungen
widmen sich diesen Fragen und nehmen die Herkunft und die Biografien einzelner
Kunstwerke und Artefakte in den Fokus. So sind nicht nur ehemalige Eigentums- und
Besitzverhéltnisse ein Thema, sondern auch die dazugehoérigen historischen Kontexte.
Gaste willkommen! Ort: Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, Breite Stral3e
36, 10178 Berlin-Mitte, Gaste willkommen, Eintritt frei!

15) Echte Berliner — Vom Uberleben in der GroRstadt 1848 bis 1922.
(Mit Lichtbildern).

Vortrag von Eva Rothkirch
Mittwoch, 14. Februar 2024, 19 Uhr

»,Echte Berliner — Vom Uberleben in der GroRstadt 1848 bis 1922“ Lesung mit
Lichtbildern unseres Mitglieds Eva Rothkirch. Aus vielen Teilen Deutschlands kamen im
Zuge der Industrialisierung im 19. Jahrhundert Menschen nach Berlin. Durch die
Auswertung familiengeschichtlicher Dokumente konnten einige personliche Geschichten
nachvollzogen und ein lebendiges Bild der Berliner Stadtgeschichte gezeichnet werden. Wir
lernen das alltagliche Leben kennen und erleben die Entwicklung Berlins zu einer Grof3stadt
hautnah. Ein Kaleidoskop von Lebenslaufen wird vor unseren Augen aufgeschlagen! Ort:
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, Breite Stral3e 36, 10178 Berlin-Mitte,
Gaste willkommen, Eintritt frei!
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Literaturhaus Berlin
Fasanenstralle 23

10719 Berlin

+49 (0)30 887 286 0
info@literaturhaus-berlin.de

16) Jahresauftakt miteinander reden! Trialog zum Nahostkonflikt

Junges Literaturhaus Workshop

Donnerstag, 11.01.2024, 11:00 Uhr
Eintritt; frei
exklusiv fur Schulklassen

Workshop mit Shai Hoffmann und Jouanna Hassoun

Der Nahostkonflikt ist langst auch an den Berliner Schulen angekommen. Doch dort fehlen
oft die Kapazitaten oder auch das Wissen, um sich angemessen mit dem Thema zu
befassen. Diese Lucke wollen die Deutsch-Palastinenserin Jouanna Hassoun und der
Deutsch-Israeli Shai Hoffmann, beide u.a. in der Politischen Bildung aktiv, mit ihren Trialog-
Workshops fiillen. Uber jedem Workshop steht die groRe Frage: Wenn Erwachsene schon
so emotional reagieren, was macht der Nahost-Konflikt dann erst mit Jugendlichen, die
neben diesem Krieg auch andere existenzielle Krisen dieser Welt zu verarbeiten haben?

Shai Hoffmann und Jouanna Hassoun vermitteln zum einen Hintergrundwissen zu dem
komplexen Thema und ordnen Dinge ein, zum anderen héren sie den Schiler:innen zu,
lassen sie Uber ihnre Emotionen sprechen und beantworten unvoreingenommen ihre Fragen.
Und sie sind ein beeindruckendes Beispiel, wie es aussehen kann, wenn man sich bemuht,
nach dem furchtbaren Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober dennoch
differenziert hinzusehen — denn Shai Hoffmanns Familie lebt in Israel, Jouanna Hassoun
wurde in einem libanesischen Flichtlingscamp geboren und bangt um Freunde in Gaza.

Die Trialoge werden gefordert von der Deutschen Stiftung fur Engagement und Ehrenamt.
Auf https://www.israelpaldstinavideos.org/bildungsmaterialien/ finden sich aufR3erdem
zahlreiche Materialien fur Schulen zum kostenlosen Download!

Empfohlen ab Klasse 9, Anmeldung: ericke@literaturhaus-berlin.de



mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://www.israelpalästinavideos.org/bildungsmaterialien/
mailto:ericke@literaturhaus-berlin.de
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17) Wiedergefunden. Privatsammlungen in Deutschland nach 1933

Vortrag & Gesprach

Donnerstag, 25.01.2024, 19:00 Uhr
Eintritt frei
Anmeldung bei assistenz@literaturhaus-berlin.de

Anita Haldemann spricht mit Lea Rosh tUber »Das Schicksal der Kunstsammlung
von Curt und Elsa Glaser nach 1933«.
Es moderiert Chana Schitz.

Als Jude verlor der Kunsthistoriker Curt Glaser nach der Machtergreifung seine Stelle als
Direktor der Staatlichen Kunstbibliothek Berlin. 1933 mussten er und seine Frau Elsa
aufgrund der nationalsozialistischen Verfolgung in die Schweiz, spater in die USA,
emigrieren und sich notgedrungen von ihrer herausragenden Kunstsammlung trennen.

Was geschah mit der Kunstsammlung von Elsa und Curt Glaser nach 1933? Dariiber
spricht Anita Haldemann, die stellvertretende Direktorin und Leiterin des
Kupferstichkabinetts sowie Kuratorin der Ausstellung »Der Sammler Curt Glaser. Vom
Verfechter der Moderne zum Verfolgten« (Kunstmuseum Basel 2022/2023) mit der Autorin
und Publizistin Lea Rosh. Es moderiert die Kunsthistorikerin, Kuratorin und ehemalige
stellvertretende Leiterin des Centrum Judaicum Berlin, Chana Schitz.

Der Abend ist Teil der gleichnamigen Reihe und eine Initiative des Forderkreises Denkmal
fur die ermordeten Juden Europas, in Kooperation mit der Judischen Gemeinde zu Berlin,
dem Siemens Art Program und dem Literaturhaus Berlin.
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Literarisches Colloguium Berlin

Am Sandwerder 5
D-14109 Berlin

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0

Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19
mail@Icb.de

18) Hort, hort!

Prasentation der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift

Sprache im technischen Zeitalter

Performances und Gesprachsrunde

Mit Verena Buttmann, Marc Matter, Andreas Bulhoff und Martin
Neusiedl

Moderation: Vincent Sauer

Mittwoch, 24. Januar 2024, 19.30 Uhr
Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Freundinnen und Freunde,

Die Veranstaltung »Hort, hort!« morgen Abend (06. Dezember 2023) muss wegen
Krankheit leider entfallen. Sie wird am 24. Januar 2024 um 19.30 Uhr nachgeholt.

Hier gibt es die neuen Tickets: https://vvk.link/52084i.
Tickets online bestellen

https://literatur-berlin.tickettoaster.de/produkte/3059-tickets-die-privilegierten-
zeiten-der-langeweile-literarisches-colloquium-berlin-berlin-am-13-12-2023

Eintritt 8 € /5 €.
Auch an der Abendkasse.

Wenn Klimakatastrophen, Kriege und soziale Verteilungskampfe den Alltag bestimmen,
entwickelt die virtuelle Welt immer starkere Verfiihrungskrafte. Bastian, der Held in Thomas
von Steinaeckers finftem Roman »Die Privilegierten« (S. Fischer, 2023) blickt im Jahr 2043
auf seine Vergangenheit zuriick und fragt sich, ab wann die Sache aus dem Ruder lief. In
der norwegischen Eindde versucht er, seine Fernsehkindheit und die 1990er Jahre neu zu
sortieren. Das Ergebnis ist eine schillernde Pop-Bildungsgeschichte, die eine drangende
Frage formuliert: Wieso verzichtete eine ganze Generation darauf, die Welt zu gestalten und
lieR sich stattdessen mit der Virtualitat abspeisen? Uber den Umweg der Zukunft erkundet


mailto:mail@lcb.de
https://vvk.link/524ig2
https://literatur-berlin.tickettoaster.de/produkte/3059-tickets-die-privilegierten-zeiten-der-langeweile-literarisches-colloquium-berlin-berlin-am-13-12-2023
https://literatur-berlin.tickettoaster.de/produkte/3059-tickets-die-privilegierten-zeiten-der-langeweile-literarisches-colloquium-berlin-berlin-am-13-12-2023
https://lcb.us16.list-manage.com/track/click?u=9e5eccad6119f320e7146d4dc&id=784d350ea9&e=94c131ea40
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Steinaecker, 1977 in Traunstein geboren und mit Romanen, Graphic Novels, Filmen und
Horspielen bekannt geworden, die Widerspriiche der Gegenwart.

Social Media sei etwas, das sie ,von innen aufzufressen drohte erkennt auch Mila, die
Heldin in Jenifer Beckers Debit »Zeiten der Langeweile« (Hanser Berlin, 2023). Becker,
Jahrgang 1988, Kulturwissenschaftlerin, bildende Kuinstlerin und Dozentin am
Literaturinstitut in Hildesheim, verordnet Mila digitale Abstinenz. Bei dem Versuch, ihre
Uberall im Netz auffindbaren Spuren zu I6schen, gerat sie in einen Strudel aus Paranoia und
Odnis.

Wie sich das Verhaltnis zur Wirklichkeit verandern muss und welche Rolle Literatur dabei
spielen kann, diskutieren Jenifer Becker und Thomas von Steinaecker mit dem Schriftsteller
Jan Brandt, moderiert von Maike Albath.
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Topographie des Terrors
Niederkirchnerstral3e 8, 10963 Berlin-Kreuzberg
Info@topographie.de

www.topographie.de

Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99

19) Keine Gerechtigkeit. Die ungleiche Unterstiitzung des KZ-Uberlebenden
Fritz Bringmann und des SS-Mannes Walter Filsinger nach 1945

Buchpréasentation: Dr. Christl Wickert, Berlin / Zernien
Moderation: Prof. Dr. Gunter Morsch, Oranienburg

Gemeinsam mit Metropol Verlag

Dienstag, 09. Januar 2024, 19:00 Uhr

20) Verbrannte Ddrfer. Nationalsozialistische Verbrechen an der Iandlichen
Bevolkerung in Polen und der Sowjetunion im Zweiten Weltkrieg

Buchprasentation / Vortrag
Dienstag, 23. Januar 2024, 19:00 Uhr

Wahrend des Zweiten Weltkriegs ermordeten deutsche Einheiten und ihre Verbindeten in
den landlichen Gebieten Polens und der Sowjetunion hunderttausende Menschen und
setzten ihre Dorfer in Brand. Von Beginn an gehorten Verbrechen an der Zivilbevélkerung
zur deutschen Kriegfihrung und wurden schon bald zu einem strukturellen Teil der
Besatzung.

Die Beitrage des von Florian Wieler und Frédéric Bonnesoeur herausgegebenen Sam-
melbands Verbrannte Ddrfer. Nationalsozialistische Verbrechen an der landlichen
Bevolkerung in Polen und der Sowjetunion im Zweiten Weltkrieg (2024) untersuchen
verschiedene Aspekte dieser Verbrechen. Neben ihren Ausmafien kommen die
ideologischen Hintergriinde sowie vor allem die Erfahrungen der Betroffenen und die
Folgen fur die Bevdlkerung insgesamt zur Sprache.

Florian Wieler ist Historiker, derzeit Doktorand am Bereich Didaktik der Geschichte an der
Freien Universitat Berlin und Mitherausgeber des vorgestellten Bandes.

Tatjana Toénsmeyer ist Professorin fir Neuere und Neueste Geschichte an der Bergischen
Universitat Wuppertal. Fur den Band verfasste sie den einfiihrenden Beitrag Verbrannte
Dorfer: Besatzung, Gewalt und landlicher Raum im ostlichen Europa 1939-1945.

Christoph A. Rass ist Professor fur Neueste Geschichte und Historische Migra-
tionsforschung an der Universitat Osnabrtick. In dem Band ist er als Mitautor des Beitrags
L,Bandenbekdmpfung” und ,Verbrannte Dérfer”. Perspektiven der digitalen
Geschichtswissenschaft auf Vernichtungskrieg und Besatzung in Belarus 1941-1944
vertreten.



mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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Buchprasentation

Florian Wieler, Berlin
Vortrage

Prof. Dr. Tatjana Ténsmeyer, Wuppertal
Prof. Dr. Christoph A. Rass, Osnabriick

Moderation
Dr. Andrea Riedle, Berlin
Wann

Dienstag, 23. Januar 2024, 19:00 Uhr

Topographie des Terrors, Auditorium
Niederkirchnerstral3e 8, Berlin-Kreuzberg

Gemeinsam mit

Stiftung Denkmal fir die ermordeten Juden Europas, Verein KONTAKTE-
KOHTAKTDI e.V.

Hinweis
Mit Ihrer Teilnahme an der Veranstaltung erteilen Sie Ihr Einverstandnis, dass

Fotoaufnahmen lhrer Person als Teil von Uberblickseinstellungen im Zuge der
Offentlichkeitsarbeit der Veranstalter verwendet werden kdénnen.
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Brandenburg-Preuf3en Museum

Eichenallee 7a

16818 Wustrau

Tel. 033925-70798, Fax 033925-70799
museum@bpm-wustrau.de
www.brandenburg-preussen-museum.de
Brandenburg-Preuf3en Museum
Ehrhardt-Bodecker-Stiftung

Stifter: Ehrhardt Bodecker (1925-2016)

Vorstand: Dr. Andreas B&decker, Elvira Tasbach

21) Brandenburg-Preul3en-Museum

Der Veranstaltungskalender fur 2024 ist in Arbeit!



http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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A. 1) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland Seiten A 123 - A 144

01) Deutsch-Jidisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés
in Berlin-Wilmersdorf — Programm 2024

Zurzeit liegen keine Termine vor!
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Kommunale Galerie Berlin
Hohenzollerndamm 176
10713 Berlin

Kontakt

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)

f 030 | 9029 167 05

info[atlkommunalegalerie-berlin.de

Leitung: Elke von der Lieth

t 030 | 9029 24100
f 030 | 9029 16705

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf,
Fachbereich Kultur.

Offnungszeiten Kommunale Galerie Berlin
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr

Mittwoch 10 bis 19 Uhr

Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Offnungszeiten Artothek

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr

Anfahrt

U3 | U7
Fehrbelliner Platz

101|104 | 115
Fehrbelliner Platz
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02) kein Stand noch Still

Lucy Teasdale | Objekte
Lioba von den Driesch | Animation

Frauenmuseum Berlin e.V.

Ausstellung vom 17. November 2023 bis 11. Februar 2024

Er6ffnung am Donnerstag, 16. November 2023, 18 Uhr

Begrifung

Heike Schmitt-Schmelz, Bezirksstadtratin
Elke von der Lieth, Kommunale Galerie Berlin
Rachel Kohn, Frauenmuseum Berlin e.V.

Einfihrung
Dr. Almut Hifler, Kunstwissenschaftlerin

Im Rahmen der Reihe “4handig”, in der das Kinstlerinnennetzwerk Frauenmuseum Berlin,
regelmaRig Kunstlerinnen unterschiedlicher Generationen und Techniken zusammenbringt,
werden diesmal die beiden Kinstlerinnen Lucy Teasdale und Lioba von den Driesch ihre
Arbeiten miteinander in Beziehung bringen.

Gemeinsam haben die Bildhauerin Lucy Teasdale und die Medienkinstlerin Lioba von den
Driesch durch ihre Prasentation neuer und bereits vorhandener Arbeiten ein Konzept
entwickelt, das die Sehgewohnheiten aufbricht. Kein Stand noch Still geht sowohl
wortspielerisch, als auch kinstlerisch auf das Thema Bewegung ein, das sich als zentrales
Motiv durch die Arbeiten beider Kiinstlerinnen zieht.
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Lucy Teasdale, 1848, 2020 Acrystal, Messing, 94 x 39 x 39 cm, Foto Eric Tschernow

5 Bt 2

Libba von den Driesc, ene mene mu, 22 (iItiII Animation, Wasser auf Schiefert
dreiteilige Installation
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Rahmenprogramm

Sonntag, den 14.1.2024 | 14 Uhr
Kunstlerinnengesprach, moderiert von der Kunstwissenschaftlerin Anna Bittner

03) To/From

Kirstin Naomie Broussard from the series: Still Life in Eve's Garden (part four): Bitten 2021
Ausstellung vom 22. November 2023 bis 11. Februar 2024
Er6ffnung am Dienstag, 21. November 2023, 18 Uhr

Die sechs Kinstler in To/From verfiihren uns dazu, die Welt Gber unsere Sinne zu erfassen,
einschliel3lich unseres Sinns fur Geschichte, Zeit, Erinnerung und Ort. Sie erforschen die
Idee der Relationalitéat als eine Ruckkopplungsschleife, die sich in mehrere Richtungen
bewegt und den Korper als Linse positioniert: als Rezeptor und Ort des Wissens und der
Kreativitat. Sie fordern uns auf, darlber nachzudenken, wie wir unsere physische,
geografische oder zeitliche Umgebung durch unterschiedliche kdrperliche Wahrnehmungen
verstehen.

Unsere Sinne verorten und erweitern uns, offenbaren sichtbare und unsichtbare
Verbindungen.

To/From ladt uns ein, durch und uber die Grenzen unseres eigenen Korpers hinaus zu
reisen und uns im Dazwischen aufzuhalten.

To/From wird kuratiert von Kate Brehme und Kirstin Broussard von Berlinklusion, Berlins
Netzwerk fur Zuganglichkeit in Kunst und Kultur.
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Rahmenprogramm
Sonntag, 11. Februar 2024 | 14-17 Uhr

Finissage mit Kaffee und Kuchen / Finissage with coffee and cake

04) Looking through!

15 Jahre Diffring-Preis ftr Skulptur

Guillem Nadal, llles del Sol, Bronze, 160x200x180 cm, 2015
Ausstellung vom 29. November 2023 bis 25. Februar 2024
Er6ffnung am Dienstag, 28. November 2023, 18 Uhr

Zurab Bero, Andrea Boller, Yuni Kim, Louise Lang, Guillem Nadal, Sophia Pompéry, Ahmed
Ramadan, Gary Schlingheider, Dorit Trebeljahr, Kyoeng Sub Yue
und Jacqueline Diffring (1920-2020)

2007 grundete die Bildhauerin Jacqueline Diffring (1920 — 2020) in Berlin die Jacqueline
Diffring Foundation und seit 2008 werden junge Kinstler und Kunstlerinnen mit dem
dotierten Diffring-Preis fur Skulptur ausgezeichnet. Zukunftig wird dieses Erbe im
Mittelrhein-Museum Koblenz als Jacqueline Diffring Collection (JDC), fortgefihrt.

Die Kommunale Galerie Berlin ehrt zum ersten Mal die Stifterin und die Preistrager*innen in
einer gemeinsamen Ausstellung: 10 kinstlerische Statements geben Einblick in formal-
asthetische Errungenschaften der zeitgendssischen Skulptur. Dabei werden die immer
wieder neu gestellten Fragen an das Verhéltnis von Form und Raum, Flache und Struktur,
das plastische Erzahlen vom Stehen und Schweben, von Statik und Dynamik in poetischen
und konzeptuellen kiinstlerischen Positionen beleuchtet.
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Plastiken, Skulpturen, Objekte, Installationen, dokumentierende Fotografie und Videos,
komplementiert mit Zeichnung oder Malerei, er6ffnen den Besuchern ein Feld von
Moglichkeiten, Wirklichkeit in subtilen erkenntnisreichen Facetten wahrzunehmen. Das
Durchdringen oberflachlicher Erscheinungen, die sensible Wahrnehmung der Bedingungen
unseres Lebensraums auf unserem fragilen Planeten werden ebenso thematisiert wie auch
Korrelationen zu personlichen Sehnsichten und biografischen Erfahrungen. Den Durchblick

reizen, bewusstmachen, das Essentielle aus unterschiedlichen Perspektiven sichtbar
machen, findet auch Ausdruck in Skulpturen mit dem Titel ,Looking through“ von Jacqueline
Diffring — in seiner Vieldeutigkeit programmatisch fur diese Ausstellung.

Die Preistrager*innen:

Kyoeng Sub Yue (2008), Guillem Nadal (2009), Zurab Bero (2010), Dorit Trebeljahr (2011),
Andrea Boller (2012), Sophia Pompéry (2013), Festival of Future Nows -
Meisterschulerklasse Olafur Eliasson (2014), Yuni Kim (2015), ... et continua — Hommage
an J. Diffring, Kunststudierende am Institut fur Kunstwissenschaft Koblenz (2016), Gary
Schlingheider (2017), Ahmed Ramadan (2018), Louise Lang (2021)

Rahmenprogramm

Mittwoch, 24.1.2024 | 18 Uhr
Klnstlergesprach

Sonntag, 25.2.2024 | 15 Uhr
Finissage und Kuratorenfihrung
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schdneberg
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Bezirksamt Tempelhof-Schoneberg
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen
Museen Tempelhof-Schdéneberg
Hauptstral3e 40 /42

10827 Berlin

museum@ba-ts.berlin.de

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr
Freitag von 9 - 14 Uhr

Tel. 030 90277-6163
museum@ba-ts.berlin.de

05) Dauerausstellung ,Zwischen Feldern und Fabriken®

Tempelhofer und ihre Géste, die mehr Gber den Stadtbezirk erfahren méchten, sind in der
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte — sei es eine verrostete Pistole oder
ein riesiger Mammut-Knochen — sind in verschiedenen Raumen des ehemaligen
Schulgebaudes untergebracht und kénnen gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lasst sich hier bei
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.


mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
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Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schdneberq:

https://lwww.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html

In der Ausstellung ,Umrisse” von Moritz Haase

06) Uberlebenskunst. Alltag wahrend der Luftbriicke

Sonderausstellung

15.09.2023 — 12.05.2024
Tempelhof Museum

Ausstellungsort
Tempelhof Museum ==

Alt-Mariendorf 43 - -—
12107 Berlin =

Tel. 030 - 90277 6163
museum@ba-ts.beriin.de Tempelhof Museum

Sonderausstellung

—

3?3':?:3 bis Sonntag 13-18 Uh 15.9.23 -12.5.24

Donnerstag ab 10 Uhr

Veranstalter

Bezirksamt Tempelhof-Schtneberg }
Abteilung Schule, Sport, Weiterbildung und Kultur —,
Fachbereich Kunst, Kultur, Museen S —
Museen Tempelhof-Schoneberg

Die Ausstellung wird aus Mitteln s — -Q

des Bezirkskulturfonds gefordert,

enskunst

Borrbinatesendy e
[ (T
[YCFP

Museum

Tempelhot B' F "":’.:‘,'\:“'; : = i
= s

Kennen Sie sich auch aus  [IRa
mit Oberlebenskunst?

\’

In dieser Ausstellung
kdnnen Sie
eine Rouminstollotion
mitgestalten.
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Ny Alle drei Minuten eine
Landung in Tempethof.
Wie wor dos moglich?

\

Mobile ,Snackbors*®
und Reporoturteoms
verhinderten Stous
und Leerldufe,
im Luftkorridor Flogen
die Moschinen ouf
funf Ebenen Ubereinonder.

Die Ausstellung ‘_Te mpe ot

Elf Monate kaum elektrisches Licht,
oder Kochstrom und nur wenige Briketts -
wie haben die Menschen

in West-Berlin das geschafft?

Die Sonderausstellung blickt auf den

alltaglichen Erfindungsreichtum

wahrend der Berlin-Blockade 1948/49. Rahmenprogtamm
Sie erzahlt von Gemiise in Pulverform, Kuratorenfiihrungen
Schulunterricht bei Kerzenschein, 19.11.23 1 15 Uhr

Hiihnern im Wohnzimmer - 18.2.24 1 15 Uhr

und vom Wagnis, eine Millionenstadt fast

vollstandig aus der Luft zu versorgen, Vortrag

29.11.23 118 Uhr
Schoneberg Museum
HauptstraBe 40-42, 10827 Berlin

: Vergniigen in Besatzungszeiten:
- Fiir die westlichen Alliierten gab es
nach 1945 zahlreiche Offiziers- und
- g Soldatenclubs in Berlin.
7 / Mo et Stiadiin Strom Auch Deutsche arbeiteten in den Clubs

oder besuchten sie als Géste.

Die entstandenen Begegnungen sowie

\L ihren Einfluss auf Politik und Gesellschaft
stellt Dr. Lena Rudeck vor,

om Tag!

,tf
- \,‘ Wie wirde ich diese
128 Minuten nutzen?
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ﬂbef\ebensy\unbt _ Alltag wahrend

=

Zur Eroffnung
am Donnerstag, den 14.9.23
um 18 Uhr laden herzlich ein:

Dr. Irene von 66tz
Leiterin der Museen Tempelhof-Schoneberg

Tobias Doliase
Stadtrat fiir Schule, Sport, Weiterbildung und Kultur

Einfiihrung in die Ausstellung:
museeon - Antje Canzler und Mark Schiefer

_ suchen - und trotzdem Zeit fiir Kultur fanden.

er Luftbricke

Einladung

Sonderausstellung
im Tempelhof Museum

14.9.23

Stelien Sie sich vor:

Ab morgen sind Lebensmitteigeschafte und
Apotheken geschlossen, die Heizung bleibt kalt
und Strom flieBt nur zwel Stunden am Tag.

Im Jahr 1948 stand die West-Berliner Bevilkerung J’
vor dieser Herausforderung.

EIf Monate blockierte die Sowjetunion die Ausstellungsort
Land-, See- und Wasserwege, Tempelhof Museum

Alt-Mariendorf 43
Die Sonderausstellung zeigt, mit welchen Einfallen 12107 Berlin

sich die Menschen durch den Alltag kampften,

Wie sie anfingen zu gértnern, Kohlereste zu Tel. 030 -90277 6163

museum@ba-ts.berlin.de

Geoffnet

" Wie wiirden Sie sich verhalten? Dienstag bis Sonntag 13-18 Uhr

Bringen Sie ihre Ideen in die Ausstellung ein. Donnerstag ab 10 Uhr
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07) Jurgen Henschel. Fotochronist im geteilten Berlin
Ausstellung, 17.11.2023-02.06.2024, Schéneberg Museum
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Schéneberg

I I I I | Museum

Bezirksami Tempelhol-Schinebery

Am fiir Weiterbildung und Kullur
Fachbereich Kunsd, Kultur, Museen

Veransialter
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08) Dimensionen. Daniel Holzl, Andreas von Ow, Sinta Werner, Andrea

Wilmsen.

Galerie im Tempelhof-Museum, 24.11.2023 bis 21.01.2024

Eroffnung der Ausstellung am 23. November 2023, 19 Uhr,
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09) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung

RATHAUS SCHONEBERG

STANDIGE AUSSTELLUNG

Wir waren Nachbarn

Mit Uber 170 biografischen Alben, Horstationen und Filmen
mit zeitbezeugenden Personen erinnert die Dauerausstellung
an die Schicksale von jldischen Menschen aus dem Bezirk,
die im Nationalsozialismus verfolgt, entrechtet und ermordet
wurden. Zugleich machen liber 6.000 Namen von Deportier-
ten, auf kleinen Karten handschriftlich notiert und angeordnet
nach ihren letzten Wohnadressen, das unbegreifliche Ausmafi
der Verfolgung allein in einem Stadtbezirk deutlich.

Durch das Archiv der Erinnerungen - mit einem vielfaltigen
Veranstaltungs- und Vermittlungsprogramm - sowie Sonder-
ausstellungen entwickelt sich das Ausstellungsprojekt
bestandig weiter und bietet einen lebendigen Lern- und
Begegnungsort fur Interessierte jeden Alters.

Geoffnet: Sa bis Do, 10-18 Uhr, Eintritt frei.

WIR WAREN NACHBARN

DAUERAUSSTELLUNG IM RATHAUS BERLIN-SCHONEBERG

www.wirwarennachbarn.de

Ort: Rathaus Schoneberg, J:i “f;:i
Ausstellungshalle, John-F.-Kennedy-Platz, 10827 Berlin o O
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10) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schéneberg

MUSEEN TEMPELHOF-SCHONEBERG

IM STADTRAUM

Stolpersteinverlegungen
in Tempelhof und Schoneberg

Viele Stolpersteine sind bereits in Tempelhof und Schéneberg
zu finden, Verlegungen finden auch in den Wintermonaten
statt - mit dem Kunstler Gunter Demnig und dem ehrenamt-
lichen Steinverleger Hans-Peter Frank.

Die Termine der anstehenden Stolpersteinveriegungen finden Sie auf der

Website: www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/stolpersteine.html

Die Beratung von Angeharigen und Interessierten findet
in der Koordinierungsstelle im Schéneberg Museum statt.
Melden Sie sich gern unter:
Stolpersteine@ba-ts.berlin.de

Sie kdnnen sich auch in den E-Mail-Verteiler

fur Stolpersteinveriegungen eintragen lassen,
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Andrea Seehausen

Blro- und Innenleitung
Brandenburg-Preul3en Museum
Eichenallee 7a

16818 Wustrau

Tel. 033925-70798

Fax 033925-70799
museum@bpm-wustrau.de
<>www.brandenburg-preussen-museum.de

Brandenburg-Preuf3en Museum
Ehrhardt-Bodecker-Stiftung

Stifter: Ehrhardt Bédecker (1925-2016)
Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach

Brandenburg-Preuf3en-Museum.

Brandenburg-Preufl3en Museum
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau

Telefon 03 39 25 - 7 07 98
Telefax 03 39 25 - 7 07 99

11) Einblicke in die Brandenburg-PreuR3ische Geschichte.
Die Hauptausstellung

Seit dem Jubilaumsjahr 2020 prasentiert das Brandenburg-Preu3en Museum in Wustrau
eine komplett Uberarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfursten, preuBBischen Koénige und Deutschen
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Uberblick Uber die Geschichte
Brandenburgs und Preu3ens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918.



mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang

Virtueller Museumsbesuch

Als kleinen Vorgeschmack fur Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Méglichkeit, sich virtuell in
unserer Hauptausstellung umzusehen!

Rundgang starten

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preuf3en: Ein Raum ist starken
preuBBischen Frauenpersonlichkeiten gewidmet — von Dorothea Erxleben, der ersten
promovierten Arztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklarung und Pietismus in Halle am Ende des
17. Jahrhunderts entsteht die ,preuBische Pflichtethik®. Die Spielzeugsammlung von
Anneliese Bodecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Stadten.



https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung:

e Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preuf3ens im
Mittelalter

« Der Ubergang vom Mittelalter in die Renaissance

o Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege

e Wiederaufbau nach dem Dreil3igjahrigen Krieg durch Repeuplierung mit

Glaubensflichtlingen

Aufklarung und Pietismus in Halle — die Wurzeln der ,Preuischen Tugenden®

Friedrich der Gro3e — Philosoph, Eroberer, aufgeklarter Alleinherrscher

Bedeutende Frauen Preul3ens

Preuf3en unter Napoleon — Reformen und Befreiungskriege

Vormarz und der spéate Beginn der Industrialisierung in Preuf3en

1848 — der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat

Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71

Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit

Chemie, Optik, Elektroindustrie — drei moderne Industrien gelangen an die

Weltspitze

Spitzenforscher — die Nobelpreistrager fur Medizin, Chemie und Physik bis 1918

Seuchen — die Kehrseiten des Wachstums

Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd

Preul3en als Bildungsstaat: Bildung fur Jungen und Bildung fir Madchen

Der lange Weg zum Sozialstaat

Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst

Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich

Der Erste Weltkrieg

Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des

Kaisers.


https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/b/5/csm_DSC08790_d0b48f2a23.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg

Seite A 143 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

12) 2023 Sony World Photography Awards.
Ausstellung im Willy-Brand-Haus, 17.11.2023 — 04.02.2024

Ausstellung vom 17. November 2023 - 04, Februar 2024

Im Willy-Brandt-Haus, Stresemannstr. 28, 10963 Berlin

(U-Bhf Hallesches Tor, Bus M41)

Dienstag bis Sonntag 12 bis 18 Uhr | Eintritt frei, Ausweis erforderlich.

Bitte informieren Sie sich vor dem Besuch Ober die geltenden
Zugangsregelungen und SchiieBtage.
Weitere Informationen und Bildungsprogramm www.fkwbh.de

W% =] Tel 03025593789 | mail@fiwbh.de | www.fkwbh.de

1%
ﬁ Mit freundlicher Unterstitzung von, WBH
[= Verwaitungsgesellschaft Burohaus Berlin mbH

2023 SONY WORLD
World Photography Awards | www.worldphoto.org P H 0 T o G R A P H Y A W A R D S

WEOOWRE O a0 IDAE | SRh A | 1 Rt | A ssin comge e | Uil
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Zur Eréffnung der
Ausstellung 2023 Sony
World Photography Awards
laden wir Sie herzlich ein.

Donnerstag, der 16, November 2023 um 19:00 Uhr (Einlass 18:30)
im Willy-Brandt Haus

Der Freundeskreis Willy-Brandt-Haus e V. prasentiert
zum neunten Mal den international renommierten
Fotowettbewerb.

Redner Die Sony World Photography Awards zeigen bereits im 16. Jahr

i herausragende fotografische Werke aus verschiedensten Genres
und Kategonen wie Architektur & Design, Kreativ, Dokumentarische
Projekte, Umwelt, Landschaft, Portfolio, Portrat, Sport, Stillleben,
Natur & wilde Tiere.

Fir den diesjahngen Wettbewerb wurden Gber 415.000 Bilder aus
mehr als 200 Landern eingereicht.

Die Vielfalt der Bilder bringt unterschiedlichste Themen und
Herangehensweisen in einer einzigen Ausstetlung zusammen und
setzt den Fokus dieses Jahr erstmalig auf die gesamten Serien der
Gewinner:innen
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A.]) Ausstellungen usw. auf3erhalb des Raumes von Berlin
Seiten A 145- A 181

01) WestpreuRisches Landesmuseum in Warendorf / AulRenstelle in Krockow
(WestpreulRen) — Die Lage ist ernst, meint nicht nur Dr. Jirgen Martens
aus Konigswinter (NRW)

Dr. Jurgen Martens 53639 Kénigswinter

Am Harenberg 14
Tel.: 02244 5497
drjuergen-martens@t-online.de

Dr. Jirgen Martens, Am Harenberg 14, 53639 Konbigswinter
16. Dezember 2023
Herrn Burgermeister
Peter Horstmann
- Stadtverwaltung -
Lange KesselstraBBe 4-6
48231 Warendorf

WestpreuBisches Landesmuseum

Sehr geehrter Herr Blrgermeister Horstmann,

dieses Schreiben richte ich an Sie in der Annahme, Sie haben noch das Amt
des Vorsitzenden des Stiftungsrats der Kulturstiftung WestpreuBen inne.
Der konkrete AnlaB, Ihnen zu schreiben, ist, daB ich mir groBe Sorgen um
den Fortbestand des in Ihrer Stadt beheimateten WestpreuBischen
Landesmuseums mache.

Seit dem Ausscheiden von Frau PD Dr. Gisela Parak als Direktorin des
Museums Ende Mai 2023 ist die Leitungsfunktion unbesetzt. Die
Bewerbungsfrist einer erfolgten Stellenausschreibung endete am 21. Juli
2023. Geschehen ist seither nichts.

Meine Sorgen um den Fortbestand des WestpreuBischen Landesmuseums
sind nicht unbegrindet. Seit den Zeiten des Grindungsdirektors Hans-
Jirgen Schuch und seines Nachfolgers Dr. Lothar Hyss habe ich mich als
zustandiger Referatsleiter im BMI, ab 1998 (bis zu meiner Pensionierung
2004) im BKM und danach im Vorstand der Kulturstiftung WestpreuBen bis
2014 um die Entwicklung dieser bedeutenden Kultureinrichtung in Ihrer
Stadt seitens des Bundes bemuht.

Die Probleme des Museums wurden eklatant mit der Evaluierung der
Einrichtung im Februar 2017 durch die Tragerstiftung. Die Museumsleitung
hat zwar die gegen sie erhobenen Vorwirfe mit einer Gegendarstellung
entkraftet, doch damit wurde die Situation nicht verbessert. Folgen der
Verwerfungen zwischen den landsmannschaftlichen Vertretern in der
Tragerstiftung mit der Museumsleitung waren die Erkrankung des
Museumsleiters Dr. Hyss und sein frither Tod im Frihjahr 2022.
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Welche Auswirkungen hatte das Ausscheiden Dr. Hyss * fiir das Museum? Er
sprach polnisch - neben dem Deutschen war Polnisch seine Muttersprache
- und hatte damit die besten Voraussetzungen flr kulturelle Begegnungen
mit polnischen Einrichtungen, etwa zu Thorn, Kulm, Elbing, Graudenz und
zum Stadtmuseum Danzig sowie zum Danziger Nationalmuseum - um
einige Partnerverbindungen zu nennen. Auf zahlreichen seiner dienstlich
motivierten Reisen habe ich ihn begleitet und seine auBerordentlichen
fachlichen und menschlichen Kompetenzen schatzengelernt. Diese Kontakte
wurden seit der Leitungstibernahme durch Frau Dr. Parak unterbrochen, ja
abgeschnitten. Anzusprechen ist auch das Aus flr die von Dr. Hyss seit 1998
maBgeblich aufgebaute AuBenstelle seines Museums in Krockow/Krokowa
(Polen). Jingst hat die Stiftungsvorstandsvorsitzende die Riickgabe von
Dauerleihgaben (darunter ein Danzigmobiliar), die Dr. Hyss fir Krockow
erworben hatte, zuriickgefordert. Damit bekundete die deutsche Seite ganz
offenbar ihr Desinteresse an den kulturellen Beziehungen zu Polen. Wenn
man bericksichtigt, daB die allein vom Bund geférderte Krockower
AuBenstelle dem Steuerzahler rund 1 Mio Euro gekostet hat, ist dieses
Stiftungsverhalten als verantwortungslos zu bezeichnen.

Gleiches gilt fur Ihre Warendorfer Einrichtung. Seit dem Einstieg des Bundes
in die institutionelle Férderung des WestpreuBischen Landesmuseums im
Jahre 1990 sind allein aus dem Bundeshaushalt fiir diese Einrichtung mehr
als 30 Mio Euro bereitgestellt worden. Diese Investitionen staatlicherseits
(privater Einsatz wie der der Mazenatenfamilie Horstmann mit ihrem ehem.
Franziskanerkloster in Warendorf bleiben unbericksichtigt) wurden im
Rahmen des § 96 Bundesvertriebenengesetz (BVFG) nur deshalb getétigt,
um das deutsche Kulturgut und damit das deutsche Kulturerbe aus den
Regionen dstlich von Oder und NeiBe fir die Bevilkerung Deutschlands und
des Auslands langfristig zu erhalten.

Neben den finanziellen Aufwendungen muB auch der personliche Einsatz
vieler engagierter Menschen hervorgehoben werden, der mit der
Entstehung des WestpreuBischen Landesmuseums verbunden ist. Soll das
alles vergeblich gewesen sein? Denn nimmt man Spekulationen ernst,
kéonnten die landsmannschaftlichen Vertreter in der WestpreuBischen
Kulturstiftung ein Ende des 1975 von der Landsmannschaft WestpreuBen
gegrindeten WestpreuBischen Landesmuseums ins Auge gefaBt haben. Ein
Indiz fir diese Vermutung kdnnte die jiingst vom Stiftungsrat getroffene
Entscheidung sein, die Nachbesetzung der musealen Leitungsfunktion zu
verschieben.

Meine Aufforderung an Sie lautet daher: Beenden Sie Uber den Stiftungsrat
der Kulturstiftung WestpreuBen Geriuchte, das Museum werde aufgegeben,
damit, daB umgehend die Leitungsstelle neu besetzt wird. Dieser Schritt ist
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dann als glaubhaftes Zeichen fur den Fortbestand dieser wertvollen
westpreuBischen Kultureinrichtung in Ihrer Stadt zu werten.

Mit freundlichen GriBen
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WESTPREUSSISCHES
LANDESMUSEUM

e Die Adresse des Westpreul3ischen Landesmuseums lautet:
Franziskanerkloster
Klosterstral3e 21
48231 Warendorf

o Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenanderungen oder
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht

« telefonisch:
02581 92777-13

o Der Geschaftszimmer erreichen Sie

o telefonisch:
02581 92777-0

e per Fax:
02581 92777-14

e per E-Mail:
sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de



tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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02) WestpreuRisches Landesmuseum sucht neuen Direktor.
Eine Information ,von auf3en® - unsere Gremien schweigen!

Am WestpreuBischen Landesmuseum in Warendorf ist baldméglichst die Stelle
der/des

Direktorin / Direktors (m/w/d)
zu besetzen.

Die Kulturstiftung WestpreuBen ist seit 1975 die Tragerstiftung des WestpreuBischen Landesmu-
seums. Neben der Flihrung des Museums gehdren vor allem die standige Pflege von Verbindun-
gen und die Zusammenarbeit mit kulturellen Institutionen in Deutschland und Palen sowie die
Fdrderung kultureller und wissenschaftlicher Projekte und Veranstaltungen zu ihren Aufgaben,
Das WestpreuBische Landesmuseum bildet auf der Grundlage des § 96 Bundesvertriebenenge-
selz (BVFG) die zentrale Einrichtung, die die Kulturgeschichte WestpreuBens erforschen, dingli-
ches Kulturgut sammeln, erhalten und die Arbeitsergebnisse prasentieren soll. Das Museum soll
Vergangenheit und Gegenwart der gesamten Kulturregion WestpreuRen bekannt machen und
einen Beitrag zur Verstandigung zwischen Deutschland und Polen leisten. Das WestpreuRische
Landesmuseum wird von der Bundesrepublik Deutschland, vom Land Nordrhein-Westfalen, vom
Landschaftsverband Westfalen-Lippe sowie von der Stadt Warendorf institutionell geférdert.

Der Direktor/ die Direktorin tragt die Verantwortung fir die Leitung und den weiteren Betrieb des
WestpreuBischen Landesmuseums und vertritt das Museum in allen Belangen gegeniber den
Stiftungsgremien und der Offentlichkeit.

Zu den Aufgaben gehdren insbesondere:

- Leitung des Museums mit fachlicher, wirtschaftlicher (u.a. Drittmittel-Akquise), personeller
und organisatorischer Gesamtverantwortung

- Pflege und Ausbau der Sammiung sowie deren wissenschaftliche ErschlieRung (Aufsatze,
Vortrage und Publikationen zu den Themenbereichen des Museums)

— Planung und Durchfihrung von Ausstellungen

— Entfaltung einer professionellen, zeitgemafen Museumsarbeit sowie Weiterentwicklung der
Museumskonzeption

~ Ausbau und Pflege der grenziiberschreitenden Kooperation mit den europaischen, insbeson-
dere den polnischen Nachbam

- Zusammenarbeit mit der WestpreuRischen Gesellschait als Stifterin der Kulturstiftung West-
preullen sowie der Stadt Warendorf und den weiteren Zuwendungsgebern

— Erarbeitung einer mitteffristigen Strategie fiir die kiinftige Arbeit des Museums unter Beteili-
gung der weiteren Stakeholder

- Innovative 6ffentlichkeitswirksame Darstellung des Museums

- Entwicklung digitaler Strategien fir das Museum
— Mitgliedschaft im Stiftungsvorstand

Das erwarten wir an Voraussetzungen:

ein erfolgreich abgeschlossenes Hochschulstudium der Geschichte, der Kunstgeschichte oder
einer anderen einschlagigen Kulturwissenschaft idealerweise mit Promotion

Von Vorteil sind weiter:

- Erfahrungen im Museums-, Ausstellungs- und Veranstaltungsmanagement, im Marketing und
Kulturmanagement, der Museumsvermittlung und in der Offentlichkeitsarbeit

~ maoglichst Leitungserfahrung in vergleichbaren Institutionen

— ausgepragte methodische, kommunikative und soziale Kompetenzen

— Fahigkeit zur inspirierenden Vermittlung von Konzepten und Inhalten sowie neuen Formaten
und Vermittlungsformen

— Erfahrungen in der Generierung von Drittmitteln und in der Mitarbeiterfiihrung
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eine ausgepragte Fahigkeit zur Teambildung sowie Durchsetzungsfahigkeit, Engagement,
Belastbarkeit, Organisationstalent

Bereitschaft zu Abend- und Wochenendeinsatzen

Bereitschaft zur Wahrnehmung des Vorsitzes im Stiftungsvorstand

Gute Kenntnisse in und ausgepragtes Interesse an der westpreuflischen Landes- und Kultur-
geschichie,

Polnische Sprachkenntnisse - sofern nach nicht vorhanden, wird die Bereitschaft zum Erwerb
der polnischen Spracheerwartet.

Wir suchen eine wissenschafilich ausgewiesene, konzeptionell und unternehmerisch den-
kende, dynamische Flhrungspersdnlichkeit mit ausgepragter Teamfahigkeit. Interesse und
Freude an grenziberschreitenden Kooperationen in einem modernen Europa setzen wir vo-
raus.

Die Stelle:

Die Stelle wird zunachst fur zwei Jahre als Fuhrungsposition auf Probe (gem. § 31 TV4D) be-
setzt. Nach Bewahrung ist die Ubernahme in ein unbefristetes Beschéftigungsverhaltnis vor-
gesehen. Die Bezahlung erfolgt abhangig von persanlicher Eignung und Qualifikation nach
Entgeltgruppe 15 des Tarifvertrags fiir den 6ffentlichen Dienst (TVGD Bund). Der Dienstort ist
Warendorf. Es handelt sich um eine Vollzeitstelle (derzeit 39 Stunden pro Woche). Dienstort
ist Warendorf. Unabhangig von den Mdglichkeiten, Arbeitsleistungen auch im Homeoffice zu
erbringen, ist deshalb die Wohnungsnahme vor Ort erwiinscht. Bei gleicher Eignung, Befahi-
gung und fachlicher Leistung werden Frauen nach dem Bundesgleichstellungsgesetz und
schwerbehinderte Menschen nach Maligabe des Sozialgesetzbuches IX besonders beriick-
sichtigt. Von schwerbehinderten Bewerberinnen und Bewerbern wird lediglich ein Mindest-
maf an kérperlicher Eignung verlangt. Die KSW begriiRt Bewerbungen von Menschen aller
Nationalitdten, unabhangig von deren kultureller und sozialer Herkunft, Alter, Religion oder
sexueller |dentitat.

Flr Fragen zu der ausgeschriebenen Stelle wenden Sie sich bitte an die Vorsitzende des
Vorstands der Kulturstiftung Westpreufen:

Frau Dr. Jutta Reisinger-Weber
(Telefon: 06163-9139039 oder Reisinger-Weber@t-online.de)

Die Kulturstiftung Westpreuflen freut sich auf Ihre aussagekraftige Online-Bewerbung
mit den entsprechenden Unterlagen (mindestens tabellarischer Lebenslauf, Zeugnisse,
Iickenlose Tatigkeitsnachweise) bis zum 21.07.2023 auf:

https://karriere.warendorf.de/jobposting/0acb51cb0649501788d1fba69e70f3f424b2ce57/

Hinweis auf Aufbewahrung der Unterlagen (Datenschutz)

Mit der Ubersendung Ihrer Bewerbungsunterlagen erkldren Sie sich damit einverstanden,
dass lhre Daten gem. gesetzlicher Bestimmungen gespeichert werden dirfen. Ein Wider-
ruf dieser Einwilligung ist jederzeit maglich. Die Bewerbungsunterlagen werden aus-
schlielllich zum Zwecke des Auswahlverfahrens verwendet und nach Abschluss des
Auswahlverfahrens unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen des
Bundesdatenschutzgesetzes vernichtet/geloscht.

Auf ,Hinweis von auf3en” konnten wir im Internet folgende Nachricht finden:
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.Westfialische Nachrichten*:

.Stillschweigen vereinbart”: Leiterin verlasst Westpreuf3isches
Landesmuseum

Warendorf

Erst Ende 2021 hat Dr. Gisela Parak die Leitung des Westpreulischen
Landesmuseum ubernommen. Jetzt ist sie schon wieder weg. Uber die
Grinde wird geschwiegen.

« \Von
« Jonas Wiening

Samstag, 03.06.2023, 07:00 Uhr
03.06.2023, 07:02 Uhr

— — -
- ’

— —

Dr. Gisela Parak trat die Stelle als Museumsleiterin voller Ideen an. Doch damit wird es
jetzt nichts mehr. Das Museum und Parak gehen ab sofort getrennte Wege.- Foto:
Trautner


https://www.wn.de/autoren/jonas-wiening-2624238
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03) Newsletter: Die neue Sonderausstellung im WestpreuR3ischen
Landesmuseum ab dem 19.10.2023

Augen-Blicke — Aus-Blicke

Westpreul3en entlang der Weichsel
19.10.2023 — 18.02.2024

Thorn von der Weichsel gesehen
Theodor Urtnowski, Ol auf Leinwand, nach 1945, 63,5 x 81,5 cm.

Die Weichsel ist und war ein landschaftspragender Fluss und hat zu allen Zeiten Menschen
in ihren Bann gezogen. Dies galt auch fur die Kunstschaffenden unter ihnen. Ein Synonym
fur WestpreuR3en ist die Bezeichnung ,Unteres Weichselland®. Die Ausstellung zeigt insgesamt
50 Arbeiten von 29 Kinstlern und Kinstlerinnen, die entlang der Weichsel ihre Motive
gefunden und diese in Farbe wie Ol-, Tempera- oder Aquarellmalerei festgehalten haben.
Von Ottlotschin/Ottoczyn sidlich von Thorn/Toruh windet sich die Weichsel Richtung
Norden. Sie bildet mehrere Mindungsarme aus, bevor sie in die Danziger Bucht der Ostsee
mundet. Die weite Natur, die Steilufer mit den Stadten, die Dorfer oder der Fluss selbst
waren Motive — Momente —, die Maler und Malerinnen seit vielen Generationen inspirierten,
zum Verweilen einluden und sie produktiv werden liel3en.


https://westpreussisches-landesmuseum.de/index.php?page=acymailing_front&ctrl=fronturl&task=click&urlid=19&userid=222&mailid=76&noheader=1
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Aus den Bestanden des WestpreulR3ischen Landesmuseums wurde eine Auswahl an
Werken getroffen, die nun prasentiert wird. In Erinnerung an die Zeit vor zehn Jahren — Ende
2013 —, als die Exponate fur den Umzug von Munster-Wolbeck nach Warendorf eingepackt
wurden, wurden nun 50 Arbeiten aus dem Magazin geholt, um sie in Warendorf zu zeigen.
Einige Kunstschaffende bleiben in ihrer Anonymitat verhaftet, da es keine biografischen
Daten gibt. Die Arbeiten entstanden von Mitte der 1860er Jahre bis in die 1990er Jahre und
spannen einen Bogen durch die moderne Zeit mit ihren vielfaltigen Ausdrucksmaoglichkeiten
vom realistisch-naturalistischen Stil bis hin zum fast Abstrakten.

In der Ausstellung stehen aber nicht die Kinstlerarbeiten im Vordergrund, sondern die
Reihenfolge der Hangung — die sich in der Broschire zur Ausstellung widerspiegelt — ist
dem Verlauf der Weichsel nachempfunden. Der Strom, der die Landschaft bestimmt und die
an ihm gelegenen Stadte, bildet das Band, an dem sich die Werke wie Perlen an einer
Schnur reihen

Ein Blick in die Sonderausstellung

Das erste Gemalde zeigt ,Ritter des Deutschen Ordens an der Weichsel“ und wurde von
Fritz Pfuhle (1878-1969) gemalt. Es fihrt in die Landschaft ein, aber auch in die Geschichte
des Unteren Weichsellandes. Die Ordensritter betrachten das Land einen Augen-Blick von
einer Anh6he und schauen in die Weite mit Aus-Blick. Und diese beiden Blicke, der Augen-
Blick, als Moment der Entstehung eines Bildmotivs sowie der Aus-Blick, als Moment der
Aufnahme einer konkreten Ansicht, stehen im Vordergrund der Betrachtung.

Einige der Maler sind mit Mlnster verbunden wie Bernhard Broker, ein Minsteraner Maler
und Gerhard Mienert, der nach dem Zweiten Weltkrieg in Minster lebte und sich bei Broker
weiterbildete. Auch Hans Born fand nach der Flucht seine neue Heimat in Minster.

Mogen die Bilder fur sich sprechen, fur die Landschaft, in der sie entstanden oder die sie
zeigen. In den Gemalden wurden Augen-Blicke festgehalten und manche Motive bieten
Aus-Blicke in die Weite der Landschaft. Die Werke nehmen den Betrachtenden mit auf eine
Reise, wenn er sich auf diese einlasst.
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Mit der Begleitbroschiire zu Ausstellung werden 50 Werke aus dem Sammlungsbestand der
Gemalde- und Aquarelimalerei unter dem Thema ,Augen-Blicke — Aus-Blicke. Westpreuf3en
entlang der Weichsel“ der Offentlichkeit zuganglich gemacht.

Dr. Jutta Reisinger-Weber

Westpreul3isches Landesmuseum
KlosterstralRe 21
48231 Warendorf

+49 2581 92 777 0

Copyright © 2023 Westpreussisches Landesmuseum, All rights reserved.
Dieser Newsletter wird IThnen ausschlie3lich mit lhrem Einverstandnis zugesandt.

Unser Ausstellungskatalog

zur Sonderausstellung:
»Augen-Blicke — Aus-Blicke*
Westpreul3en entlang der Weichsel

Mit dem Katalog zur Ausstellung werden 50 Werke aus dem Sammlungsbestand der
Gemaélde- und Aquarellmalerei unter dem Thema , Augen-Blicke - Aus-Blicke.
WestpreuBen entlang der Weichsel“ der Offentlichkeit zuganglich gemacht.


http://westpreussisches-landesmuseum.de/
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Wilhelm Burza
* 1871 Seaburg/Westproulien « 1 1945 Danzig

Der 0 Strasburg™pr. geborene Theodoe Wilhels Burza entstammte ener pob
nisch doutschen Famile Nach dem Abtur studierte or Mallerel Sein genauer
Studhenon it racht bebannt. Nach dern Studium hefwte or nach Pomsemern aurick und
edite Polycheomien fir evangelinche Krchen, Schulen und dentiche Gebiude her
Nach Grawdens bam Burza wohl rwischen 1903 und 15045, Im rweiten Jahvzehot des
20 Jahihundects fertigne er Ar Graudender Gebdude Polychvomien, darunter waren
Offentiche Gedlude und Schulen

Burza war darGber hinaus als Zeicheniehrer von 1921 bis 1927 an der Staatichen
Midchenoberschule (Victorks-Schule) titig sowte vom 1, September 1922 bis rum 31
August 1531 am Deutaschen Privatgymnasiom Bspdtere Goetheschade) FOr die seiv
rohnge Deutsche BUNne In Graudens schid o BOhnenbilder und 152 auch auf einer
Fotografie der Lindertafed Graudens pu whon

An einer Kunstausstelung 1036, de in don Riumen des Graudender Museuws von
Ml bes Jund stattfand, rabvn Burza cbenfals ted

Die von Burza erhaltonen Arbeten 20000 in enter Linie Ansichten von Gravdens
owe Axhtebtardarstelungen und Landuhafien Selv vereinaelt snd Gervebider
und Portedts. Sein Bevorsugies Suet sl de Aguarelimalered. In den Adresalichern
wvon Graudens wird er 2um einen abs Kuratrmaler™ sem andeen als_Landschaftsmaler”
bezechnet

Burza hatte & Auge Nl de Architektur und itve Besonderheiten. £f konnte dese
In sonen Abelten hervoragend wiedergebon, 1ogar Mekste Feinholon und
erhernbiac. S0 wnd Darntellingen von der Mediggeistiirche (1947), des ehemaligen
Ineertofes des Benedhtinertiontery (1904), der Soeichentralle mt der Mndenburg-
Statue, dem ehemaligen Jesutenkolieg und der Knche St Nibkolaus sowie einem Ech-
haus am Markiplatz erhaiten, um ewige aufrfutven

Woll ein Lebiingumoty wir de Ansicht von Graodens von der Wacharlseite, sin
Matv, das o 2u venchiedenen Jahresseiten festhielt, Auch die Weichseluchifiahet
QR er varantenrexch wieder [nde 1944 erivanite Wihelm Burza wnd wahrschein
BN verstard e in emern Dansiger Kranherhaus 1945

Dt UberBeforte Werk von Burza bt heute ene wertvolie Quedie fur die Bonographne
dee Stadn. [3 bietet einwen Bk In de Vergangenheit, 2y den Mitzen wnd Orten, in
deren sch dis slitighiche Leben absgieite. Auch weon dn Mauptaugenmerk Burzas
niche auf der Darstellung von Menschen g 50 gelang €3 i doch, Stimmungen
enasfangen und den Betrachtenden mitzunehmen
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Publikation Nr. 79,

Warendorf 2023,
60 Seiten, Softcover, mit 56 farbigen Abbildungen.
ISBN 978-3-927111-56-1

€8,00

Erhaltlich im Museumsshop oder (zuziglich Versandkosten)
per E-Mail-Bestellung info@westpreussisches-landesmuseum.de oder
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Die Weichsel ist und war ein landschaftspragender Fluss und hat zu allen Zeiten Menschen
in ihren Bann gezogen. Dies galt auch fur die kunstschaffenden unter ihnen. Ein Synonym
fur WestpreulRen ist die Bezeichnung ,Unteres Weichselland®. Die Ausstellung zeigt
insgesamt 50 Arbeiten von 29 Kinstlern und Kinstlerinnen, die entlang der Weichsel ihre
Motive gefunden und diese in Farbe wie Ol-, Tempera- oder Aquarellmalerei festgehalten
haben.

Von Ottlotschin/Ottoczyn sudlich von Thorn/Torun windet sich die Weichsel Richtung
Norden. Sie bildet mehrere Mindungsarme aus, bevor sie in die Danziger Bucht der Ostsee
mundet. Die weite Natur, die Steilufer mit den Stadten, die Dorfer oder der Fluss selbst
waren Motive — Momente —, die Maler und Malerinnen seit vielen Generationen inspirierten,
zum Verweilen einluden und sie produktiv werden liel3en.

Aus den Bestanden des Westpreul3ischen Landesmuseums wurde eine Auswahl an
Werken getroffen, die nun prasentiert wird. In Erinnerung an die Zeit vor zehn Jahren — Ende
2013 —, als die Exponate fir den Umzug von Munster-Wolbeck nach Warendorf eingepackt
wurden, wurden nun 50 Arbeiten aus dem Magazin geholt, um sie in Warendorf zu zeigen.
Einige Kunstschaffende bleiben in ihrer Anonymitat verhaftet, da es keine biografischen
Daten gibt. Die Arbeiten entstanden von Mitte der 1860er Jahre bis in die 1990er Jahre und
spannen einen Bogen durch die moderne Zeit mit ihren vielfaltigen Ausdrucksmoéglichkeiten
vom realistisch-naturalistischen Stil bis hin zum fast Abstrakten.

Mogen die Bilder fir sich sprechen, fir die Landschatft, in der sie entstanden oder die sie
zeigen. Manche Werke halten einen Augen-Blick fest, manche Motive bieten einen Aus-
Blick in die Weite der Landschaft und nehmen den Betrachtenden mit auf eine Reise.

Dr. Jutta Reisinger-Weber
Vorsitzende des Stiftungsvorstands
der Kulturstiftung Westpreul3en

Westpreul3isches Landesmuseum
KlosterstralRe 21
48231 Warendorf

+49 2581 92 777 0

Copyright © 2023 Westpreussisches Landesmuseum, All rights reserved.
Dieser Newsletter wird IThnen ausschlie3lich mit lnrem Einversténdnis zugesandt.
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04) Kabinett-Ausstellung ,Maria Im Puls der Zeit” anl&sslich des
Hochfestes Maria Himmelfahrt. 09.08. bis 07.01.2024.
Er6ffnung am 09.08.2023, 17:00 Uhr

Die Heilige Maria steht als eine der Hauptfiguren der christlichen Bildtradition
im Mittelpunkt der Sonderausstellung, die anlasslich des Festes Maria
Himmelfahrt im WestpreulR3ischen Landesmuseums gezeigt wird. Die Kabinett-
Ausstellung prasentiert Beispiele der Marienverehrung aus Westpreuf3en und
Warendorf. Exemplarisch vorgestellt werden dabei die Marienburg im heutigen
Polen und eine Auswahl an Mariendarstellungen mit einem Bezug zu
Warendorf aus der Sammlung ,Maria Im Puls der Zeit".

V7
W‘z’t AT

Die Marienburg an der Nogat. Druck nach Aquarell von Adolf von Menzel.

Darstellungen der Heiligen Jungfrau Maria zahlen bei Kiinstlern seit jeher zu
den beliebtesten Motiven aus dem biblischen Kanon. Dabei wird Maria in
unterschiedlichen Lebensabschnitten oder in Zusammenhang mit anderen
Protagonisten der Bibel wiedergegeben. Eine besondere und ikonische
Darstellungsform ist etwa die der Maria mit dem Jesuskind. Dartber hinaus
wurde die Heilige Maria zur Patronin und Namensgeberin unzéhliger Orte und
Objekte, wie etwa der Marienburg im ehemaligen Westpreuf3en. In Warendorf
erlebt die Marienverehrung jedes Jahram 15. August zu ihrem Ehrentag ,,Maria
Himmelfahrt“ einen Hohepunkt mit Prozessionen und feierlichen llluminationen
der in der Stadt aufgestellten Marienbogen.

Das Fest Marid Himmelfahrt sowie dessen jahrhundertealte Tradition nimmt
das WestpreulRische Landesmuseum zum Anlass, unterschiedliche
Darstellung der Gottesmutter zu prasentieren. Dabei werden Abbildungen aus
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verschiedenen Zeiten gegenibergestellt und deren Rolle in Westpreul3en und
Warendorf thematisiert.

Das WestpreulRische Landesmuseum ladt herzlich zur Er6ffnung der
Ausstellung am 09. August 2023 um 17 Uhr ein.
Im Anschluss daran wird die Ausstellung noch bis zum 03. Oktober zu sehen
sein.
Regulare Offnungszeiten sind dienstags bis sonntags von 10 Uhr bis 18 Uhr.
Die beliebte Kabinettausstellung
,Maria ImPuls der Zeit"
geht bis zum 07. Januar 2024

in die Verlangerung

Noch Platze frei beim
Herbstferienworkshop ,Fremde Heimat*

im WestpreulR3ischen Landesmuseum

Die Heilige Maria steht als eine der Hauptfiguren der christlichen Bildtradition im Mittelpunkt
der Sonderausstellung, die anlasslich des Festes Maria Himmelfahrt im WestpreufZischen
Landesmuseums gezeigt wird. Die Kabinett-Ausstellung prasentiert Beispiele der
Marienverehrung aus Westpreuf3en und Warendorf. Exemplarisch vorgestellt werden dabei
die Marienburg im heutigen Polen und eine Auswahl an Mariendarstellungen mit einem
Bezug zu Warendorf aus der Sammlung ,Maria ImPuls der Zeit".

Darstellungen der Heiligen Jungfrau Maria zahlen bei Kinstlern seit jeher zu den
beliebtesten Motiven aus dem biblischen Kanon. Dabei wird Maria in unterschiedlichen
Lebensabschnitten oder in Zusammenhang mit anderen Protagonisten der Bibel
wiedergegeben. Eine besondere und ikonische Darstellungsform ist etwa die der Maria mit
dem Jesuskind. Darlber hinaus wurde die Heilige Maria zur Patronin und Namensgeberin
unzahliger Orte und Objekte, wie etwa der Marienburg im ehemaligen Westpreu3en. In

Warendorf erlebt die Marienverehrung jedes Jahr am 15. August zu ihrem Ehrentag ,Maria
Himmelfahrt” einen Hohepunkt mit Prozessionen und feierlichen llluminationen der in der
Stadt aufgestellten Marienbégen.

Das Fest Marid Himmelfahrt sowie dessen jahrhundertealte Tradition nimmt das
WestpreuRBische Landesmuseum zum Anlass, unterschiedliche Darstellung der
Gottesmutter zu prasentieren. Dabei werden Abbildungen aus verschiedenen Zeiten
gegenubergestellt und deren Rolle in Westpreul3en und Warendorf thematisiert.

Noch Platze frei beim Herbstferienworkshop ,Fremde Heimat® im WestpreuRischen
Landesmuseum
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Die Dauerausstellung des Westpreul3ischen Landesmuseums widmet sich unter anderem
dem Thema ,Flucht und Vertreibung® in der Zeit des Nationalsozialismus und der
Nachkriegszeit. Teil des Ausstellungskonzeptes ist es, die persoénlichen Erfahrungen und
Erinnerungen von Vertriebenen aus Westpreuf3en wiederzugeben und aufzuarbeiten.

Die Fluchtlingswelle 2015/16, der Blrgerkrieg in Syrien ab 2011 sowie der aktuelle Krieg in
der Ukraine zeigen, dass die gesellschaftliche Reflexion von Flucht und Vertreibung und die
Gestaltung eines humanitaren politischen Rahmens fir die Integration von Migranten heute
nach wie vor drdngende Themen sind.

Im Rahmen eines Workshops in den Herbstferien soll jungen Migranten und Gefliichteten
ab 14 Jahren eine Plattform geboten werden, bei der sie Uber personlichen Perspektiven
sowie die eigenen Erfahrungen vom Weg, der Ankunft und den ersten Integrationsschritten
berichten kénnen. Das Projekt soll die Mdglichkeit geben, personlichen Erfahrungen,
Angste, Wiinsche und Bedirfnisse in einer professionell aufbereiteten Prasentation
darstellen zu koénnen. Im Gesprach mit Zeitzeugen der Vertreibung nach 1945 kénnen
gemeinsame Erfahrungen und Unterschiede der Zeit und der Erlebnisse ausgetauscht
werden. Die gemeinsame Arbeit kulminiert schlieBlich in der Ausstellung ,My own History®
im WestpreuRBischen Landesmuseum in Warendorf. Diese bietet den Jugendlichen
Geflichteten die Mdoglichkeit in ihrem neuen Lebensmittelpunkt, dem Kreis Warendorf
Gehor zu finden. In angeleiteter, gemeinsamer Arbeit erstellen die Teilnehmer umfassende
Portraits von sich sowie ihren Geschichten und entwickeln mit persénlichen Objekten eine
eigene Prasentation, die im Museum zu besuchen sein wird.

Der Workshop findet in der zweiten Herbstferienwoche (vom 9. bis 13. Oktober) jeweils
nachmittags von 14-17 Uhr statt. Interessenten fur den Workshop sich herzlich eingeladen
sich anzumelden per Telefon unter der Nummer 02581 92777-0.

Die Teilnahme ist kostenlos.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Westpreul3isches Landesmuseum
KlosterstralRe 21
48231 Warendorf

+49 2581 92 777 0

Copyright © 2023 Westpreussisches Landesmuseum, All rights reserved.
Dieser Newsletter wird IThnen ausschlie3lich mit lnrem Einversténdnis zugesandt.
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OstpreuBBisches Landesmuseum
Heiligengeiststralie 38

21335 Luneburg

Tel. +49 (0) 4131 75995-0

Fax +49 (0) 4131 75995-11

info@ol-lg.de

05) Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025

+#|OL.

OstpreuBisches Landesmuseum
mit Deutschbaltischer Abteilung

Jahresprogramm / Ausstellungen 2024

21.10.2023 - 25.2.2024
»Stinthengste, Kridhenbeiser, Lange Wurst und Co.”

OstpreuBische Brauche im Wandel
Kabinettausstellung

18.11.2023 - 25.2.2024
Die Konigsberger Kunstakademie (1845-1945)

Kdnstler aus zwei Jahrhunderten
Sonderausstellung

19.4.2024 - 23.10.2024
Kant 300

Ein Leben in Konigsberg
Sonderausstellung

26.10.2024 - 23.2.2025
Das alte Dorpat
Tartu in Fotografien von 1889
Kabinettausstellung

1.11.2024 - 3.11.2024
Museumsmarkt. Tradition trifft Modernes
Kunsthandwerkermarkt

23.11.2024 - 23.3.2025
~Nichts blieb als nur weiBer Schnee...”

Winter in OstpreuBen
Sonderausstellung

Ab Dezember 2024
Immanuel Kant und der Geist der Aufklirung
Neue Dauerausstellung

29.09.2023 - 03.03.2024
Karl Eulenstein (1892-1981). SugriZes | Klaipéda / Zuriick in Klaipéda /
Returning to Klaipéda
Ausstellung in der Domscheitgalerie (Pranas Domaitis Galerie)
in Memel (Kiaipéda)

- Anderungen vorbehalten —

Heiligengeiststralie 38 | D-21335 Lineburg | Tel. 04131 75995-0 | info@ol-dg.de
www. ostpreussisches-landesmuseum de



mailto:info@ol-lg.de

Seite A 161 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

&‘OL.

OstpreuBisches Landesmuseum
mit Deutschbaltischer Abteilung

Abbildung: Eugen Weidenbaum, Weihnachten im Schaufenster (Federzeichnung, o. J.)

Unser Programm im Dezember

Liebe Freundinnen und Freunde des Ostpreul3ischen Landesmuseums und unserer
Deutschbaltischen Abteilung,
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der kleine, stimmungsvolle Weihnachtsmarkt bei uns vor dem Museum ist bereits
aufgebaut und lockt mit seinen kulinarischen Kostlichkeiten, und auch sonst zeigt sich
die beliebte "Weihnachtsstadt Lineburg" angemessen von ihrer adventlichen Seite.
Auch wir haben im Foyer einen festlich geschmuickten Baum und in diesen letzten
Wochen des Jahres noch einige weihnachtliche Angebote fur Sie im Programm.

Am 3. Dezember prasentiert der Kurator Jan RuUttinger in seiner Sonntagsfihrung
jedoch erst einmal die neue Sonderausstellung "Die Kdnigsberger Kunstakademie”.
Am 5. Dezember geht Dr. Tim Kunze in seinem "Museum Erleben"-Vortrag der Frage
nach, ob und wie uns die universellen Prinzipien der Aufklarung bei der Bewaltigung
der aktuellen 6kologischen Krise helfen konnen. Am 6. Dezember finden gleich zwei
Veranstaltungen bei uns statt: Nachmittags laden wir Menschen mit Demenz und ihre
Begleitpersonen zu einer "kulinarischen" Filhrung durch unser Museum ein, am Abend
folgt ein Vortrag von Marion Junker dber die Weihnachts- und Winterzeit in
Ostpreuf3en. Am 13. Dezember haben wir mit Markus Willaschek einen der gréf3ten
aktuellen Kant-Experten zu Gast, der seine neue, aul3erst empfehlenswerte Einfiihrung
zum Konigsberger Philosophen Immanuel Kant vorstellt.

Auch der Kinderclub findet im Dezember wie gewohnt statt. Am 14. Dezember ist der
Kinderclub zu Besuch im mosaique - Haus der Kulturen. Dort backen wir Kekse aus
unterschiedlichen Kulturen. Auch zwischen Weihnachten und Neujahr kbnnen Kinder
bei unsaktiv werden: Am 28. Dezember lernen wir Tiere zeichnen.

Weitere Informationen zu unseren Veranstaltungen finden Sie unten oder auf unserer
Website.

Unsere neue Sonderausstellung "Die Konigliche Kunstakademie (1845-1945).
Kinstler aus zwei Jahrhunderten” und unsere Kabinettausstellung "Stinthengste,
Krahenbeil3er, Lange Wurst & Co. Ostpreul3ische Brauche im Wandel" kénnen Sie
noch bis zum 25. Februar 2024 besuchen.

Weitere Einblicke in unser Museum bekommen Sie digital ber unseren Blog, auf

Facebook und Instagram oder auf Youtube. In unserer Reihe "Kant-in-5-Minuten"

finden Sie monatlich zwei neue Videos. Im neuesten geht Prof. Dr. Sven Bernecker
auf die Unterschiede von Wissen, Meinen und Glauben ein. Die Reihe ist eine
Kooperation mit dem Digitalen Kant Zentrum NRW und soll Immanuel Kants

Philosophie in kurzen Videos verstandlich machen.
Bitte beachten Sie unsere Offnungszeiten an den Feiertagen und Silvester:
Sonntag, 24.12.23: geschlossen

Montag, 25.12.23: geschlossen
Dienstag, 26.12.23: 10.00 bis 18.00 Uhr


https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=037691db26&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=d3234d2052&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=5cdd2c4932&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=196d6517a1&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=7a3560e481&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=b381d2a258&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=2addc735ea&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=8e3bbb6889&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=6efc2e7361&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=289986850f&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=a52d924b90&e=7bc34895f1
https://ostpreussisches-landesmuseum.us18.list-manage.com/track/click?u=2f26170624788f81783473b46&id=8b7f946d67&e=7bc34895f1
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Sonntag, 31.12.23: geschlossen
Montag, 1.1.23: 10.00 bis 18.00 Uhr

Wir wiinschen lhnen eine gesegnete, friedliche Adventszeit und freuen uns auf lhren
Besuch!

Ihr Team des Ostpreul3ischen Landesmuseums

Unsere aktuellen Ausstellungen
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Sonderausstellung

Noch bis 25. Februar 2024

Die Konigsberger Kunstakademie (1845-1945). Kunstler aus zwei Jahrhunderten

Mit Kiinstlern wie Lovis Corinth (Schiler), Ludwig Dettmann (Direktor), Artur Degner (Schiler, Lehrer)
und Ernst Mollenhauer (Schiler) ist die Geschichte der Kénigsberger Kunstakademie eng verbunden.
Zwischen ihrer Grindung 1845 und dem Untergang Konigsbergs 1945 bildete die Akademie 100 Jahre
das kinstlerische Zentrum Ostpreuf3ens. Vor allem die weite Landschaft und die Kiiste waren eine der
Hauptinspirationsquellen der dortigen Kiinstler. Die Ausstellung zeigt Werke der verschiedenen
Direktoren und Lehrer, die an der Kunstakademie in Kdnigsberg gewirkt haben.

Abbildung: Norbert Dolezich, Treppenhaus der neuen Konigsberger Kunstakademie (Ol/Sperrholz,
1942)

Kabinettausstellung

Noch bis 25. Februar 2024

"Stinthengste, KrahenbeilRer, Lange Wurst und Co." Ostpreul3ische Brauche im Wandel

Was haben Fabelwesen, seltsame Rituale und einzigartige Fleischprodukte gemeinsam? Sie alle sind
Elemente von Brauchen aus Ostpreuf3en. Brauche bestimmen unser Leben, im Alltag sowie zu
besonderen Anlassen. Sie geben Halt und Sicherheit, sie helfen, unser Leben in Gemeinschaft zu
strukturieren. Auch in Ostpreuf3en haben sich im Laufe der Zeit unterschiedliche Brauche entwickelt,
manche kommen uns heute noch bekannt vor, andere erscheinen ein wenig veraltet, wieder andere
fuhren in eine vollig fremde und einzigartige Welt.

Abbildung: Eduard Bischoff, Krajebieter (Holzschnitt, 1963)
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Vorschau auf unsere Veranstaltungen im Januar 2024

Winterferientag am 4. Januar 2024, 14.30 bis 17.00 Uhr fir Kinder von 6 bis 10 Jahren, Gebuhr 5,00 €

Schimmelreiterzug, Rummelpottlaufen und Bleigiel3en

mit Monja Breyer

Neujahrsbrauche zum Jahreswechsel sind weltweit beliebt. Was es damit auf sich hat, erfahren die
Kinder an diesem Winterferientag. Nach einem Besuch der Ausstellung tber "Brauche in Ostpreuf3en”
und interessanten Informationen zu Fragen rund um die Brauche in der zur Neujahrzeit héren die
Kinder die Geschichte vom Schimmelreiterzug und dirfen sich eigene Figuren dazu ausdenken und
selbst herstellen.

Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder bildung@ol-lg.de.

Abbildung: Schimmelreiterumzug, aus: Hedwig von L&lhoffel-Tharau: Vom Festefeiern in Ostpreul3en,

o.J.


mailto:bildung@ol-lg.de
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Sonntag, 7. Januar 2024, 14.00 Uhr, 1,50 € (zzgl. Museumseintritt)

Brauche in Ostpreul3en

Sonntagsfuhrung mit Hannah Janowitz

Die Kuratorin der aktuellen Kabinettausstellung fuhrt ein in das Entstehen und den Funktionen von Brauchtum und
Ritualen und stellt einige Brauche aus Ostpreuf3en naher vor.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und eine Anmeldung unter Tel. 04131 759950 oder info@ol-lg.de ist erforderlich.
Abbildung: Blick in die Kabinettausstellung © OstpreuRlisches Landesmuseum

Veranstaltungsbesuche und Fuhrungen, auch die Sonntagsfuhrungen, sind nur mit

Anmeldung oder einer Buchung unter oder Tel. 04131 759950 moglich.
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Kulturzentrum Ostpreuf3en Ellingen:
Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024

Kulturzentrum Ostpreuf3en
im DeutschordensschloB Ellingen/Bay.

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024

Sonderausstellungen und Veranstaltungen
23.09.2023 - 07.01.2024  Ellinger Ansichten - Sichtweisen auf eine Stadt

17.03.2024 Frihlingserwachen - der etwas andere
Ostermarkt

13.04.2024 - 28.07.2024  Seedienst OstpreuBen

18.05.2024 Internationaler Museumstag

10.08.2024 - 03.11.2024 = Joachim Ragéczy - Samlandansichten

23./24.11.2024 29. Bunter Herbstmarkt
Kabinettausstellung

Februar - Méarz 2024 Die polnisch-russische Grenze in OstpreuBen
- veranderte Situation
Ausstellungen in OstpreuBBen

Dauerausstellungen zur Stadtgeschichte in

Pr. Holland, SchloB Saalfeld, Stadt- und Gemeindeverwaltung

Lyck, Wasserturm Rosenberg, Hist. Feuerwehrhaus

Lotzen, Festung Boyen Goldap, Haus der Heimat

Johannisburg, Stadt. Kulturhaus = Rastenburg, I. Liceum

LR E R R e R e e R R S RS S SIS S S 0

Ganzjahrig Dauerausstellung zur Geschichte und Kultur
OstpreuBens im neuen Altvaterturm :
auf dem Wetzstein bei Lehesten, Thiiringer Wald

3 % K 3 % B A N K K K A K ok o 3 K Kk o 3 3 3 3 S 3 3k o 3k 3 % 3 3 K 3 3K o K K 3 3 3 % o ok ok ok K %k ok Kk

Kulturzentrum OstpreuBen « SchloBstr. 2@ = 21722 Ellingen/Bay.

Offnungszeiten: Dienstag — Sonntag 10 — 12 und 13 - 17 Uhr (April - September)
10 =12 und 13 - 16 Uhr (Oktober - Marz)

Telefon 09141-8644-0 info@kulturzentrum-ostpreussen.de

Telefax 09141-8644-14 www.kulturzentrum-ostpreussen.de
www.facebook.com/KulturzentrumOstpreussen

- Anderungen vorbehalten -

PREUSSENT \} KURIER Herausgeber; Landsmannschaft der Ost- und WestpreuBien, Landesgruppe Bayern eV,
Postanschrift: Heilig-Grab-Gasse 3, 86150 Augsburg
V.i.Sid P.: Christoph M. Stabe, Rainer ClaaBen (Schriftleitung)
E-Post: infof@low-bavern.de
Netz-1nformation: www. low-bayern.de, www.facebock.com/L OWBayern

Spendenkonto: IBAN: DE21 7015 0000 0080 1325 58 / BIC: SSKMDEMMXXX
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Schlesisches Museum zu Gorlitz
Briderstral3e 8, Untermarkt 4, D-02826 Gorlitz
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200
kontakt@schlesisches-museum.de
www.schlesisches-museum.de

SCHLESISCHES MUSEUM
ZU GCERLITZ

Pressemitteilung
Neue Sonderausstellung im Schlesischen Museum zu Gorlitz

KUNST \
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§ M SCHLESISCHES MUSEUM
G 12.11.23-306.24

07) 12.11.2023-30.06.2024, Kunst und Krieg. Zwischen Euphorie und Anklage

Das Schlesische Museum zu Gorlitz setzt sich in einer kirzlich er6ffneten
Kunstausstellung mit dem Thema ,Kunst und Krieg“ auseinander. Etwa 50 Gemalde,
Druckgrafiken und kunsthandwerkliche Objekten aus dem 17. bis 21. Jahrhundert zeigen
ein Spektrum von kinstlerischen Perspektiven und Techniken. Ziel der Sonderschau ist
es, die schwierige Rolle der Kunst in Bezug auf den Krieg zu verdeutlichen und
Sichtweisen von teilnahmsvoller Zeitzeugenschatft, kritischer Distanz bis zu heroischen
Gesten und Verherrlichung militarischer Macht vorzustellen.

Das Museum dankt besonders der Erika-Simon-Stiftung (Gorlitz) fur die groRzugige
finanzielle Unterstitzung der Ausstellung, ebenso dem Férderverein des Museums und far
zahlreiche Bildspenden an das Museum. Die Ausstellung ist bis zum 30. Juni 2024 zu
sehen.

Schlesisches Museum zu Gorlitz
Schonhof, Bruderstralie 8

02826 Gorlitz

Tel. +49 3581 87910
kontakt@schlesisches-museum.de
www.schlesisches-museum.de



http://www.schlesisches-museum.de/
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
http://www.schlesisches-museum.de/
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Darstellung der Schlacht an der Katzbach am 26. August 1813 wéhrend der Befreiungskriege, 1824,
kolorierte Lithographie, vermutlich von Johann Jakob Kirchhoff (1796-1848), © Foto: SMG
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Martin Pautsch (1905-1964): Leid uber dem Land, 1947, Pastell, © fiir den Kiinstler: Uta Loeber-
Pautsch, Oldenburg, © Foto: SMG
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08) Sonderausstellung "Neue Kunstschétze im Schlesischen Museum"

Das Schlesische Museum ladt Sie ab 30. Juni 2023 herzlich zum Besuch einer
neuen Sonderausstellung ein.

Wir préasentieren Ihnen attraktive Neuerwerbungen und Schenkungen der vergangenen
Jahre fur den Bereich ,Kunst®, die bisher noch nie gezeigt wurden. Die Schau gibt damit
Einblick in die standigen Bemuhungen des Schlesischen Museums um den Ausbau seiner
Sammlungen. Dies zahlt zu den Kernaufgaben der Museumsarbeit ,hinter den Kulissen®,
denn nur auf der Basis qualitativ hochwertiger und breit gefacherter Bestdnde kann die
Vermittlung von Wissens- und Sehenswertem aus der Geschichte Schlesiens in Gegenwart
und Zukunft gelingen.

Die Schau macht anschaulich, dass jedes der neu erworbenen Exponate aus dem 18., 19.
oder 20. Jahrhundert etwas Besonderes zu erzahlen hat: von historischen Ereignissen und
bedeutenden Personlichkeiten, von Begegnhungen mit Landschaften und Stadten oder von
Menschen mit ihren Schicksalswegen, Wuinschen und Hoffnungen. Manche Werke
,2uaberlebten® aulRerdem erstaunliche Abenteuer, bis sie schlief3lich ins Museum gelangten.

Zustande kam diese Schau vor allem dank der vielen grof3ziigigen Schenkungen von
privater Seite. Dies trug neben Ankaufen aus dem Handel zur erfreulichen Entwicklung der
Kunstsammlung bei. Besonders hervorzuheben ist das groBe Engagement des
Fordervereins des Museums, der Gelder fur den Kauf und die Restaurierung einzelner
Exponate zur Verfugung stellte. Der Dank gilt auBerdem der Ernst von Siemens
Kunststiftung, die 2022 erméglichte, zwei besonders wertvolle Gemalde auf einer Auktion
Zu ersteigern.

09) Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der
Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung, 16.09.2023 bis
14.04.2024

T
#i.8 | SCHLESIEN

IM.AUFBRUCH

W a
e §
g—

B DB 16.09.23
Gowerbe und Industrie entlang ~:._ S 14.04.24

der Schlesischen Gebirgsbahn
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ESCHLESISCHES MUSEUM
ZU GCGERLITZ

Sonderausstellung im Schilesischen Museum 2u Gorlitz

Neue Sonderausstellung zur Industriegeschichte im Schlesischen Museum zu Gorlitz:
,Niederschlesien im Aufbruch”

16. September 2023 bis 14. April 2024

Am 15. September 2023 um 19 Uhr erdffnet im Schlesischen Museum zu Gorlitz die neue
Sonderausstellung , Niederschlesien im Aufbruch” zur schlesischen Industriegeschichte entlang der
Schiesischen Gebirgsbahn von Gorlitz nach Waldenburg (Watbrzych). Die 1867 erdffnete
Eisenbahnlinie ermoglichte und beforderte den Aufschwung zahlreicher Gewerbe, etwa der
Herstellung von Taschentiichern, kostbaren Spitzen, Blaudrucktichern, Porzellan oder neuartigen
Mébeln.

Die Gebirgsbahn war nicht nur das wichtigste Transportmittel fir Erzeugnisse der schlesischen
Fabriken zwischen Garlitz, Hirschberg (Jelenia Gdra) und Waldenburg (Watbrzych), sondern ab Ende
des 19. Jahrhunderts auch eine der Innovationsteststrecken fiir den elektrischen Betrieb. So zeigt die
Ausstellung sowohl Gewerbe- und Industrieprodukte aus Orten entlang der Bahnlinie als auch
zahlreiche Eisenbahnmoedelle, Fotos und Dokumente von der Strecke.

Aus der Vielzahl der Gewerbe- und Industriezweige mit ihrer weit (iber Schlesien hinausreichenden
Bedeutung sind charakteristische und auch ungewdhnliche Erzeugnisse zu sehen. In Gérlitz wurden
die Grundlagen geschaffen und Dampfmaschinen und Dampfturbinen produziert, die weltweit
Abnehmer fanden. In der Taschentuchstadt Lauban (Luban) stellten zwischen 1850 und 1945 etwa 35
Fabriken rund 90 Prozent aller in Deutschland produzierten Taschentiicher her. Stolz warb die Stadt
mit dem Slogan , Lauban putzt der Welt die Nase”.

Im nahegelegenen Langendls (Olszyna) entwickelte Robert Ruscheweyh ein anderes Spezialprodukt:
den Ausziehtisch. Er besaR das weltweit erste Patent dafiir. Die von ihm gegriindete Fabrik stellte mit
einem 13 Meter langen Exemplar fir bis zu 50 Personen den wohl lingsten Ausziehtisch der Welt
her. In der Ausstellung ist ein immerhin 5,25 Meter langes Beispiel zu sehen.

An verschiedenen Orten in Schlesien wurden Stoffe durch Blaudruck verschénert. In Greiffenberg
(Gryféw Slaski) entstand eine Blaudruck-Fabrik, aus der sich spater die Greiff-Werke fiir Berufs- und
Arbeitskleidung entwickelten. Sehr viel filigraner sind dagegen in tagelanger Handarbeit gefertigte
Spitzen, wahre kleine textile Wunderwerke. Im Raum Hirschberg bliihte diese Textilkunst vom Ende
des 19. Jahrhunderts bis in die 1930er Jahre, protegiert und gefordert von Fiirstin Daisy von Press. Sie
unterhielt in Hirschberg (lelenia Gora) selbst zeitweise mehrere Spitzenschulen, aus denen ein bisher
nicht gezeigter Bestand nun im Schlesischen Museum zu Gorlitz prasentiert wird.

Der Eisenbahnausbau ermoglichte es auch Scharen von Touristen, das idyllische Riesengebirge zu
entdecken. Wanderer und Skifahrer nahmen stets ein Stiick Urlaub aus Riibezahls Reich mit nach
Hause: Schnitzereien, Souvenirs und allerlei Krimskrams.

Der Endpunkt der Reise ist Waldenburg, im 19. Jahrhundert eine schmutzige Industriestadt mit
zahlreichen Kohlevorkommen und -gruben. Die Eisenbahn transportierte nicht nur das ,schwarze
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Gold” zu Abnehmern im ganzen Deutschen Reich, sondern auch das ,weifle Gold" der Region:
feinstes weiles oder farbig dekoriertes Porzellan. Im Raum Waldenburg waren zahlireiche
Porzellanfabriken ansassig, darunter auch die Firma Carl Tielsch in Altwasser (Stary Zdrdj).

Die vom Historiker Alexander Szalapski kuratierte Ausstellung ist vom 16. September 2023 bis zum
14. April 2024 zu sehen. Dazu erscheint ein reich illustrierter zweisprachiger {deutsch/polnisch)
Katalog. Das Begleitprogramm umfasst Vortrdge und Flhrungen durch die Ausstellung,
Werksflhrungen durch das Turbinenwerk Gorlitz sowie 2wei Wanderungen entlang der Schlesischen
Gebirgsbahn,

Infos und Begleitprogramm:
BEGLEITPROGRAMM

Fiithrungen durch die Ausstellung: 29.9. und 13,10. 2023, jeweils 18 Uhr. Vortrag zum
Turbinenbau in Gorlitz, anschlieBend Fihrung

Werksflhrungen: Turbinenbau Gorlitz: 23.10. | 11.12. | 12.2. | 8.4, jeweils 17.30 Uhr. Vortrag und
Fihrung durch das Turbinenwerk Gorlitz, Treffpunkt Lutherstr. 51. Infos und Anmeldung zu
individuellen Fihrungen: innovationscampus.goerlitz@siemens-energy.com

Wandern in Schlesien entlang der Schlesischen Gebirgsbahn, Angebot fiir aktive
Naturfreunde: 23.09.2023, Natur und Industrie im schlesisch-oberlausitzischen Grenzraum |
14.10.2023, Kohle und Porzellan. Um die Stadt des schwarzen und weiRen Goldes. Die Anmeldung
erfolgt direkt bei Senfkorn Reisen, BriiderstraRe 13, info@senfkornreisen.de, 03581 400520.

Schlesisches Museum zu Gorlitz

Schonhof, Briderstr. 8, 02826 Gorlitz
+49 3581 87910
www.schlesisches-museum.de
Offnungszeiten

Di-Do 10~17 Uhr

Fr-So 10-18 Uhr

Sonderdffnungszeiten im ersten Quartal, an Feiertagen und wahrend des Christkindelmarktes.

e NIEDER
w4 SCHLESIEN

IM.AUFBRUCH

Gewerbe und Industrie entlang . 014.04, 24
der Schlesischen Gebirgsbahn
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10) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen

e
V’- | ZENTRUM
| GEGEN

' VERTREIBUNGEN

AUSSTELLUNG: ,DIE GERUFENEN"
Deutsches Leben in Mittel- und Osteuropa

AUSSTELLUNG: .ERZWUNGENE WEGE"
Flucht und Vertreibung im Europa des 20. Jahrhunderts

AUSSTELLUNG: “ANGEKOMMEN"
Die Integration der Vertriebenen in Deutschland

AUSSTELLUNG: ,VERSCHWUNDEN"
Orte, die es nicht mehr gibt

AUSSTELLUNG: ,IN LAGERN"
Schicksale deutscher Zivilisten im dstlichen Europa 1941-1955

ZgV - Zentrum gegen Vertreibungen
Organisationsblro:

Godesberger Allge 72-74 | 53175 Bonn | Telefon: 0228 - 81007-0 | E-Mail: infowz-g-v.de

“C

Besuchen Sie uns auch auf unserer Homepage: www.z-g-v.de

Aus: DOD 3/ 2023, Seite 48
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11) FLUGT-— Refugee Museum of Denmark

Veranstalter
FLUGT — Refugee Museum of Denmark
DK 6840 Oksbgl

Vom - Bis
29.06.2022

Website

https://flugtmuseum.dk/de

Rezensiert fur H-Soz-Kult von

Stephan Jaeger, Department of German and Slavic Studies, University of Manitoba

Wie stellt ein westliches Museum die Geschichten von Fluchtlingen dar, ohne deren
Perspektiven zu vereinnahmen? Wie findet es die richtige Balance zwischen konkreten
Flichtlingskrisen und deren historisch-kulturellen Kontexten sowie anthropologischen und
universellen Simultaneitaten, die Flucht und Zwangsmigration zu eigen sind? Das im Juni
2022 eingeweihte Museum FLUGT — Refugee Museum of Denmark begegnet dieser
Herausforderung mit einem innovativen Ansatz, der Technologie, Szenographie,
multiperspektivisches Geschichtenerzahlen und das Ausstellen von historischen Objekten
kombiniert.[1]

Das zum Verbund der Vardemuseen in der Kommune Varde in Siddanemark gehdrende
Museum in Oksbgl ist an einem historischen Ort situiert: Zum Ende des Zweiten Weltkrieges
kamen mehr als 250.000 deutsche Zivilisten in das besetzte Danemark, vornehmlich auf der
Flucht vor den sowjetischen Truppen aus den deutschen Ostgebieten. Von 1945 bis 1949
wurde die Aal Plantage in Oksbgl mit etwa 100.000 Flichtlingen zum grof3ten
Fluchtlingslager in Danemark, da diese nach dem Krieg nicht umgehend in das besetzte
Deutschland zurtickkehren durften.[2] Auf seinem Hohepunkt beherbergte das Lager, das
in den Jahrzehnten danach fast ganz abgetragen wurde, etwa 35.000 Flichtlinge. Das vom
danischen Architektenbiro BIG — Bjarke Ingels Group entworfene Museum verbindet durch
einen 500m2 groRen Neubau aus Cortenstahl die beiden alten Fligel vom Krankenhaus
des Fluchtlingslagers.[3] Nach aul3en wirkt der Neubau wie eine geschlossene Mauer, nach
innen aber 6ffnet er sich zu einem hellen, in die Hohe ragenden Raum aus Holz und Glas.
Im linken Fligel befindet sich die Hauptausstellung Flichtlinge zu allen Zeiten, die
vornehmlich Geschichten von Flichtlingen nach Danemark seit dem Zweiten Weltkrieg
erzahlt. Im rechten Flugel befinden sich unter anderem zwei Einflhrungsrdume in das
historische Flichtlingslager Oksbgl, was dann durch einen Gelandegang als Audiozeitreise
erweitert wird. Museumsdirektor Claus Kjeld Jensen erklart, dass die gesellschaftliche
Aufgabe des Museums in der Demokratiebildung und Vermittlung der Menschenrechte
liege. Entsprechend bietet FLUGT uber Ausstellungen und Fuhrungen hinaus unter
anderem Vortrdge und Diskussionsveranstaltungen mit der regionalen Bevdlkerung als
primérer Zielgruppe an.


https://flugtmuseum.dk/de
https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note1
https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note2
https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note3
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Abb. 1: Auflenaufnahme des Eingangs des Museums, mit den beiden ehemaligen
Krankenhausfliigeln zu jeder Seite.- (Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)

Die Ausstellungen verzichten fast vollstandig auf Text. Stattdessen wird durch einen
digitalen Audioguide eine emotionale Verbindung zwischen den Besuchern und
verschiedenen Flucht-Themen sowie den Geschichten der Flichtlinge geschaffen. Der
Audioguide — auf Danisch, Deutsch oder Englisch — springt beim Durchgang durch die
Ausstellung entweder automatisch durch Geosensoren an, oder Besuchern haben die
Moglichkeit, Subthemen und Geschichten durch einen Pointer direkt anzusprechen.
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Abb. 2: Audioguide fur die Innen- und Aul3enausstellungen
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)
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Die Hauptausstellung Fluchtlinge zu allen Zeiten ist in acht Teile unterteilt und folgt der
Leitlinie von Zahlen zu konkreten Geschichten. Diese Geschichten sollen die Besucheren
emotional und kognitiv ansprechen und das Gefihl vermitteln, dass jede(r) ein Flichtling
werden kann. Dadurch werden im emotional-kognitiven Erfahrungsraum des Museums
Besucher in ihren Erwartungen und Vorurteilen dazu eingeladen, die vielfaltigen Stimmen
von Flichtlingen unterschiedlichster Krisen, Hintergriinde und Altersgruppen zu begleiten.
Es geht hierbei niemals um mimetische Erfahrung, einfaches Mitgefiihl, sondern um eine
komplexere Form von Empathie, die anthropologisch-universellen Bewegungen von
Flichtlingen mitzumachen, ohne sie direkt erleben zu kdnnen.[4]

Im ersten Raum erfahren die Besucher die UN-Definition des Begriffs ,Fluchtlings® und
Flichtlingszahlen von Konfliktherden der letzten 100 Jahre — weltweit und auf Danemark
bezogen — und damit eine universelle Kontinuitat. Der zweite Raum dient dazu, von den
Zahlen zu den konkreten Geschichten von Flichtlingen tberzuleiten. In einem dunklen
Spiegelsaal werden die Besucher mit bekannten Bildern und Schlagzeilen von weltweiten
Flichtlingskrisen konfrontiert. Dann ladt eine Gruppe von Hologrammen die Besucher ein,
sie erstens als Menschen wahrzunehmen und zweitens mit ihnen auf die Reise durch die in
der Ausstellung erzéhlten Geschichten zu gehen, um zu verstehen, welchen Weg ein
Fluchtling vom Verankertsein in der Heimat tber die Flucht, die Ankunft und die mégliche
Integration in einem Land durchlauft. Die Hologramm-Spiegelinstallation ist ein gutes
Beispiel, wie das Museum versucht, Besucher, die selbst keine Fliichtlingserfahrung haben,
dazu zu bringen, sich von ihrer Distanz als in Sicherheit befindliche Museumsbesucher zu
verabschieden und die eigene Subjektposition zu hinterfragen.

Abb. 3: Hologramme von Fliichtlingen in verdunkelten Spiegelsaal, Raum 2 ,Wie aus
Zahlen Menschen werden®, der Ausstellung 'Fliichtlinge zu allen Zeiten'
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)


https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note4

Seite A 180 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

Die Reise reicht vom dritten Raum mit sechs Inneneinrichtungen aus den Herkunftslandern,
in denen sich Fluchtlinge die Frage stellen, ob sie wirklich fliehen sollen, Uber einen
experimentellen Raum zur Flucht, in dem mit Fluchtgerauschen und zwolf Bildschirmen die
Besucher immersiv mit teilweise verstorenden Bildern der Flucht konfrontiert werden bis
zum letzten Raum ,Ich war einmal Fluchtling®, in dem danische Fluchtlinge, die heute fest
in die danische Gesellschaft integriert sind, vorgestellt werden. Immer wieder werden
personliche Objekte gezeigt, die in der Regel mit konkreten Geschichten einzelner
Flichtlinge verbunden sind.

Im finften Raum — unterteilt in die Bereiche ,In Sicherheit?“ und ,Alltag?“ — werden in Form
von Themeninseln die Herausforderungen deutlich, die Flichtlinge im Zielland erwarten:
zum Beispiel das emotionale Leiden nach der Flucht aus der Heimat, das Leiden von
Kindern und Eltern, die N&he von Leben und Tod auf der Flucht und in Aufnahme- und
Flichtlingslagern. Alle Themeninseln werden durch eine symbolische Installation
veranschaulicht, wie eine Uhr Uber einer Art Bahnhofswartebank, die das ewige Warten auf
Entscheidungen nach der Ankunft verdeutlicht. Dabei betont die Ausstellung den Fakt, dass
Fluchtlinge in der danischen Gesellschaft unterschiedlich begruf3t werden: Zum Beispiel
wurden Menschen aus Ungarn Mitte der 1950er-Jahre und Ukrainer in der Gegenwart
willkommen geheil3en, wahrend diejenigen aus Deutschland 1945 und Syrien im letzten
Jahrzehnt eher kritisch begruf3t oder sogar angefeindet wurden. Ein Teddybar aus dem
griechischen Fluchtlingslager Moria auf Lesbos, dort 2020 gefunden, wird schwarz-weif3
beleuchtet in einer Vitrine inszeniert, um darauf zu verweisen, wie nah auf der Flucht gerade
fur Kinder Leben und Tod beieinanderliegen. Verschiedene Objekte in der Vitrine der
Themeninsel ,Leben und Tod“ markieren unterschiedlichen Geschichten auf der Flucht und
in Lagern, unterstttzt von einem einfihrenden Audiobeitrag sowie drei bis zu ein-minitigen
Geschichten Uber jeweils eine konkrete Verlusterfahrung aus Deutschland 1945, Vietham
1982 und Syrien 2012.

Abb. 4: Raum 5 ,In Sicherheit?“, Raumaufnahme vom Eingang gesehen, Ausstellung
'Fliichtlinge zu allen Zeiten'
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)
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Abb. 5: Schwarz-weil3 inszenierter Teddybar aus dem griechischen Fluchtlingslager Moria
(2020), Raum 5 ,In Sicherheit?”, Ausstellung 'Flichtlinge zu allen Zeiten'
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)

Einer der eindricklichsten Raume ist der sechste Raum ,Ein Zuhause?“, in dem Besucher
acht Drahtfiguren begegnen, die jeweils in der ersten Person uber ihre Gefuhle des
Flichtlingsdaseins in Danemark erzahlen. Bei einigen Personen kann man sich auf ein
Mobelstiick zu den Figuren setzen, zum Beispiel zur syrischen Mutter Gihan, die in Oksbgl
ihr neues Zuhause gefunden hat, und sich mit ihren Kindern vollkommen in Danemark
angekommen fiihlt. Dagegen scheint sich Lisbeth, 1945 aus Konigsberg geflohen, von den
Besuchern wegzuwenden. lhr Mann gilt als vermisst und sie geht aus dem Lager in Oksbgl
nach Bayern, wo sich sie und ihre Kinder diskriminiert fihlen. Zina, 2014 aus Syrien
gekommen, wird in ihrer standigen Angst vor Abschiebung von ihrer Familie von Haarausfall
geplagt und hegt Selbstmordgedanken. Einerseits sind diese Geschichten so eindrtcklich,
dass die individuelle Erfahrung vieler Flichtlinge durchscheint. Andererseits sind
Ubergreifende Motive — Dankbarkeit, Angekommensein, Erinnerung an die verlorene
Heimat, Hoffnung, Angst, Warten, Zweifeln etc. — immer wieder in der Ausstellung zu
spuren, so dass Besucher der Vielfalt der Reise und Existenz als Fliichtling als strukturelle
anthropologische Erfahrung ndherkommen, ohne dass diese Erfahrung stereotyp wird.[5]
Dies geschieht auch im siebten Raum, in dem Besuchern 18 verschiedene Stimmen von
Flichtlingen auf drei groRen Bildschirmen, in einer ca. 20-minitigen Endlosschleife laufend,
horen kénnen. Einerseits werden immer wieder dieselben Themen wie Sprache, Familie,
Chancen, aber auch Traumata angesprochen, andererseits wird das Gefuhl, sich immer
noch als Fluchtling zu fuhlen, in ganz verschiedenen Facetten und Nuancen ausgedruckt.


https://www.hsozkult.de/exhibitionreview/id/reex-139113?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_term=2023-12&utm_campaign=htmldigest#note5
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SRR -
Abb. 6: Zina als Drahtfigur (Sofa mit Gihan und Kindern als Drahtfiguren im Hintergrund) in
Raum 6 ,Ein Zuhause“ der Hauptausstellung ‘Fliichtlinge zu allen Zeiten'

(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)

Abschlie3end sei noch ein kurzer Blick auf den Umgang der Ausstellung mit Kontroversen
geworfen. Ein medialer Debattiertisch im Abschnitt ,Alltag?” spielt in sechs Szenarien
unterschiedliche Positionen durch, die von danischen politischen Parteien in den Medien
vertreten werden. Hierzu z&hlt die Unterminierung des Unterschiedes der Begriffe von
Migranten und Flichtlingen und die Frage, ob alle Flichtlinge gleich sind, obwohl die
Reaktionen der danischen Bevolkerung einen klaren Unterschied in der Akzeptanz von zum
Beispiel syrischen und ukrainischen Flichtlingen zeigen. Zwar stellt das Museum am Ende
jedes Szenarios nur Entweder-Oder-Fragen, dennoch dirfte die Installation viele Besucher
dazu bringen, kritisch Uber ihre eigenen Vorurteile und Positionierungen nachzudenken.



Seite A 183 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 843 vom 04.01.2024

i/l e .J‘“

Abb. 7: Ausschnitt Debattiertisch in Raum 5 der Hauptausstellung.'Fluéhtlinge zu allen
Zeiten'. (Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)

Wahrend die Stimmen der deutschen Flichtlinge in der Hauptausstellung bereits sehr
prasent sind, befindet sich im anderen erhaltenen Krankenhausfligel eine kurze
einfihrende Ausstellung zum Lager Oksbgl, allerdings auf relativ geringer Flache in zwei
R&a&umen. Hier gibt das Museum durch historische Fotos, Gegenstande, das Modell einer
Lagerbaracke und ein Filmtheater unterstiitzt von Ubersichtsaudiotexten einen Uberblick
Uber das Lager und die das Leben im Lager dominierenden Themen, wie zum Beispiel
Essen, Schule, Kultur und Theater, Religion und Tod. Der Schwerpunkt des Museums zum
historischen Flichtlingslager Oksbgl liegt jedoch auf dem Gelanderundgang, der wiederum
den kreativen Ansatz von Technologie und Geschichtenerzahlen des Museums fortflhrt.
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Abb. 8: Einfuhrungsraum Flichtlingslager Oksbgl
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)

Hier gelingt FLUGT eine aulerst innovative Ergdnzung, um das materiell nicht mehr
vorhandene, wenn auch in seinen Wegen und Stral3en klar erkennbare Lager raumlich zu
erschlieen. Besucher konnen auf 3,7km — mit mdglicher Abkirzung nur 2,7km — einen
Spaziergang durch die Landschaft des ehemaligen Lagers als eine Art Zeitreise ins Jahr
1946 machen. Der durch Radiosignale gesteuerte Audiowalk beginnt und endet mit der
Stimme eines mannlichen historischen Erzahlers in der Gegenwart, der die Technik sowie
die Vor- und Nachgeschichte des Lagers erklart. Innerhalb dieses Erzahlrahmens betreten
und verlassen Besucher die historische Realitat durch eine simulierte Zeitreiseinstallation in
das Jahr 1946. Eine knapp drei3ig Sekunden dauernde Audiocollage aus einem guten
Dutzend minimalen Bruchstlicken ikonischer Nachrichten und populdren Popsongs fihrt
vom Jahr 2020 mit Corona-Pandemie tber unter anderem 9/11, den Sieg Ddnemarks bei
der FulRballeuropameisterschaft 1992, ABBA, die Mondlandung und Danemarks Sieg beim
Eurovision Song Contest 1963 in die Realitat des Fluchtlingslagers Oksbgl im Jahr 1946.
Hier werden die Besucher von einer fiktiven jungen Krankenschwester namens Alice
begrufit, die sich als Besucherfuhrerin durch das Lager anbietet.

Auf dem Rundgang, auf dem nur wenige wirkliche Spuren des alten Lagers zu entdecken
sind, erklart Alice die Architektur und die Tagesablaufe des Lagers, oft in kurzen
Unterhaltungen mit Personen aus historischen Personen wie Walter Warndorf, dem
ehemaligen Direktor des Staatstheaters Danzig, der nun das Theater in Oksbgl leitet. Man
geht in die Werkstatten, die GroR3kiichen und die Schule, hért von Frauen von Nazigrof3en
wie der Frau des SS-Obergruppenfiihrers Werner Best, sieht, wie Alice mit einem danischen
Wachmann flirtet und von einer anderen Zukunft traumt und wie sie emotional Gber die hohe
Kindersterblichkeit an Diphterie und den nun endlich verfligbaren Impfstoff berichtet.
Einerseits erfahren die Besucher nicht viel, was sie nicht bereits im Museum durch Fotos
und Objekte gesehen haben. Andererseits schafft die Ausstellung fir diejenigen, die sich
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darauf einlassen, eine sinnliche Reise der Imagination. Die Mehrzahl der Besucher aul3ern
sich positiv Uber die Zeitreiseerfahrung, wie die Leiterin der Besucher- und Presseabteilung
der Vardemuseen, Majken Graver, berichtet.

,u

-

Abb. 9: Zeitportale, Geldnderundgang ,Eine Zeitreise ins Lager Oksbal im Jahre 1946
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)
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Abb. 10: Ehemaliges Theater im Fliichtlingslager Oksbal, Gelénderundgang ,Eine
Zeitreise ins Lager Oksbgl im Jahre 1946
(Foto: © Stephan Jaeger, mit Erlaubnis von FLUGT)

Alices Erzahlerinnenstimme variiert standig zwischen der Erzahlung aktueller Ereignisse im
Lager sowie Informationen tber die Menschen, denen sie auf der Tour begegnet, und ihren
Geschichten einerseits, und allgemeineren Beschreibungen dessen, was es bedeutet, im
Lager zu leben, andererseits. Die Verschmelzung von Vergangenheit und Gegenwart lasst
sich auf vielféltige Weise beobachten: Zum Beispiel umfasst die Gerauschkulisse der
Landschaft von 1946 viele Hintergrundgerdausche von Pferden, Wagen, plappernden
Menschen, spielenden Kindern, Schritten von Menschen sowie zwitschernden Vogeln und
dem Rascheln des Windes. Nimmt man die Kopfhorer ab und nutzt die Lautsprecherfunktion
des Audioguides, Uberlagern sich auf unheimliche Weise die Gerdusche von Wind und
Schritten in Vergangenheit und Gegenwart und offenbaren die Simulationsfahigkeiten einer
solchen narrativen Installation. Da die physischen Installationen abstrakt bleiben, sind die
Besucher eingeladen, ihre Imagination zu nutzen, um den Raum mit visuellen und sinnlichen
Bildern zu fullen, die zu Ton und Landschaft passen. Die Zeitreise destabilisiert die
Erzahler:in-Subjekt-Position und ermdglicht es den Besuchern, eine erfahrungsraumliche
Verbindung zur Vergangenheit aufzubauen, was einer/einem klassischen erklarenden und
erzahlenden Historiker-Erzahler nicht gelingen konnte.

Gleichzeitig ist natirlich anzumerken, dass die Geschichtsvermittlung durch eine starke
personenbezogene Erzéhlerfigur dazu neigt, Komplexitaten zu vereinfachen und durch den
starkeren Fokus eher bekanntes stereotypes Wissen zu wiederholen. Zudem ist ein Gang
durch eine Gelandeausstellung abhangig vom Wetter, von moglichen technologischen
Stérungen und nicht barrierefrei zuganglich. Auch deshalb plant das Museum unter Leitung
seines Chefhistorikers John V. Jensen in einem weiteren historischen Gebaude — der
.Baracke“ — eine Ausstellung, die sowohl die historischen Informationen Uber die
Fluchtlingslager nach dem Zweiten Weltkrieg in Danemark erheblich verdichten soll als auch
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neue Vermittlungsangebote wie die Rekonstruktion von Lagerbetten enthalten wird. Sie wird
voraussichtlich im Sommer 2024 er6ffnet werden. Die gréRte Forschungsleistung von
FLUGT besteht neben der genauen Erforschung des Flichtlingslagers Oksbgl und der
deutschen Nachkriegsfluchtlingslager im Allgemeinen, sicherlich in der Durchfiihrung und
Archivierung zahlreicher Interviews mit Fluchtlingen, die aus diversen Herkunftslandern
nach Danemark gekommen sind. Das Museum hofft laut Stina Troldtoft Andresen, der
Leiterin der Abteilung Ausstellungen der Vardemuseen, diese Quellen noch auf seiner
Website vollstandig aufgearbeitet zuganglich machen zu kénnen.

Auch wenn die Mehrzahl der Besucher aus Ddnemark und Deutschland kommen, ist FLUGT
in seinem Anspruch ein Museum, das fir Besucher aus aller Welt, die nach Jutland
kommen, ein Anzugspunkt sein kann. Es ist hervorragend fur Schiler- und
Studentengruppen geeignet, die mehr Uber Zwangsmigration im Allgemeinen und das
Flichtlingslager Oksbgl im Besonderen erfahren wollen. Hierbei ist — wie FLUGT immer
wieder betont — naturlich zu beachten, dass Besuchern, die selbst Flichtlinge waren, durch
die Ausstellung nicht retraumatisiert werden. Fir das deutsche Museumspublikum ist
sicherlich gerade der Emotionalitat und Fakten zusammenbringende Ansatz interessant, der
sich substantiell von dem eher auf kognitive Distanz der Besucher angelegten deutschen
Museumsansatz unterscheidet.[6] Wahrend Letzterer immer in der Gefahr ist, dass
Geschichten einzelner Menschen zu universellen Aussagen umgewandelt werden, halt
FLUGT die Balance zwischen Besonderem und Allgemeinen. Zudem kann der auf konkrete
Erfahrungshaftigkeit angelegte Ansatz, der Gegenwart und Vergangenheit verschmelzen
lasst, neue Besuchergruppen erschlie3en, die traditionell nicht in ein Geschichtsmuseum
gehen wiuirden. Besucher werden immer wieder herausfordert, ihre distanzierte
Besucherposition zu hinterfragen. Gleichzeitig gibt gerade die Hauptausstellung wenig
Deutungen vor. Besucher haben weiterhin die Mdglichkeit, ihre eigenen Schlussfolgerungen
aus den Exponaten, Installationen und erzahlten Geschichten zu ziehen.

Anmerkungen:

[1] Es gibt leider noch keinen Katalog zur Ausstellung, wobei mehrere Arbeiten zum
historischen Kontext des Fluchtlingslagers Oksbgl durch den Chefhistoriker der Varde
Museen, John V. Jensen, in Arbeit sind. Siehe auch John V. Jensen, Deutsche auf der
Flucht, Aarhus 2022.

[2] In unmittelbarer Nahe des Museums befindet sich die vom Volksbund Deutsche
Kriegsgraberfirsorge verwaltete Kriegsgraberstatte Oksbgl. Die Anlage ist Ruhestatte fur
1.675 Fluchtlinge und 121 Soldaten. Unter ersteren sind viele Kinder, die gerade in den
ersten Monaten nach Kriegsende an Infektionen und Krankheiten gestorben sind.
[3]https://www.big.dk/projects/denmark%26%23039%3Bs-refugee-museum-4593
(18.11.2023).

[4] Siehe zum Potential von emotional-erzéhlenden Ausstellungen, multiple Bedeutungen
herauszuarbeiten und moglicherweise Transformationsprozesse von Besuchern
einzuleiten, beispielsweise Joy Sather-Wagstaff, Making Polysense of the World. Affect,
Memory, Heritage, in: Divya P. Tolia-Kelly u.a. (Hrsg.), Heritage, Affect and Emotion,
London 2017, S. 12-29, bes. S. 24.

[5] Vgl. zu den strukturellen Erfahrungspotentialen von Geschichtenerzéhlen im Museum
Kerstin Barndt / Stephan Jaeger, Introduction. Museums, Narratives, and Critical Histories,
in: dies. (Hrsg.), Museums, Narratives, and Critical Histories. Narrating the Past for the
Present and Future, Berlin 2024, S. 1-22, bes. S. 4-15 (im Druck).

[6] Vgl. zum Beispiel das im Juni 2021 erdffnete Dokumentationszentrum Flucht,
Vertreibung, Versdhnung in Berlin, https://www.flucht-vertreibung-
versoehnung.de/de/home (18.11.2023).
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